Í 


ſtellung eines 
und der Oſtſee beweiſen. Wir aber dürfen uns fagen, 
ſo gleichſam in aller Stille eine Lücke in unſerer Rü 
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die Erweiterung 
des Kaifer Wilhelm⸗Kanals. 


In ſeiner Rede zur Eröffnung des erweiterten Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals hat Staatsſekretär Dr. Delbrück in 
ſchlichten und bedeutsamen Worten feſtgeſtellt, daß Seiner 
Majeſtät Großkampfſchiffe fortan den Kanal paſſieren können. 

Gar vielen iſt es vielleicht erſt durch dieſe Worte zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, daß für unſere neuen gewaltigen Kriegs⸗ 
ſchiffe die im Kriegsfalle überaus wichtige Möglichkeit, binnen 
kürzeſter Friſt den Schauplatz ihrer Tätigkeit von der Nord⸗ 
fee in die Oſtſee oder von der Oſtſee in die Nordſee zu ver- 
legen, bisher nicht gegeben war. In den amtlichen Druckſachen 
und in den Beratungen des Reichstages wurde ja natürlich 
mit Nachdruck auf dieſen entſcheidenden Punkt hingewieſen; 
aber es war ſehr gut, daß dieſe für die Reichsverteidigung 
ſo überaus gewichtige Tatſache in der öffentlichen Erörterung 
ſo lange zurückgedrängt wurde, bis der übelſtand beſeitigt 
war, bis man der Welt verkünden konnte, daß der Vorſprung 
unſeres Kriegsſchiffsbaues vor den übrigen Verteidigungs⸗ 
mitteln nunmehr von dieſen eingeholt und nun auch den 
neueſten und ſtärkſten Vertretern unſerer maritimen Rüſtung 
die volle Verwendbarkeit geſichert ſei, die jedem unſerer 
„Fürchtenichtſe“ gewiſſermaßen den Wert von zweien gibt. 

Der Weg durch die däniſchen Waſſerſtraßen kommt für 
unſere Kriegsſchiffe überhaupt aus politiſchen Gründen und für 
die Großkampfſchiffe auch mit Rückſicht auf die geringe Waſſer⸗ 
tiefe des Sundes und der beiden Belte kaum in Betracht. 
Gerade deshalb mußten Nord» und Oſtſee für unſere Ver⸗ 
teidigungsmittel ein einziges Meer werden; ſie ſind es jetzt 
glücklich wieder in vollſtem Maße, und man wird in den 
Reihen unſerer möglichen Gegner damit zu rechnen haben. 
Jusbeſondere auch in Rußland, wo man den Wert derartiger 
Verbindungen genau kennt, wie die Bemühungen um die Her⸗ 
riegsſchiffweges zwiſchen dem Schwarzen 


ſtung 


ausgefüllt worden iſt, die allerdings nicht durch irgend eine 


Lieͤſſigkeit, ſondern lediglich durch ein überaus raſches Fort- 


ſchreiten entſtanden war, ein Fortſchreiten, mit dem vor 30 


Jahren in ſolchem Maße und in ſolchen Dimenſionen niemand 
hatte rechnen können. 

Es iſt etwas ungemein Erfreuliches um dieſe ſtille Ar⸗ 
beit, die eigentlich erſt in dem Augenblick, wo ſie ihr Werk 


vollendet hat, vor die Öffentlichkeit tritt. Leider ift fie aber 


unſerer Zeit im allgemeinen recht fremd geworden. Zu ihren 
auffälligſten und bedenklichſten Eigentümlichkeiten gehört viel⸗ 


mehr gerade die gegenteilige Methode: das laute Ankündigen 


unter wohlgefälliger Selbſtbeſpiegelung, die Vorwegnahme der 
Ergebniſſe und wohl auch der Lorbeeren, eine ungeheure 
Überſchätzung des Wortes, und zwar des geſprochenen 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Einſt ſah Kurt ſie melancholiſch eine lithographierte 
Karte in das Körbchen vor dem Spiegel zurücklegen, die 
ſie offenbar nachdenklich in der Hand gehalten hatte. Er 
warf einen Blick darauf und erkannte die Einladung zu 
dem Wintervergnügen eines Geſangvereins aus einem ent⸗ 
fernten Dorfe, die, wie jo manche andere, unbeachtet bei- 


ſeite gelegt worden war. 


$ ie war noch nicht verfallen. — „Möchteſt Du hin?“ 
fragte er nach kurzem Zögern. 

Sie ſah ihn traurig an. Es rührte ihn. Nicht ein⸗ 
mal den Ernteball im Herbſt, noch das Militärkonzert, wo⸗ 


mit der Gaſtwirt des Ortes die Winterſaiſon zu beleben 


pflegte, war ihr zuteil geworden. Er hätte ſich ſagen kön⸗ 
nen, daß mit ſeinem Verzicht auf ſolche Vergnügungen 
auch ihr jede Möglichkeit genommen wurde, ſie zu ge⸗ 


nießen, da Frau van Bergen von jeher erklärt hatte, zur 


allmutter ſei ſie nicht zu gebrauchen. In der Tat konnte 


man ſich ihr truͤbes, grämliches Geſicht, ihre immer ſchwarz 


gekleidete Geſtalt, die ſich von neun Uhr abends ab nur 

Ne ſchwer auſrecht erhielt, nicht gut bei ihr dergleichen 
nfen. 

„Aber dann wollen wir doch fahren,“ ſagte Kurt raſch, 

und die dunkle Glut, welche alsbald Geſicht und Hals 


ſeiner Schweſter überflutete ließ ihn ahnen, was für ſie 
auf dem Spiele ſtehen mochte. Das Dorf, in dem die E 


treffende Tante wohnte, war allerdings von dem des Feſtes 


Trotzdem war das Unternehmen leicht durchgeſetzt. 
Bergen war zu froh, den Sohn wieder Verlangen 
[ Selbſt die Mutter vergaß 
: ge Bedenken, die ja doch auf niemand wirk⸗ 
en, ſofern ihr Mann ihnen nicht Nachdruck lieh. Das 
einzige, was Kurt bald zurückgehalten hätte, war die Teil⸗ 
nahme, die ſein Schulkamerad Aron Siemens daran ver⸗ 


nicht weit entfernt. 


Herr 


nach derlei äußern zu hören. 


eeri nöten. In Erfüllung geht er nie. ö 
daß] heißt, zuerſt das Dach bauen wollen, ehe das 


Morgen⸗Ausgabe. 


richten. 


wie des geſchriebenen im Vergleich mit der 
Tat, die allein einen Wert hat. Es gibt 
ja auch Worte, die Taten ſind, und wir möchten 


dahin z. B. das jüngſte Kaiſerwort rechnen, das den be⸗ 
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hoffen ſcheinen, daß es in wenigen Tagen mit der Herrlichkeit 
des Prinzen zu Wied zu Ende fein werde, rüſten die Oſter⸗ 
reicher ein Freiwilligenkorps aus, eine Art Fremden⸗ 
legion, die den „Mbret“ heraushauen ſoll. Ein Wiener 


rühmten Satz Bismarcks von dem Deutſchen, der Gott] Bildhauer erläßt einen Aufruf zur Bildung dieſer Armee. 


fürchtet und „ſonſt nichts auf der Welt“ unter weiterer Ver⸗ 


Ein „bekannter“ Bildhauer ſein, ſagt man. Aber mag er 


ſchärfung in „abſolut nichts und niemanden auf dieſer Welt“ auch noch ſo bekannt, mag er ſeine Skulpturen an lauter Roth⸗ 
aufs neue als Reichsparole übernommen hat. Dadurch daß ſchilds verkaufen, jo hat er doch nun und immer das Geld, 


der Kaiſer dieſes Wort ſpricht, wird es von ſelbſt zur Tat. 

Im übrigen aber wäre unſerem Volke zu wünſchen, daß 
es wieder lernte, weniger zu reden und mehr zu tun. Das 
gilt z. B. auch von dem Kampf gegen die Sozialdemokratie. 
Es muß endlich einmal Ernſt machen mit der entſchiedenen 
Zurückweiſung der ſozialdemokratiſchen Übergriffe. Das Auf⸗ 
treten der Sozialdemokraten im Reichstage am 20. Mai ſollte 
die nächſte Gelegenheit dazu bieten. Der Weg, der einen 
wirklichen Erfolg und eine recht empfindliche Züchtigung der 
ſozialdemokratiſchen Flegeleien verheißt, iſt der der Selbſthilfe 
durch den Reichstag ſelbſt. Es iſt auch wohl Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſer Weg wirkſam beſchritten wird. Eine ſtille 
Verſtändigung unter den bürgerlichen Parteien müßte vor⸗ 
bereiten, was zu Beginn der nächſten Tagung zu geſchehen hat, 
und zwar müßte das der Ausſchluß der Sozialdemokratie von 
jedem Anteil der Reichstagsgeſchäfte, auch in den Kommiſſionen 
und insbeſondere ihre völlige Beiſeiteſetzung bei der Bildung 
des Präſidiums ſein. Nur und erſt wenn der Reichstag ver⸗ 
ſagen ſollte, müßten andere Schritte geſchehen, die ebenfalls 
in aller Stille vorbereitet werden ſollten. & 


Die albaniſche Sorge. 


Das mußte ſo kommen: die Baronin Suttner iſt wahr⸗ 
haftig mit den Worten „Die Waffen nieder!“ heimgegangen. 
Aber ſelbſt wenn ſie noch etliche Jahrhunderte lebte, wäre 
immer noch dieſer Imperativ, dieſer fromme Wunſch von 
i Der Weltfriede! Das 


aus 
oder auch nur das Fundament fertig iſt. Wie ee 
Frieden unter den feindlichen Völkern geben, wenn es inner: 
halb der Familie, der Gemeinde, der Nation ſelbſt mit Zank 
und Streit nicht aufhört? Und ſogar „verbündete“ Staaten 
liegen ſich in den Haaren. Um Albanien könnte es faſt zum 
Kriege zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und Italien kommen. Die 
Italiener jagen, die Oſterreicher, und die Oſterreicher fagen, 
die Italiener gingen darauf aus, das Land zu ſchlucken. 
„Dangers Armeezeitung“ in Wien bläft bereits Fanfaren. 
Zunächſt haben nur Intrigen und Geld eine 
Rolle in dieſem Kampfe geſpielt, die Diplomaten in Durazzo 
ftellten einander ein Bein, und die Mirditen und Maliſſoren 
und wie die Hammeldiebe alle heißen mögen, ließen ſich 
ſchmunzelnd von beiden Seiten bezahlen. Jetzt aber verſucht 
man es mit kräftigeren Mitteln. Während die Italiener zu 


riet, ob Bergens fahren würden oder nicht. Denn ob Kurt 
nun erwiderte: „Wahrſcheinlich.“ oder „Was geht's Dich 
an?“ — immer hatte es die Folge, daß am betreffenden 
Tage auf Siemens' Hof der kleine, mit rotem Plüſch 


ausgeſchlagene Muſchelſchlitten für den jungen Herrn ge⸗ 


rüſtet wurde. 

„Das ſag' ich Dir aber, wenn Du nun wieder nicht 
umhin kannſt, Dich etwa gleich bei der Polonaiſe von 
Aron zum Konter engagieren zu laſſen, ſo ſteht es traurig 
um Deine „Eva⸗Natur“, verſicherte Kurt ſeiner Schweſter. 
Sie ſtand im weißen Kleid vor dem Spiegel der großen 
Stube und hielt abwechſelnd einen Zweig Heckenroſen und 
zwei mattblaue Feder⸗Tüffchen an ihr braungoldenes 
Haar. 

„Ei, wenn ich dann figen bleibe?“ kicherte fie. — 

Sie ſchien ihre Sache ſehr ſicher zu ſein. „Sieh her, 
was ſoll ich nehmen, Kurt?“ 

„Das Blaue,“ ſprach er gedankenvoll. Er ſaß im 
Ballanzug auf der Endlehne des Sofas und ſah ihr zu, 
wie ſie ſich drehte und wendete und verſchämt ihrem eigenen 
Spiegelbilde zulächelte. 

„Na, kann ich nun vorfahren laſſen?“ fragte er, ſich 
erhebend. 

„Ach, Herr Gott, ich muß mich doch erſt umziehen, 
ich nehm’ das Kleid doch mit,“ rief fie, ängſtlich, daß er 
böſe werden könnte; denn ſie hing an ſeinen Blicken in die⸗ 
ſen Tagen. Er lächelte nur. 

Der Vater hatte geraten, den Kutſcher zu Hauſe zu 
laſſen, da er ſich leicht während der Nacht betrinken könne, 
und dort im Gaſthauſe ſorgte ja der Hausknecht für das 
Fuhrwerk. So lenkte Kurt ſelbſt die Zügel, und Grete 
ſaß glückſelig an ſeiner Seite, freute ſich an den ſilbernen 
Glockenſpielen mit den wehenden Federbüſchen, freute ſich 
daran, wie er die feurigen Füchſe — ſie waren wieder viel 
feuriger geworden, ſeit er zu Hauſe war, konſtatierte ſie zu 
ſeiner Befriedigung — ausgreifen ließ, freute ſich ſelbſt an 
den Silberſchauern, die auf fie niedergingen, ſobald fie eine 
der hochaufgetürmten Schanzen durchfuhren. Aber fie 
waren noch keine halbe Stunde unterwegs, als ein fürchter⸗ 


— ſo ſtark ſoll die Legion, der bereits 
Tauſende zuſtrömen, werden auszurüſten, zu bewaffnen 
und zu ernähren. Auch das Hausvermögen der Wied iſt all⸗ 
zu beſcheider, um derartige Sprünge zugunſten eines Mit⸗ 
gliedes zu geſtatten. Das Geld wird alſo doch Wiener 
Urſprungs ſein. Auf die Frage „Zu weſſen Nutzen?“ findet 
man ja auch nur die Antwort: Oſterreichs Geſchäfte werden 
dadurch beſorgt. Natürlich werden es dortige Offiziere des 
aktiven und Beurlaubtenſtandes ſein, die die Expedition 
führen, und der von aller Welt verlaſſene „Mbret“ wird 
die Hilfe nehmen müſſen, woher ſie kommt. Hauen aber 
Oſterreicher den Fürſten heraus, dann iſt es mit dem 
italieniſchen Einfluß in Albanien vorbei. Dafür hat man 
ſicherlich auch in Rom ein Gefühl, und ſo iſt denn zu be⸗ 
fürchten, daß die Diplomaten alles verſuchen werden, was ſie 
können, um zu verhindern, daß die moderne Konquiſtadoren⸗ 
armee wirklich nach Albanien ſich einſchifft. Und läßt ſich 
das nicht verhindern, dann wird man dafür ſorgen, daß das 
„Lumpengeſindel“ — fo wird es von italienischen Blättern 
bereits genannt — energiſchen Widerſtand findet. Für derlei 
Zwecke iſt in Italien immer Geld zu haben, wird ſchon jetzt 
in Maſſen flüſſig gemacht. 

Das Ringen der beiden Verbündeten um Albanien kann 
uns nicht unintereſſiert laſſen, denn das Schickſal des Drei⸗ 
bundes ſteht auf dem Spiele. Wir müſſen beſtrebt ſein, den 
jetzigen Notbehelf zu verewigen: ein autonomes Albanien 
unter einem eigenen Fürſten, der weder öſterreichiſcher, noch 
t de at zu fein wir 5 it 15 einmal 
nötig, daß er — Prinz zu Wied heißt. Er beſitzt gar nicht 
die deutſche, ſondern die albanische Satsang bd Wi. 
treten ja auch nicht für andere deutſche Fürſtenfamilien ein, die 
auf fremden Thronen ſitzen; in London, in Brüſſel, in Sofia, 
in Bukareſt, in Petersburg. Wir könnten uns alſo ſogar mit 
einem mohammedaniſchen Herrſcher Albaniens, vom Stand⸗ 
punkt der deutſchen Intereſſen aus, einverſtanden erklären, 
wenn anders die Situation nicht mehr zu retten ſein ſollte. 
Im übrigen nimmt man in politiſchen Kreiſen bei uns immer 
noch an, daß die Dinge nicht jo verfahren find, wie Wiener 
und römiſche Telegramme ſie ſchildern, ſondern daß es dem 
Fürſten Wilhelm gelingen wird, ſich zu halten: es werde 
noch Kämpfe in Albanien, aber nicht um Albanien geben. 

offentlich wird dieſer Optimismus nicht in nächſter Zeit zu 
chanden. Ey; 


um 10000 Mann 


liches Schneegeftöber begann, das Himmel, Luft und das 
weiße Feld um ſie her in einen einzigen Wirbel aufzulöſen 
ſchien. Grete neigte das Antlitz tief auf die Pelzdecke und 
ſpähte nur von Zeit zu Zeit, ſich durch den kleinen Biber⸗ 
muff ſchützend, zu ihrem Bruder empor, ob er noch nicht 
den Mut verliere und vom Umkehren ſpreche. Mit „Vat⸗ 
chen“ hätte ſie dieſe Fahrt nicht machen mögen, ſoviel ſtand 
feſt. Dann wäre ihr bei der Ankunft alle Tanzluſt bis auf 
das letzte Reſtchen vergangen geweſen, und ſie hätte den 
Abend in Sorge verbracht. 

„Wollen mal ein bißchen verſchnaufen laſſen,“ ſagte 
Kurt, eine Strecke weit hinter dem nächſten Dorfe anhal⸗ 
tend, nachdem es einen wahren Heldenkampf der Tiere be⸗ 
deutet hatte, dieſe Strecke zurückzulegen. 

Gretchen ſchmiegte ſich dichter an ihn. Hier irgendwo 
in der Nähe mußte der Feldhof der Tante liegen. Unmög⸗ 
lich, jetzt danach auszuſchauen. Die Dunkelheit nahm auch 
rapide zu. 

„Hörſt Du nicht?“ fragte Kurt, 
Mal den Kopf gewendet. 

Gretchen befreite ihre Ohren etwas von den ſie um⸗ 
gebenden Hüllen. „Ein Schlitten iſt hinter uns, nicht?“ 

„Nein, das iſt's eben. Das Geklingel kommt immer 
von derſelben Stelle. Ob jemand ſich feſtgefahren hat?“ 

Sie horchten beide. Seitwärts vom Felde her drang 
in kurzen Zwiſchenräumen der Ton einer vereinzelten 
Schlittenglocke, als ob ein Pferd, das an einem Platze 
1 ab und zu vor Kälte und Ungeduld eine Bewegung 
mache. 

„Da iſt jemand vom Wege abgeraten,“ ſagte Kurt. 
„Gleich hinterm Dorf iſt ſolch 'ne Stelle, da dacht ich noch, 
wie leicht man ſich verſehen könnte. — Ja, wir werden 
doch mal ſuchen müſſen, ihm herauszuhelfen.“ 

Er wendete ſchon und fuhr langſam am Grabenufer 
Ein das die Landſtraße ſäumte, um einen Überweg zu 
inden. 

Kurt!“ rief Grete entſetzt, als er aufs Feld lenkte. 
Sie fiel ihm in die Zügel. „Nein, um Gotteswillen, wir 


der ſchon ein paar 


g Ein Kriegsſchiff als Schutz für Balona, 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, wird die öſterreichiſch⸗ 
ingariſche Regierung auf Erſuchen Albaniens ein Kriegs⸗ G 


ſchiff zum Schutze des Lebens und Eigentums der fremden Staats⸗ 
angehörigen nach Valona entſenden. Auch Italien werde ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach Valona ſchicken. 

Kein Angriff auf die Aufſtändiſchen. 

Die Nacht auf Sonnabend und der Sonnabendvormittag ver⸗ 
hejen ruhig. Der geplante Artillerieangriff iſt auf Wunſch des 
Fürſten unterblieben. Nur die ſchon vorher mit Ingenieur 
Häßler in der Richtung auf Kawaja ausgelaufene „Herzego⸗ 


wina“ gab Schüſſe auf die dortigen Stellungen des Feindes i 


ab, worauf der Kapitän im Auftrage feiner Geſellſchaft gegen 
dieſe Verwendung der Schiffe Einſpruch erhob, weil das 
Schiff nicht dazu gechartert fei. Infolgedeſſen kehrte der Dampa 
fer nach Durazzo zurück. 
Die Aufſtändiſchen bitten um weitere Verhandlung. 
In den Morgenſtunden trafen zwei Boote aus dem Rebellen⸗ 
lager aus Schiak ein mit einem Brief, worin der Wunſch nach 
Fortſetzung der Verhandlungen und das Erſuchen enthalten war, 
Parlamentäre nach Schiak zu entſenden. Major Kroon er⸗ 
klärte, wenn die Rebellen zu verhandeln wünſchten, ſo ſollten ſie 
eine Abordnung nach Durazzo ſchicken. Türkhan Paſcha erklärte 
ſich jedoch dagegen. Die Rebellen baten um die Entſendung eines 
Delegierten des Fürſten ſowie eines Vertreters Englands, da ſie 
zu dieſen Vertrauen hätten; fie würden aber evtl. von der Re- 
gierung ernannte Unterhändler, zu denen ſie kein Vertrauen 
hätten, zurückweiſen. () Während die Verhandlungen über diefe 
formellen Fragen noch ſchwebten, wurde ſpät nachmittags gegen 
die feindlichen Stellungen in der Richtung von Kawaja, wo etwa 
150 Rebellen bei Schanzarbeiten bemerkt wurden, einige Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert, durch die die Rebellen auseinandergetrieben 


wurden. 
Vormarſch Prenk Bibdodas. 


Gegen abend wurden nordöſtlich von Durazzo zwiſchen Iſchmi 
Pat ſtarke Rauchſäulen bemerkt, was auf den Vormarſ 
Prent Bibbodas ſchließen ließ. Der nach drei Ruhetagen plötzli 
ertönende Kanonendonner rief in Durgzzo große Erregung ber» 
vor. Mehrere Leute ſtürzten panifartig zum Strande, um fi 
Nuhr ein s einſchiffen zu können. Allmählich aber trat wieder 
uhe ein. 


und 


Zur Tagesgeſchichte. 


Zum 75. Geburtstage 
des Grafen v. Mirbach ⸗Sorquitten. 
Einer unſerer verdienteſten und bekannteſten Parlamen⸗ 
arier und Politiker, Graf von Mirbach⸗Sorquitten, feiert am 
heutigen Sonnabend, wie ſchon gemeldet, jugendfriſch ſeinen 
75. Geburtstag. Er gehört der oſtpreußiſchen konſervativen 
Organiſation in führender Stellung und gleichzeitig dem 
Fünferausſchuß der Geſamtpartei an. Graf Mirbach hat be⸗ 
ſonders Hervorragendes auf dem Gebiete der Volkswirtſchaft 

der Begründung, Erſtarkung und Feſtigung 
der wirtſchaftlichen Weltſtellung Deutſchland mitgewirkt. Die 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ widmet dem 75 jährigen nun folgende 
Würdigung, in der es u. a. heißt: 


aft und Induſtrie zuſtande kam, wodur ER 

nelle Durchführung der Schutzzollpolitik erſt ermöglicht wurde. 
o war von Anfang an ſeine politiſche Tätigkeit auf eine wirk⸗ 
ame Unterſtützung der Politik l i und der 
arole: „Mit Bismarck, im Geiſte Bismarcks“, iſt Graf Mir- 

ch allezeit treu geblieben; er iſt einer der wenigen intimen 
Freunde des Alten aus dem Sachſenwalde, die noch unter uns 
weilen. In dieſem Sinne hat er auch feit 1879 den Vorſiß in 
der Vereinigung der Steuer- und Wirtſchaftsrefoxmer orre 
zu deren Gründern Graf Mirbach gehört. In zahlreichen Refe⸗ 
raten in dieſer Vereinigung, im Herrenhaus, in konſervativen 
Hauptverſammlungen und in e hat Graf Mir- 
bach beſonders eingehend 1 ährung⸗ und Tariffragen, 
Anderung der Aktiengeſetzgebung, Reform der direkten Steuern, 
Reform der Reichsbank und der Kommunalbeſteuerung 


Bismarcks gerichtet 


fahren noch in einen Graben und kommen ſelbſt nicht her⸗ 
8.“ ; 


„Sein doch vernünftig Grete. Ich ließ Dich ja gern 
hier, aber das willſt Du doch wohl nicht. Es geht auch 
nicht, die Pferde ſteh'n nicht —“ 

„Liebſter, beſter Kurt, fahr doch ins Dorf, hol doch 
mehr Menſchen —“ 

„Glaubſt Du, daß ſich da noch etwas rührt, bevor ein 
weiter Schlitten an dieſer Stelle kommt? Bei dieſer 
‚emperatur® Du weißt, wie lange Zeit wir gebraucht 
haben,“ ſprach er ernſt. 

Es bewegte ſie. Sie ließ ihn los und ſank, wie die 
Mutter zu tun pflegte, ergebungsvoll in ſich zuſammen. 
„»Um mich wär's auch nicht ſchade, wenn ich hier im 
fc liegen blieb,“ ſagte ſie nach einer Weile melancho⸗ 


Cortſetzung folgt 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 


Herzog Georg auf der Probe. 
Von der hingebenden Sorgfalt, mit der der ſoeben verſtorbene 


Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen die Proben u 


jeiner berühmten Bühne leitete, erzählt Ludwig Barnay, 
der ſelbſt einen jo wichtigen Anteil an den erſten großen Er- 
folgen der Meininger hatte, in ſeinen Erinnerungen einige cha⸗ 
rakteriſtiſche Züge. Es handelte fih um die Einſtudierung des 
„Hamlet“. 

Barnay, der als Don Carlos erfolgreich in . auf⸗ 
etreten war ſpielte den Hamlet. Als er zum erſten Mal auf die 
Brobe kam, ordnete man fih hinter den Kuliſſen zu einem feier⸗ 
ichen Einzug, der König mit Hamlet zuſammen, und ſchon er- 
tönten drei mächtige Fanfaren, als die Muſik plötzlich durch ein 
lautes „Halt!“ zum Schweigen gebracht wurde. „Kaum war 
dieſes Halt gerufen, als alle um mich herumſtehenden Schau⸗ 
ſpieler und Choriſten mit reſpekterfüllten Hauchlguten 7 
„Seine Hoheit!“ Intendanzrat Grabowsky, Regiſſeur Chronegt, 
der Inſpizient und der Kapellmeiſter eilten auf die Bühne und 
traten an die Rampe vor. um die Ener des Herrſchers ent- 
gegenzunehmen. Darſteller, Choriſten, Statiſten und Theater- 


Preußen, Tabakmonopol u. g. m. 


in 


— Yorener Nagebtlan. >— 


i u. a, m. Er gab ferner die Anregung 
zur Bildung der Landwirtſchaftskammern und iſt der geiftige 
Vater der wr Nee mit beſchränkter Sefwiliät, die als 
G. m. b. H. zur Weltfirma geworden iſt. In der jüngſten Zeit 
iſt ſein Name oft in Verbindung mit dem Projekt des Oſtkanals 
genannt worden, das auf Anregung des Grafen zurückzuführen 
iſt und von ihm lebhaft f ir wird. In ſeiner Arbeit und 
joren Wirken hatte Graf Mirbach ſtets das eine Ziel vor 
Augen: Das Wohl von Kaiſer und Reich, in dieſem Beſtreben 
iſt er ſtets aufrecht und mannhaft geradeaus gegangen, unbe⸗ 
kümmert um links und rechts. Gleich meiſterhaft beherrſcht er 
das geſchriebene wie das geſprochene Wort. Stets opferwillig 
und freudig arbeitete er 2 2 Jas die konſervative Partei, die 
ihn als weitſchauenden Politiker und hochverdienten Führer 
gleicherweiſe ſchätzt; ebenſo werden der Landwirtſchaft, insbe⸗ 
ondere der des Oſtens, ſeine Verdienſte um ſie unvergeßlich ſein. 
Mögen ihm noch lange Jahre erfolgreichen Wirkens in voller 
Rüſtigkit und Geſundheit beſchieden ſein! 


Zum Berliner Landesverrat. 


An der neueſten Landesverrats⸗Angelegenheit iſt wieder 
ein Unteroffizier beteiligt. Nach den vorliegenden Be⸗ 
richten erſcheint es zweifellos, daß er in der Lage war, 
Feſtungspläne an ſich zu bringen. Nur über den Um⸗ 
fang, in dem dieſe Möglichkeit für ihn beſtand, weiß man 
bisher nichts Genaues. 

Das augenblicklich Bekannte geſtattet aber die Aufwerfung 
der Frage, ob ſich keine organiſatoniſchen Anderungen treffen 
laſſen, die es ausſchließen, daß Unteroffiziere mit ſo wichtigem, 
geheim zu halten dem Material überhaupt in Berührung 
kommen. Es ſoll dies ſelbſtverſtändlich kein allgemeines Miß⸗ 
trauen gegen unſere Unteroffiziere im ganzen bedeuten. Aber 
es gibt bei uns wahrlich verabſchiedete Offiziere 
genug, die froh ſind, wenn ſie einen angemeſſenen Wirkungs- 
kreis erhalten. Kann es aber, grundſätzlich betrachtet, 
für den verabſchiedeten Offizier eine ehrenvollere Tätigkeit 
geben, als die Berufung auf einen Vertrauenspoſten, 


deſſen gewiſſenhafte Ausfüllung in hohem Maße den 
vaterländiſchen Intereſſen entſpricht? Gerade gegen⸗ 
wärtig, wo man daran gedacht hat, für die Unter⸗ 


bringung verabſchiedeter Offiziere beſondere Einrichtungen 
zu treffen, liegt der Wunſch nahe, daß verabſchiedete Offiziere 
in erſter Linie dort verwendet werden ſollten, wo ihr Ehr⸗ 
und Pflichtgefühl die ſicherſte Bürgſchaft gegen Landes⸗ 
verrat bildet. Je größere Anſtrengungen im Auslande gemacht 
werden, Deutſche zum Landesverrat zu verleiten, um ſo not⸗ 
wendiger erſcheint es, daß bei der Abwehr ſolcher feindſeliger 
Beſtrebungen neue Wege beſchritten werden. Als einer davon 
erſcheint die Erſetzung der Unteroffiziere durch verabſchiedete 
Offiziere, ſoweit dies nur möglich iſt. Um welche Beſchäftigung 
immer es ſich handeln möge: der enge Zuſammenhang dieſer 
Beſchäftigung mit den höchſten Intereſſen der Landesverteidi⸗ 
gung muß ſie für jeden verabſchiedeten Offizier begehrenswert 


machen. i 

Genoſſen⸗Zauk. 

Der Parteitag der badiſchen Sozialdemokratie hat eine 
anmutige Auseinanderſetzung zwiſchen Reviſioniſten und Radi⸗ 
kalen zum Nachſpiel erhalten. Die reviſioniſtiſche Mann⸗ 
heimer „Volksſtimme“ klagt nämlich über eine „bösartig 
entſtellte“ Berichterſtattung, der die Elberfelder „Freie 
Preſſe“, die „Leipziger Volks 1 und der 
„Vorwärts“ anheimgefallen ſeien. Ob der Urheber dieſer 
Berichterſtattung während des Parteitages an einer „ſchweren 
geiſtigen Störung“ litt oder die von ihm bedienten Partei⸗ 
blätter „mit vollem Bewußtſein“ hineinlegte, läßt die „Volks⸗ 
ſtimme“ höflicherweiſe unentſchieden; zweifellos aber iſt ihr, 
daß die angeführten radikalen Parteiorgane „in einer läppi⸗ 
ſchen Freude an Quertreibereien ſich in aller Gemütlichkeit 
und willigſt hineinlegen ließen!” 

Es handelt ſich dabei zunächſt um den Antrag der 
Lörracher Genoſſen, den Großblock im erſten Wahlgange 
grundſätzlich abzulehnen und ihn für den zweiten Wahlgang 
an gewiſſe Bedingungen zu knüpfen. Der radikal: „bösartige“ 


arbeiter ſteckten die Köpfe aus den Kuliſſen, und alles lauſchte 
geſpannt auf das, was aus dem dunklen Parkett heraufgerufen 
werden würde. Alsbald ertönte die Stimme des Herzogs, der in 
Kee kurz abgeriſſenen, N Redeweiſe Herrn Gra⸗ 
owsly auseinanderſetzte, daß hier wieder einmal ein alter 
Theaterzopf abzuſchneiden wäre. An Stelle der Fanfaren nine 
ein großer däniſcher Marſch ertönen, und der König dürfte 
nicht mit Hamlet zuſammen auftreten, da der Prinz ja eben erſt 
angekommen fei. und fie ſich zum erſten Male begegneten. ie 
letztere Anſicht erregte den Widerspruch Barnays, der ganz in 
ſeine Rolle verſenkt war und unüberlegt laut ausrief: „Aber das 
ijt ja alles falſch, das ift ja ohne Sinn!“ Die anderen er» 
ig vaten über dieſe kecken Worte. Nach einer kleinen Pauſe er⸗ 
voll jedoch aus dem finſteren Parkett die Stimme des Herzogs: 
„Na, na, die deutſche Sprache iſt ja nicht ſo arm! Warum mei 
Sie denn, Herr Barnay. daß das jo unſinnig jei?” D 


meinen 

i j b Der Schau: 
jpieler ſetzte nun in haſtigen Worten auseinander, daß nach dem 
ganzen Sinn des Dramas Hamlet unbedingt ſchon eine ganze 
Zeit am Hofe ſein müſſe; der König und der Prinz hätten zu⸗ 
ſammen aufzutreten. Eine umheimliche Stille folgte ſeinen Wor⸗ 
ten, endlich aber rief der Herzog: „Herr Grabowsky, machen Sie 
es [o wie Herr Barnay jagt; er hat recht, ich habe unrecht! Man 
muß ſich nie e ein Unrecht einzugeſtehen. Weiter!“ Noch 
ein anderes Mal geriet der junge Heldenſpieler mit dem ge⸗ 
krönten Regiſſeur aneinander. In der Schauſpielerſzene, wenn 
Hamlet aus dem Gedächtnis die erſten Verſe der Rede des Aneas 
zitiert, ſprach Barnay dieſe Eingangsverſe ſtockend und leichthin. 
Da unterbrach ihn die Stimme des Herzogs: „Ich meine, Herr 
5 dieſe Rede dürfte nicht ſo leichthin, nicht ſo nebenher und 
parlando geſprochen, jondern ſie müßte ſehr ſchön gejagt werden.“ 

nd als der Tragöde entgegnete, der Prinz ſei doch ein Dilettant 
und kein Schauspieler, hielt ihm der Herzog vor, Polonſus lobe 
nechher den Vortrag außerordentlich. „Darauf entgegnete ich.“ 
berichtete Barnay, „im Eifer meiner Verteidigung: „Ach Hoheit, 
Polorius ift ein Höfling, und ſolche Leute finden ja alles wun⸗ 
dervoll, was der Fürſt tut.“ Ein herzliches, lautes Lachen aus 
dem dunklen Parkettraum war die einzige Antwort. 

Blitz und Donner. 

Die Naturerſcheinungen des Gewitters ſind ſchwer genauen 
Meſſungen zu unterwerfen. So ſind auch die Verſuche, die Länge 
von Blitzſtrahlen zu meſſen, leider häufig nicht erfolgreich ge⸗ 
weſen. Es beſtehen Angaben darüber, die aber mit Vorſicht 
aufzunehmen ſind. 3 

Diefe geter manchen Blitzen eine Länge von 15 Kilometern, 
und ſie ſoll ſich ſogar bis nahezu 50 Kilometer ſteigern. Eine 
1 Kenntnis der Blitzlänge würde auch ein Urteil über 
ie elektriſche Spannung ermöglichen, die der Entladung zu⸗ 


| 


Berichterſtatter hat behauptet, daß dieſer Antrag mit großer 
Mehrheit angenommen ſei, während er in Wirklichkeit ledig⸗ 
lich als Material dem Landesvorſtand überwieſen, vom 


Parteitage alſo keineswegs gebilligt wurde. Einen 
zweiten Stein des Anſtoßes hat der radifal= „bös⸗ 
artige“ Berichterſtatter dem Genoſſen Frank durch 
die Darſtellung in den Weg geworfen, als ob er die 


Ablehnung des Antrages Kruſe (der das Sitzenbleiben 
beim Kaiſerhoch gebilligt haben wollte) und die An⸗ 
nahme des Antrages Großhans (der ſich für die bisherige 
Übung ausſprach) durch unſtatthaftes Ausſpielen ſeiner Perſon 
förmlich erpreßt habe. Die „Volksſtimme“ verteidigt den 
Genoſſen Frank gegen dieſen Vorwurf durch den Hinweis 
darauf, daß Frank als „perſönliche Beleidigung“ nur das 
Verfahren des „Genoſſen“ Kruſe bezeichnete, ſeinen Antrag 
einzubringen, ohne erſt Franks Referat abzuwarten. Ihre 
Entrüſtung über den radikal⸗ „bösartigen“ Berichterſtatter 
faßt die „Volksſtimme“ ſchließlich in folgendem Erguß zu⸗ 
ſammen: 

„Das kleinſte bürgerliche Blatt hat ein paar wahrheitsgemäße 
Zeilen gebracht; es iſt gewiſſen Parteiblättern vorbehalten geblieben 
auch jetzt wieder die Ablagerungsſtätte für ſolch wüſte, ebenſt 
wahrheitswidrige wie von Unfähigkeit ſtrotzende Fabrikate zu fein. 
Die ganze badiſche Politik, mögen noch ſo ſachlich wichtige Fragen 
uns bewegen, exiſtiert für dieje Parteiorgane nicht, darüber trifft man 
wochenlang nicht eine Zeile in ihnen; wenn aber von gewiſſer Seite 
irgendeine kleine Stänkerei b. fraß ſie bei ihnen immer 
einen freudigen n eee e iſt das bisher ſo geweſen; wit 
haben leider keine Hoffnung, daß es in abſehbarer Zeit anders wird 
nd jo wird man, indem man unbekümmert um diefe Neben: 
geräuſche weiterſchafft, das mißtönige Gebru m m 
einzelner verärgerter Horniſſen eben ertragen müſſen.“ 
Die ergötzliche Bilderſprache in den vorſtehenden Aus⸗ 
führungen darf über ihren ernſten Kern nicht hinwegtäuſchen; 
er beſteht darin, daß der ſcharfe Gegenſatz zwiſchen 
Radikalen und Reviſioniſten von neuem hell be⸗ 
leuchtet worden iſt. 


Deutſches Reich. 


* Der Bundesrat verſammelte fih am Freitag zu eine) 
Plenarſitzung. 

* Staatsſekretär Kraetke. Die Meldung, daß dern 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Kraetke, in nächſter 
Zeit von ſeinem Amte zurücktreten wird, iſt, wie halboffiziös 
bemerkt wird, auch diesmal völlig unzutreffend. 

» Armeetrauer für den Herzog von Meiningen. Eine Sonder: 
ausgabe des Armee⸗Verordnungsblatts (Nr. 15) bringt eine Aller⸗ 
höchſte Kabinettsordre über die Anlegung von Trauer zu Ehren des 
verſtorbenen Herzogs von Sachſen⸗Mein en wonach die Offiziere 
der Standorte des Herzogtums Sachſen⸗Meiningen fih der Landes ⸗ 
trauer anſchließen, die Offiziere des imentsſtabes des I. und 
III. Bataillons 6. Thuringichen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 auf 
acht Tage Trauer anlegen. An den Trauexfeierlichkeiten nehmen 
teil: der Kommandierende General des XI. Armeekorps; der Regi⸗ 
mentskommandeur und der Kommandeur des II. Bataillons des 
6. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95; die Garniſon Meis 
ningen nach den Wünſchen des Herzoglichen Hauſes bzw. der Herzog 
lichen Regierung. en 
Die Düppelſtürmer vor dem Kaiſer. Am Freitag um 
7 Uhr abends nahmen die Düppel-Beteranen in Kiel zu einer 
Huldigung für den Kaiſer Aufſtellung. Auf den Flügeln ſtanden 
etwa 30 alte Generale und alte Herren in Zivil, unter ihnen 
Staatsminiſter a. D. v. Podbielski. Der Kaiſer ſchritt die 
Fronten ab, indem er von Gruppe zu Gruppe „Guten Ubend 
Veteranen!“ entbot, welches kräftig erwidert wurde. Das Publis 
kum brachte den Veteranen und dem Kaiſer ſtürmiſche Huldigun⸗ 
gen dar. Zu Ehren der Veteranen veranſtaltete auch die geſamte 
Kieler Studentenſchaft am Freitag abend einen Fackel“ 
zug, an den ſich eine von der Stadt veranſtaltete Feier anſchloß. 
Der Düppeler Sturmmarſch ſchloß die erhebende Feier. 
* Graf Schwerin ⸗Löwitz. Wie Wolffs Telegraphenbureau ers 
fährt, hat die Beſſerung im Befinden des Präſidenten des Abge- 
ordnetenhauſes Grafen Schwerin⸗Löwitz weitere erfreuliche Fortſchritte 


on Spannung und Funken? 


en hat. Das Verhältnis v 


11 ele 
änge läßt je im Laboratorium ii i 
der Blitze iſt von verſchiedenen Beobachtungen rische 6000 und 
20 000 Ampere geſchäzt worden. Die atmoſphäriſche Entladung 
kann zwiſchen einer Wolke und der Erde, aber auch zwiſchen zwei 
Wolken ſtattfinden. Sie verläuft dur 

rechter oder in n Ri tung, 
i 


beſtimmen. Die Stromſtärke 


ſondern es find auch auf? 
e Tragweite des Donners 
r Sichtbarkeit der 

ibt 
er 


chaus nicht immer in jeni- 
ſteigende Blitze beobachtet worden. i 
iſt im allgemeinen nicht groß und kann mit 
ige nicht wetteifern. Das ſogenannte Wetterleuchten 
Von Beweiſe für Blitze, deren Donner nicht gehört wird. 
onner reift auf den akaet und legt daher 1 Kilometer 
in rund 3 Sekunden zurück. Es ift deshalb leicht, die Entfernun 
des Blitzes mit der Uhr in der Hand zu beſtimmen. r ber 
rühmte Phyſiter Arago hat auf grund vieler Beobachtungen ver? 
ſichert, daß der Donner nur ſelten auf Abſtände von mehr als 
25 Kilometer wahrnehmbar ijt. Nach neueren Meſſungen it 
dieſe Angabe dahin berichtigt worden, daß die Reichweite des 
Donners zwiſchen die Entfernung von 15 und 45 Kilometern 
5 Der Zuſtand der ie iſt für die Fortpflanzung 
es Donners maßgebend. Ein Mittel zur Nachprüfung dieſes 
Angaben liefern die a ebe die aber durchweg viel gaei f 
Entfernungen angezeigt haben. Die Geſchütze in der Schlacht 
bei Waterloo jollen 200 Kilometer weit gehört worden ſein, die 
bei der Belagerung von Belfort 1870 wenigſtens 90 Kilometer 
bis Freiburg, die von Paris fogar 150 Kilometer. Die Artillerie- 
alven im Hafen von Portsmouth am Begräbnistag der Königin 
Viktoria waren bis 134 Kilometer dernehmlich nw. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Hermoun Prüfer f. Der Kgl. Muſikdixektor a. D. Ger 
mann Prüfer, der langjährige verdiente Leiter des Berliner 
Kgl. Hof⸗ und Sue ijt im 70. Lebensjahre in Berlin ge: 
ſtorben. Am 1. Oktober 1844 zu Neuſalz in Schleſien geboren, 
hätte er in dieſem . pae 70. Geburtstag feiern können, 
— Hochſchulnachrichten. ls Nachfolger Profeſſor von 
Nor b ef der Straßburger Profeſſor Wenckebach zun 
Ie und Vorſtand der erſten mediziniſchen Klinik in 
Wien ernannt. 


— Der neue Direktor der Berliner Charite. An Stelle des 
Proſeſſors Dr. Oskar Scheibe, der zum Inſpekteur der San - 
tätsinſpektion in Kaſſel ernannt wurde, ift der Generglarzt Dr. 
Hermann Schmidt zum ärztlichen Direktor der Charite in 
Berlin ernannt worden. Generalarzt Dr. Schmidt, der zu Ber 
lin im Jahre 1863 geboren ift, war früher Vorſteher des medi. 
aiſer Wilhelms⸗Akademie 


ziniſchen Unterſuchungsamts an der K 
Er iſt in weiten 


und zuletzt Korpsarzt des 3. Armeekorps. 
Kreiſen als vorai at Chirurg bekannt. 


gemacht, jo daß heute, Sonnabend, die Ueberſiedelung nach Löwitz 
ſtattfinden kann. Freilich wird der Präfident in den nächſten Wochen 
noch der vollkommenſten Ruhe und Enthaltung don allen geiſtigen 
Arbeiten bedürfen. Ob zur vollkommenen Wiederherſtellung im Spät⸗ 
ſommer noch eine Kur in Bad Gaſtein erforderlich ſein wird, haben 
die Arzte ſich vorbehalten. 
* Keine Feſtlegung des Oſterfeſtes. Eine Feſtlegun 
des Oſterfeſtes iſt für abſehbare Bel nicht zu 5 5 u 
ie einer anderen Regelung entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
auch jetzt noch nicht behoben ſind. Die preußiſche Regierung 
wendet aber der Frage fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. 
5 Fürſt Bülow mit Gemahlin ſind in Hamburg einge⸗ 
en. 
Der Reichs- und Landtagsabg. Dr. Müller⸗Meiningen 
weilt zwar noch im Sanatorium, in ſeinem Befinden iſt aber 
letzt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. 


.. „Profeſſor und Geh. Studienrat“. Unſere unter 
dieſer Spitzmarke kürzlich gebrachte Mitteilung bedarf noch 
der Ergänzung. Bekanntlich hat der Kaiſer ſchon vor einem 
ahre genehmigt, daß älteren Direktoren und ebenſo 
teren Profeſſoren an höheren Lehranſtalten der 
Titel Geheimer Studienrat verliehen werden kann, und ſeitdem 
iſt dieſer Titel ſchon mehrfach an ältere Direktoren und 
an ältere Profeſſoren verliehen worden. Ob infolge⸗ 
deffen älteren Oberlehrern im allgemeinen in Zutunft der 
Titel „Studienrat“ ſtatt wie bisher „Profeſſor“ 
gegeben wird, darüber iſt, wie uns von geſchätzter ſachkundiger 
Seite mitgeteilt wird, noch nichts beſtimmt. — Was die ſog. 
dwölfſtundenklauſel für Oberlehrer betrifft, ſo ſind, nachdem 
urch gerichtliche Entſcheidung die Auffaſſung der Königlichen 
Staatsregierung als unzutreffend erachtet worden ift, vom 
nterrichtsminiſter mit dem Finanzminiſter Verhandlungen 
eingeleitet worden, um die Folgerungen aus dieſem Urteil zu 
Ee Die Verhandlungen hierüber find aber noch nicht zum 
ſchluß gelangt. 


** Neichägejeglihe Regelung des Handels mit Schuß⸗ 
waffen. Wenn bei der reichsgeſetzlichen Regelun 1. 


Handels mit Schußwaffen die Einführung eines affen⸗ 


erwerbſcheines vorgeſehen ift, jo dürfte, wie man uns ſchreibt, 


j 


* 


= 


* Nene Gebührenordnung für approbierte Tierärzte. 


es nicht in der Abſicht der Reichsregierung liegen, ſeine 


Erteilung an die Bejahung der Bedürfnisfrage zu binden. 


Fur den zu ſchaffenden Erwerbsſchein ſoll vielmehr im be⸗ 


wußten N el zu der bislang in einzelnen Verwaltungs- 
bezirken im Rahmen der Polizeiverordnungen geübten Praxis, nur 
die Zuverläſſigkeit, nicht das Bedürfnis in Frage kommen, 
ſo daß der von der egenen angeſtrebte Erwerbsſchein tatz 
ächlich nur einer Anmeldung des Kaufes gleichkommen würde. 
zürde man den Bedürfnisnachweis verlangen, jo würde mit 
Einführung des Erwerbsſcheines ein tiefer, unberechtigter Ein⸗ 


pif in das Erwerbsleben geſchehen, was vermieden werden 


ſoll. Seitens der Intereſſenten find gegen die Einführung 
eines Waffenerwerbsſcheines überhaupt erhebliche Bedenken 
geltend gemacht worden. Man iſt beim Reichsamt des Innern 
8 geworden, einen „Waffentrageſchein“ 
an Stelle des Waffenerwerbsſcheines treten zu laſſen. 

Der 
Ausſchuß der Preußiſchen Tierärztekammern hat dem Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten den Entwurf einer 
neuen Gebührenordnung für approbierte Tierärzte überreicht mit 


g der Bitte, die zum Erlaß derſelben erforderlichen Schritte unter 


; 


Sei! 


Berückſichtigung des vorgelegten Entwurfes tun zu wollen. 


Die Notwendigkeit des Erlaſſes einer neuen tierärztlichen 
renordnung wird damit begründet, daß die gegenwärtig 
gültige Gebührenordnung vom 21. Juni 1813 veraltet fei. ES 
wird insbeſondere als ein Mangel empfunden, daß die alte Ges 
i brenordnung den in neuerer Zeit geſtiegenen Koſten der Le⸗ 
enshaltung nicht enen Rechnung trägt, daß fie die im Laufe 
er Jahrzehnte geſtiegenen Leiſtungen der tierärztlichen Heilfunſt 
N t in angemeſſener Weile zum Ausdruck b 


* Sonderbare Wiſſenſchaftsförderung. Nach Meldungen aus 
Paris hat die franzöſiſche Akademie dem Schriſtſteller Walz 
alias anfi für fein Buch „Geſchichte von Elſaß⸗Lothringen“ einen 
Preis von 1000 Francs zuerkannt. Dieſes Buch iſt bekanntlich 
kein Werk von ſachlichem Wert, ſondern ein deutſchfeindliches 

Pamphlet. „Wenn die „Unſterblichen“ aljo tatſächlich einem 
ſolchen Machwerk einen Preis zuerkannt haben, dann haben ſie ſich 
ſelber damit nur unſterblich blamiert“, bemerkt mit vollem 
Recht dazu die „Deutſche Tageszeitung“. ; 

e Die Berliner Bier- und Kinematographenſteuer. Vor 

dem 2. Senat des Oberverwaltungsgerichts begannen am Frei⸗ 
tag die Verhandlungen in den Verwaltungsſtreitkla— 
gen wegen der Berliner Bier- und Kinemato⸗ 
graphenſteuer. Die Bierſteuerordnung der Stadt Berlin 
vom 8. März 1913 ift, wie erinnerlich, durch die Entſcheidung 
des Bezirksausſchuſſes Berlin in erſter Inſtanz für rechtsun⸗ 
gültig erklärt worden, da der Begriff des Einbringers von aus⸗ 
wärtigem Bier der erforderlichen Beſtimmtheit entbehrt. Das 
Gericht verwies ſchließlich die Angelegenheit zu erneuter Ber- 
handlung an den Bezirksausſchuß zu rück. 


N „ Gewerkſchaftskongreß. In der Freitag⸗Sitzung des Gewerk⸗ 
} aßtskongroſſes ji Neumann (Berlin) über idle Bestrebungen 
des Verbandes Deutſcher Arbeitsnachweiſe. Er forderte eine 
3 gelebliche Regelung, die alle paritätiſch organiſierten gemeinnützigen 
dee 


. 
* 


beitsnachweiſe anerkennt und zu gemeinſamem Wirken verpflichtet. 
112 die Arbeitsloſenfürſorge referierte Auguſt Win⸗ 
t 8 (Hamburg). Die von ihm vorgeſchlagene Reſolution be⸗ 
uk, aß der Kongreß als die Vertretung von 2½ Mil- 
onen beruflich organiſierter Arbeiter und Arbeiterinnen die 
an als eine Pflicht der Offentlichkeit 
etrachtet. Weiter wird gejagt: Die Arbeitslosigkeit it nicht 
da vorübergehende Maßnahmen zu ſteuern, ſondern iſt eine 
der finde Beeinträchtigung der Wohlfahrt und der gewerblichen und 
8 ſittlichen Tüchtigkeit der arbeitenden Klaſſen. Sie erfordert daher 
dauernde Einrichtungen zu ihrer Bekämpfung. wie zur Abſchwächung 

‚ ter rang 2 Dieſe Einrichtungen können nur beſtehen in der 
N Nella ton er dee ce a und in der öffentlich⸗ rechtlichen 

i I tsloſenverſicherung durch das Reich, fo lange dieſes nicht zu er- 
chen i durch Staat oder Gemeinde; für dte Arbeitsloſenverſiche⸗ 

í ian nd in den Unterjtügumgseintichtungen der Gewerk⸗ 
alten wertvolle 8 gene en. In dieſer größten aller 
Fragen der Sozialpolitik ha eich und Einzelſtaaten völlig Ver- 


— Voſener Tageblaf. —. 


ſagt, auch die Maßnahmen der Gemeinden ſind weit hinter allen 
gesungen zurückgeblieben. Dieſes Verſagen ift weder auf techniſche 
Schwierigkeiten der Durchführung, noch auf Mangel an finanziellen 
Mitteln E es tft der Erfolg der arbeiterfeindlichen 
Organiſatlonen und Strömungen, deren Machtgebot ſich Reich und 
Einzelſtaaten in dieſer Frage gefügt haben. „Der Kongreß fordert die 
Organiſationen auf, die Arbeitslojenverficherung in den Mittelpunkt 
ihrer Agitation zu ſtellen, fie zum Problerſtein des ſozialen Reform⸗ 
willens zu machen und ihren ganzen Einfluß im öffentlichen Leben 
für fie einzuſetzen.“ Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 

* Der Franenbund der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hielt 
vom 16. bis 19. Juni ſeine ir o: in Münſter i. W. ab. Die 
Borſitzende des Weſtfäliſchen Gauverbandes, die Fürſtin zu 
Bentheim und Steinfurt hatte namens des Gauver⸗ 
bandes dezu eingeladen. Die Vorſitzende des Bundes, Frau Bre. 
wig Heyl, bie ſtellvertretende Vorſihende Frau Hedwig von Bre⸗ 
dow und gegen 150 Delegierte der verſchledenen Abteilungen im 
Deutſchen Reiche hatten dem Rufe Roige geleiſtet. Am 16. Juni 

and im Hotel Jürſtenhof ein Begrüßungsabend ſtatt, an dem der 
Oberpräfident Prinz zu Ratibor und als Vertreter der Deut- 
ſchen Solontalgeiellidafi Prof. Naendrup⸗Münſter teilnahmen. 
An die vertrauliche orſtandsſttzung am 17. Juni ſchloß fih eine 
Wagenrundfahrt durch das alte Münſter mit ſeinen ehrwürdigen 
Domen und ſchattigen Wallanlagen und ein Feſt im Militär⸗ 
kaſino. an dem ca. 250 Perſonen teilnahmen und das durch künſt⸗ 
ler iſche Aufführungen verſchönt wurde. — In der Hauptper⸗ 
ammlıng im Saale des Landesmuſeums am 18. Juni er⸗ 
ſtattete die Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Es folgten Berichte 
über die perſchiedenen Arbeiten des Bundes. Den Beſchluß der 
Togung bildete ein Tee, den die Fürſtin zu Bentheim 
den Bundes mitgliedern im Schloßhofe zu Burgſteinfurt gab und 
ein Parkfeſt im fürſtlichen Bagno, von der Abteilung Burgſtein⸗ 
urt ausgerichtet und künſtleriſch ausgeſtaltet. Am 19. Juni 
führte ein Sonderzug 250 Teilnehmer der Tagung na en, 
wo fie in grobaügiger Gaſtfreundſchaft durch die Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen der Firma Krupp geleitet und feſtlich bewirtet wur⸗ 
den. Ein Tee der Abteilung Eſſen bildete den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung. 

1 Bi Ehren des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botihafters und 
der Gräfin Szoegyeny fand am Donnerstag im Neuen Palais in 
Potsdam bei der Kalſerin ein Abſchiedsdejeuner ſtakt, zu dem 
außer dem Grafen und der Gräſin Szoegyeny und den Suiten 
der alte Freund und Kollege des Botſchafters Geſandter Graf Lerchen⸗ 
feld und der Kommandeur des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Oberſt v. Roeder erſchienen waren. 


Heer und Flokte. 


e Scharſſchießen gegen Panzerſchiffe. Die Herrichtung und 
Verwendung der alten Panzerſchiffe der „Sachſen“⸗Klaſſe als 
Ziele für unſere 6 dad cher hat ſich, wie man uns jchreibt, 
als durchaus praktſſch und lehrreich für Verſuche für das Schießen 
der den Artillerie gegen Panzerziele erwieſen, was dadurch 
ür Ausdruck kommt, daß im neuen Marineetat erhebliche Mittel 
ür derartige Schießübungen Miene find. Gegenüber ſonſti⸗ 
gen Scheibenzielen bieten fie unleugbaxre Vorteile, da fie der Wirt- 
lichteit im weſentlichen entſprechen und es geſtatten, auch bei nicht 
klarem Wetter auf große Entfernungen Schießübungen abzu⸗ 
palten, was bei Scheiden leicht illuſoriſch werden kann Unſere 
chwerſten Schiffsgeſchütze durchſchlagen jetzt auf 10 bis 12 Kilo⸗ 
meter alle jetzt vorhandenen Panzerſtärlen bei Kriegsſchiffen in 
der Vorausſetzung, daß der Auſſchlagwinkel günſtig iſt. In 
dieſer Hinſicht find unſere 30,5 Zentimeter⸗Geſchütze den 84,3 Ben- 
timeter⸗Geſchützen und auch noch den 35,6 Zentimeter⸗Geſchützen 


ebenbürtig; unſere neueſten 88 Zentimeter⸗Kanonen weiſen deme 


entſprechend eine weit bedeutendere Durchſchlagskraft auf. Auf 
ſolche großen Entfernungen, auf denen mit der ſchweren Artillerie 
eſchoſſen wird, ſind die ſonſt üblichen großen Scheiben, die aus 
ſezogenen Lattengerüſten beſtehen, recht häufig nicht mehr dent- 
lich zu ſichten, trohdem ſelbſtberſtänd 5 große Fernrohre an 
Richten der Geſchüte zur Verfügung ſtehen, Ein weiterer Vor⸗ 
zug des Schießens gegen Panzerſchiſfe beſteht darin, daß die Be- 
obachtung der Treffer ken Scheibel viel kriegsmäßiger er- 


tritt der Vorteil eines Schießens auf Panzerziele dadurch peront; 


achten 
Die in 


*Das Jubiläums Zeppelinluftſchiff „L. 8. 25“ ijt auf der 
Zeppelinwerſt in Friedrichshafen jetzt fertig geworden. Die 
erſten Fahrten ſollen am Montag. 29. d. Mts. beginnen. Das 


Luftſchiff wird als Militärluftſchiff die Bezeichnung „Z. 9“ führen. 

u Bei einer Notlandung in der Nähe von Kiel ſtürzte 
Freitag abend ein Militärflugzeug ab und ging vollſtändig in Trümmer. 
Dabei erlitt der bekannte Flieger von Gayl eine Schädel⸗ 
verletzung und ein anderer Offizier, Leutnant Gieſche, eine 
leichte Gehirnerſchütterung. 


Das Ideal der Kleinwohnung. 

„Der Menſch iſt ein Stück Natur und aus beſtimmten 
natürlichen Bedingungen herausgewachſen, die die Grundlage 
und Vorbedingung ſeines Daſeins bilden. Eine Entfernung von 
diefen Bedingungen ift ſtets ſchädlich!“ Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus müſſen alle Einrichtungen, muß in erſter Linie die 
Wohnung gewertet werden; auch ſie muß ſo viel als möglich 
Naturbedingungen gewähren. Die Wohnung darf wohl eine 
Verbeſſerung der Natur bieten, indem ſie ihren Bewohnern 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung, eine für die Körper- 
beſchaffenheit und für die Arbeitsleiſtung günſtigere Umgebung 
gewährt; aber ſie darf nicht eine Entfernung von der Natur 
ermöglichen, indem ſie ihre Bewohner der wichtigſten natürlichen 
Lebensbedingungen: der Sonne, der Luft und des Lichtes, die 
für Wohlbefinden und Geſundheit, für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung des ganzen Menſchengeſchlechts unerläßlich find, be- 
raubt. Die ideale Wohnung muß ausreichenden Schutz gegen 
Hitze und Kälte, gegen Sturm und Regen gewähren; zugleich 
aber die Möglichkeit für einen leicht und bequem erreichbaren 
Aufenthalt in freier Natur ſchaffen. g 

Wie wenig hat unſere Wohnungskultur, unſere großſtädtiſche 
Wohnweiſe dieſes Ziel bisher verwirklicht! Was ſich uns in 
unſeren Wohnungen bietet, iſt eine gänzliche Entfernung von 
der Natur: eine enge und hohe Bebauung, die einzig einen 
Schutz bei Kälte gewährt, aber ſchon bei Hitze verſagt und ſich als 
vollkommen ungenügend erweiſt, wenn es ſich um die Licht und 
Luftzufuhr und um die Möglichkeit handelt, ins Freie zu ger 
langen. Da find mit ungeheuren Koſten Waſſerleitungs⸗ und 
Beleuchtungsanlagen, Kanaliſationen und dergl. geſchaffen. Das 
ſind gewiß große Errungengeſchaften, auf die die Städte mit Recht 
ſtolz ſein können; ſie haben fraglos viel zur Geſundung der 
Städte beigetragen, aber die wichtigſten grundlegenden Mängel 
der Wohnungen vermögen ſie nicht zu beſeitigen, ſie vermögen 


weiterer Stolz: die hohen Zimmer! 3 1 
bei enger Bebauung und bei hoher Belegungsziffer namentlich 
bei mangelhafter Luftzufuhr große Luftſpeicher zu bilden; aber 


zu verringern. j 
Freie zu gelangen, bleiben auch bei hohen Zimmern beſtehen. 


größerung der Reibungsfläche zwiſchen den Bewohnern, Mit⸗ 


gehende vertikale Lüftung ſtark beeinträchtigt. 
die verbrauchte Luft der unteren Geſchoſſe den oberen zugeführt. 
Dem Mehretagenhaus wird die harte Laſt des Treppenſteigens, 
das Hemmnis für kleinere Kinder, für ſchwächere, leidende und 
ältere Perſonen, für junge Mütter ins Freie zu gelangen, Bewe- | 
2155 in Gottes freier Natur zu ſuchen, immer und ewig an- 


Vor 
haus der Großſtadt, und dies noch bei Gewährung eines Gärt⸗ 


Für die Wohnungsfrage, die in der Erſtellung guter und eis: 


die Wohnung in dieſem Gawe auch alle die Anforderuncen 
erfüllt, die nach den bisherigen Ausführungen an eine ideglees 


nicht die natürlichen Lebensbedingungen zu erſetzen. — Und ein 
Sie ſind notwendig, um 


fie dienen, insbeſondere dann, wenn wegen zu hoher Bodenpreije : 
nur kleine Wohnungsflächen in Betracht kommen, nur dazu, 


den Bau zu verteuern und die Zahl der Räume zum Schaden 


der Initimität des Wohnens und der Trennung der Geſchlechter 
Luft⸗ und Lichtmangel, die Schwierigkeit ins 


Nun ſollte man meinen, daß Abhilfe leicht möglich wäre: 
es brauchen die Städte nur weiträumiger gebaut werden. Gewiß 


würden die Luft- und Lichtbedingungen dann wohl in etwas ge- 


beſſert, aber es blieben doch noch ſchwere Lüftungsmängel und 
neben dieſen noch viele andere Mängel hygieniſcher, ſozialer und 
kultureller Natur beſtehen. Der Mietskaſerne bleibt ſtets das 
gemeinſame Treppenhaus mit ſeinen vielen Nachteilen: Ver⸗ 


teilung ſchlechter Luft, Anſteckungsgefahr bei Krankheiten, Wn- ` 


möglichkeit für die Entwickelung des Heimatgefühls u. bgla: ` 


Weiter wird im Mehretagenhaus die durchaus erforderliche 
Querlüftung durch die mit dem ſtets vorhandenen Wärmeſtrom 
Durch ſie wird 


aften, es kann niemals ein Anreiz zum Austritt ins Freie, zu 


einem Entrinnen aus den engen Räumen der Wohnung ſchaffen. 
Und das ift doch jo ungemein notwendig, denn auch die idealſte 
Wohnung wird bei der Erfüllung ihres Zweckes, den cen i 
Schutz zu gewähren, immer ein Kompromiß mit den natürlichen 
Luft⸗ und Lichtbedingungen bedeuten. j # 


Das ſtarre Feſthalten an der Mietskaſerne wäre wohl ge · ö 
rechtfertigt, wenn fie dem Einfamilienhaus wirtſchaftlich über 


legen wäre. Das ift aber nicht der Fall. Es ift längſt erwieſen 
— in Poſen auch durch die Kaiſer Wilhelm⸗Siedelung an' der 
Dembſener Grenze —, daß ſelbſt bei kleinen und kleinſten Woh⸗ 
pungen der Quadratmeter Nutzfläche im Einfamilienhau 


der! 


tadt nicht teurer zu kommen braucht, als im hohen Miets⸗ 


chens am Hauſe, das ein nicht zu unterſchätzendes hygieniſche 
Moment iſt. Freilich ift das nur möglich, wenn das Ein 
familienhaus als Reihenhaus gebaut wird, alfo nur dann, wenn i 
eine Anzahl voneinander unabhängiger Einfamilienhäuſer mit 1 
eigenem Ein- und Ausgang und eigener Treppe derart anein⸗ 
ander gereiht wird, daß die Brandgiebel gemeinſchaftlich Hin: | 


werter Kleinwohnungen, die rund 90 Prozent jümtlichet;; 
nungen bilden, wurzelt, ift dieje Konkurrenzfähigkeit dea Ein⸗ pi 
familienhauſes mit ſeinen vielen hygieniſchen und kuftürkllett . 
Vorzügen ſchon bei kleinen Wohnungsformen ungemein wichtig 
Bei größeren in Reihenhäuſern untergebrachten Wohnungen É 
wird das Verhältnis nach günftiger, und je mehr die Wohnungs⸗ 
anſprüche und die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit wachſen, deft 
eher kann zum Einfamilienhaus gegriffen werden. . ii: 
Wenn die Konkurrenzfähigkeit des Einfamilienreihenhaufes A 
der Vorſtadt mit dem großen Mietshauſe der Großſtadt als er 
wieſen anzuſehen iſt, dann bleibt nur die Frage en | 


Wohnung gerechterweiſe zu n ſind. Dieſe - r 
dingt zu bejahen: Licht und Luft, Wind und Sonne Tonnen | 
jederzeit und unbehindert durch ſchmale Straßen und liht und “ 
lufwwerſperrende Hofbauten auf die Wohnung einwirken, denn 
die Häuſer ſtehen nach zwei Seiten hin frei und können ſo zu 
den Himmelsrichtungen angeordnet werden, daß die eine Haus⸗ 
ſeite von der Morgen-, die andere von der Abendſonne getroffen 
wird: durch die an den gegenüberliegenden Seiten der Hänfer |, 
anzubringenden Fenſter ift Querlüftung gegeben, die allein eine 
vollſtändige Durchlüftung ſämtlicher Winkel der Wohnung ga 
währleiftet; für jede Wohnung ergibt fidh bei der Aufteilung $ 
des Baugeländes notwendig ein — wenn auch kleiner — "arten | 
der leicht von der Küche oder den Wohnräumen, die zu ebene 
Erde liegen, erreichbar iit, und Mann, Frau und Kind, Gesunden 
und Kranken einen leichten und bequemen Austritt ins) Freie i 
und einen ungeſtörten Aufenthalt im Freien erlaubt und Ger I 
legenheit zur Gartenarbeit gibt. ; si 
Die Einfamilienreihenhäuſer erfüllen aber nicht nur diefe $ 
hygieniſchen Forderungen, ſondern fie vermitteln auch ethiſche! 
und kulturelle Werte, indem fie von dem kaſernenartigen Kren 
im Mietshauſe zu einem individnellen Leben im Eigenheim und. 
zur eigenen Scholle zurückführen; ſie ermöglichen aber auch ein 
viel intimeres Wohnen, als dies in der Gffentlichkeit des Groß 
hauſes möglich ift Die hohe Bedeutung des Eigenheims zeink? 
am deutlichſten die ſozialiſtiſche „Bremer Bürgerzeitung“, inden- 
fie ſchreibt: „Los vom Grund und Boden muß der Arbeiter, Be 
vor er revolutionär denken und handeln kann!“ — Nicht afles 
unterſchätzen find endlich noch die äſthetiſchen Werte, die debe 
Reihenhausbau birgt mit feinem Gartenſchmuck, ſeiner Variationsgzz 
möglichkeit durch verſchiedene Haustypen und deren verſchiedue. 
Gruppierung, durch feine größere Einheitlichkeit und feine Auf 
baumöglichkeiten. er; 
In Poſen ſind die hohen Werte des Einfamilienreihenhaufes 
leider bisher nicht genug gewürdigt worden. Hier iſt, wie das 
früher allgemein üblich war, das Einfamilienhaus immer nur © 
als freiſtehendes Einzel- höchſtens Doppelhaus errichtet worden,“ 
wie z. B. in und um Poſen in Solatſch, in Dembſen, in Luiſen X$ 
hain, in Schwerſenz, in Zabikowo u. a. m. Dadurch hat das 
Einzelwohnhaus ſehr viel von feiner Konkurrenzfähigkeit einge 
büßt. Den erſten Verſuch mit dem Reihenhaus als Einfamflien ` 
haus, das fih anderwärts — erwähnt fei nur Hellerau bei“ 
Dresden — glänzend bewährt hat, machte, wie bereits geſagt,; 
der (Ciſenbahn) Spar. und Bauverein in der Kaiſer Wilhelm. 
Siedelung an der Dembſener Grenze. feinem Beiſpiel will die, 
Poſener Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft auf ihrem 96 Morgen groben”: 
Gelände an der Ringchauſſee zwiſchen Marzelinoer Weg unde 
Bufer Straße und nun auch die Eigenheim⸗Baugenoſſenſchaft 
in Solatſch folgen. Sicherlich wird dieſes ideale Beiſpiel auch... 
weiterhin günſtig wirken, jo daß dieſe ideale Form für Meine‘ - 
wohnungen auch hier immer mehr Anerkennung und Ver ix. 
breitung finden wird. 2 * Se 
E. Raabe, Vorſitzender des Pojener Mieterbereins. 7 
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unerreichtes 


Pallabona trockenes 


Haarentſettungsmittel, entfettet die Haare 
rationell auf trockenem Wege, macht ſie locker 
und leicht zu friſieren, verhindert Auflöſen der 
A Friſur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut 
Gef. gefh. Aerztlich empfohlen. Doſen M. 1.50 und 2.50 M. 
Damenfriſeuren, in Parfümerien. Nachahmungen weiſe mau AEA Eeh 
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Ein Posten 


| Waseh-Musseline 


— a — 


mit und ohne Bordüre 
jetzt Meter 30 und 24, 
Ein Posten 


moderne Frottés 


glatt und gemustert 1° 
120 cm breit, jetzt Meter 


— 


— 


. 
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Blusen 
Voile, Tüll, Musselin, 
darunter ganz elegante 


Modellblusen 
jetzt 3 3 ? ls lo billiger. 
Matinées 


| türk. u. Kantenmuster 0 95 
jetzt 1.50, 1.40 und 


— — 


Feine 8 


Damenwäsehe 


Ein grosser Extra-Posten 
Damenhemden 


in 4 Fassons 


Damen-Jaeken 


Barch. und Linon 
| Knie-Hosen 
mit Stickerei 
Piqus-Röcke 


mit Languette 


2 DEE Die regulären und die jetzigen — 


r 


| Damenhemden 


Elegant. Reformfassons, 
jetzt 1.65 und 


| Kniebeinkleid 


mit Madapolamansatz u. 938 
Banddurchzug, statt 2.85 


jr 


EIS HET ——— 


Ein Posten 


Wiener Stickereiröcke. 


früher 6.50, jetzt 


Ein Posten Unter taillen 


jetzt Stück 1.15, 75 35 2 


ee Korseiis 


extra lange az 1 * 
F. jetzt 1.85 


— 
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Während des Ausverkaufs auf 


Herren- und Kinderwäsehe 
Trikotagen und Badewäsehe 
19% extra. 


Badelaken pinoi 15 55 
1 Bademäntel mit Ärmel 


| jetzt 
Badehandtücher 


jetzt 097 50; 


Taschentücher 


weiss oder mit bunten 9 
Kanten . Stück 24, 15 F 


Seiden- Batist, voll, . = 185 
Stück jetzt 


Burheisheniicher 


% Untzend 
R jetzt 1.40 und 95 


—— — — 


Der große 


D Ausschneiden! we © 


| aufhaus J. KOCHE! 


Achten Sie in Ihrem Interesse genau auf Namen und Schloßstraße 4. 


Saison a 


beginnt am Montag, dem 29. Juni. 


für jeden Bedarf ein Angebot! BE 
Keine scheinbar billigen Ramschposten! BE 


n 7 
j FE 
erh t CAS 
gA DE ai 
REH 

4x 

? PON 


T er Ausschneiden! Ko 


Schloßstr. 4 


Eckeingang Friedrichstraße 


Jeder Einkauf eine Ersparnis! -59 


Kleiderstoffe — Waschstoffe. 


Ein Posten 


Blusen- u. Kieider-Zephyr 


emustert 


eter 45 und 35. 


glatt und 
jetzt 


Ein Posten 


buntbestiekter Volles 


115 em breit ps 
früher 2.50, jetzt 


Masehröeke 
jetzt 1.65, 0.95 0.85 


Moiré- und Alpaka- 
Röcke jew: 4.65, 3.35 795 
ea. 1600 Sehilrzen 


für Damen und Minder 
jetzt enorm billig. 


Ein Posten 


~] Linons und Hemdentuche 


für Leib- u. Bettwäsche 
Meter 86 A 


Ein grosser Posten 
Madapolam - Stiekereien 


zum Aussuchen 
Stück 4% W und 98 p 
Ein Posten 
Prima Waterschürzen 
120 cm breit . . jetzt 65 7 


Fertige Bettwäsche 


Bettlaken ohne Naht jo 
jetzt 1.50 

Beitlaken imit. Leinen, je? 
ohne Naht, jetzt 1.95 

Bettbezüge weiss und 925 
Kisseni an 2.95 und 

ssenbezüge weiss 
u 10 2 


u. bunt. jetzt 85 und 


Kissenbezüge mit 
Einsatz jetzt 7 


Oberbettinletis und 278 
jetzt 3.50 
Kisseninletts 10 
jetzt 95 und F 
Unterbetten 950 
jetzt 3.00 und 
‚Alles in richtigen Grössen. 


Exiraposien. 
Gersienkornhandtücher 


mit roter Kante gesäumt 8 8 
48% 105 gross, Stück i 


Gesiehtshandtücher 35 = 


Damast jetzt St. 45 u. 


Tafeltücher schneew. Damast 
Grösse 1304150, 1304225 


Preis 1.90 3.10 Stück 
Passende Servietten dazu Dtz. 4.20 
Diese Posten sind ganz 
besonders preiswert. 


Woll- Musseline 


moderne Muster 
jetzt Meter 95, 75 und 652 


Weisse Yoile - Velants 


120 FR breit, neue Muster 
Wert bis 4.50, jetzt 28 


Wert bis 6.50, jetzt 485 


were 
ohne Naht jetzt 32% 


rep S plan on 
urchbr., schwarz u. 
farbig, jetzt 69 und 4% 


Glac&-Handschuhe 
zum Aussuchen, jetzt 95. 


Sammetgürte! 
jetzt 48 und 28y 


Waschgürtel . . jetzt 35. 


Blusenkragen z. Aus- 
suchen, jetzt 45 und 257 


Künstler-Gardinen 


in engl. Tüll und Erbs- g°° i 
tüll. jetzt 6,75 und 


Madras-Garnitur 


aparte Dessins 95 
8 jetzt 7.35 und 4 


Messing-Garnitur 


160 cm lang, En a 
mit 10 Ringen. 


Spaehlel-Rouleaux 


Guter Köper, 2 m lang 1⁰ 
jetzt 1.95 und 


Ein Posten 


Erbstüllgarnituren 


1 Läufer, 2 Deckchen 95 
jetzt 1.50 und 7 


Maehstuehdeeken 


Aparte Muster, 
konkurrenzlos billig! 
115/145 100/130 85/115 


jetzt 178 135 710 
Wandsehoner 60x100 
jetzt 0.75 0.50 0.385 


Wasserleitungsschoner 0.10 


Ein grosser Posten 


Fellxorlagen 


zum ee RER 95 7 


In allen Lägern 
eine Unmenge 


za d 


Kleider - Köper 


schwarz-weiss kariert, 
waschecht ‚doppeltbreit 53 9 
etzt Meter 


2 Posten moderne Wollstoffe 


110 cm breit 
Wert bis 3.50, jetzt 250 


Wert bis 2.50, jetzt 185 


Kinder-Artikel 


Russenkiitel, schöne 59 
Farben, jetzt 78 und 02 


Lackgüirtel. . . jetzt 10% 
Spielhöschen 
jetzt 1.75 und 95% 


Smweater-Anzüge 
komplett 1.10 und 98. 


Mnaben-Schürzen 60 u. 49y 
Rips-Südwester 65 u. 522 


Sensationelles 


Sieppdecken - Angebot 
ea. 200 Stück Steppdecken 
Salindecke gut verar- ; 995 


beitet jetzt 


Satindecke1s0/200gross495 
jetzt 5.95 


Satindeeke ane Farben ng 
160/205 gross, zweiseitig 6 
jetzt 8.70 und 


Tüllbetideeken 


weiss und cr&me N 
über 1 Bett jetzt 1.95 u. 125 
über 2 Betten jetzt 6.50 u. 450 


Erbstülibettdecken 


mit Volant 
über 1 Bett. jetzt 378 


über 2 Betten . . jetzt 595 | 


500 Teppiche 


Nur fehlerfreie Ware mit 


10 bis 20% Ermässigung 


Exira-Angebot 
1 Posten Tepniche 


Prima Qualität-Keindsxminster 
ca. 160/240 ca. 200/300 
Wert 27,00 Wert 29,00 


jetzt 15,55 jetzt 22,00 


Linoleum 


fehlerfrei, jetzt Meter 95% 
Linoleum-Teppiehe 
125200 2004300 


g5 % 1085 % 


Tischdecken 


1 Posten Tuch 
jetzt Stück 1.65- und 


1 Posten Plüsch 87 1 . ges 


jetzt > und 


Beachten Sie meine 15 Schaufenster und Sie werden staunen! 


Nur gute, haltbare Waren! BE 


Ein Posten 


Nleiderstoffe | 
doppeltbreit, glatt 
und kariert, jetzt Meter 69 
Nostümstoffe 
130 cm breit i 
Wert bis 5.00, jetzt 350 


Wert bis 3.40, jetzt 240 


uses — Unterröcke — Schürzen Strümpfe — Handschuhe. 


Für die Reise 
Betisäcke 
Rucksäcke 


nr Dall 

aueanzüge 

Badelaken 1 
ermässigt. 


Badekappen 
Plaids 


Sehirme 


|-Leib- u. Bettwäsche = Teppiche - Gardinen = — Sieppdecken - ~= Eiserne Belisiellen = Kinderwagen. 


Sport-Nlappwagen 


mit Gummirädern, Sitz ge- 


polstert und Nickelgriff 1 g® 
jetzt 


Klappwagen 


mit Verdeck u. Leder- 


tuchausschlag 197° 
Amerikanischer 
Kiappwagen 


ganz e 8450 
sonst 41.00, . . jetzt 

Alle anderen Kinderwagen um 
10% ermässigt. 


Jetzt 


Kinderbetistell 


weiss lackiert, jetzt 12,85, 


Kinderbetisiell 


weiss lackiert, 70 X 140, mit 
Messingstange, Kugeln, 75 
Spiralboden und ab- 19 
schlagbaren Seiten . 
Alle anderen Kinderbettstellen 
um 10% ermässigt. 


|Kinder-Ktappstühle Ä 


jetzt 7.80, 5.45, 


Seltene helayenheil 


ca. 250 Bettstellen 
extra billig. 

uf Wunseh bis Oktober 
aufbewahrt. BR 
Reform- Beitstellen 

mit Zugfeder-Matratze, 27 mm 
stark, weiss oder 165° 
schwarz jetzt 

dto. m. Messingstatigen 9950 
und Kugeln. . jetzt 4 

595 


Polster - Betistellen 
4 Na 


jetzt 6.75, 
550 | 


Polster - ee 
für Kinder 


j Polster- ee Kig ; 
für Erwachsene . jetzt 
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Sonntag, 28. Juni 1914. 
Preßſtimmen über Tagesfragen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt zu dem 
Thema Sozialdemokratie und Kaiſerhoch: 


„Das Verhalten der ſozialdemokratiſchen . 
man mag es ſonſt beurteilen wie man will, hat mit Majeſtäts⸗ 
beleidigung nicht das mindeſte zu tun. Es ift das Recht jedes 
Stgatsbürgers, Republikaner zu fein und ſeine republikaniſche 

ſinnung nach außen hin kundzutun, und es iſt eines der ver⸗ 
logenſten Mittelchen der reaktionären Taktik, ein ſolches Bekennt⸗ 
nis zur Republik als Bee etzlich und revolutionär zu behandeln. 

an fenn ſelbſtverſtändlich auch von keinem Republikaner ver- 
langen, daß er in ein Kaiſerhoch einſtimme, und die Nona wie 
er ſich zu N hat, wenn andere ein Hoch auf den onarchen 
ausbringen, liegt ausſchließlich auf dem Gebiet des Takts und 
der Politik. keineswegs aber auf dem des Staatsrechts. Man 
mag es ungezogen oder politiſch unklug nennen, wenn. ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete beim Kaiſerhoch ſitzen bleiben: 
eine Beleidigung des Kaiſers aber liegt in dieſer Demonſtration 
für die Republik nicht, und es gehört dcn die ganze Verkümme⸗ 
rung des politiſchen Unabhängigkeitsſinnes (!) in Deutſchland da⸗ 
zu, um mit dieſem Gejammer N über Me angebliche € chutzloſig⸗ 
keit des Kaiſers auch nur ein ſchwaches Echo zu finden.“ 

Dazu ſagt die „Deutſche Tageszeitung“: 

„Die „Franlfurter Zeitung“ hält es alfo für das gute Recht 
der Sozialdemokratie, im Seren Reichstage dem Deui- 
(den Kaiſer in beleidigenſter Form die chtung zu ver⸗ 
lagen, auf die er als Reichsoberhaupt unbedingten An- 
spruch hat; und fie ſpringt nach Kräften der Sozialdemokratie 
bei, um ſie vor etwaigen Folgen ihrer herausfordernden Demon⸗ 
tration gegen den onaxchen und die Monarchie zu bewahren. 
Freilich Fürſt Bismarck hat ja wiederholt auch den Freiſinn als 
ekrypio-republikaniſch“ bezeichnet: darin wohl der tiefite Grund 
dafür, daß ein bürgerliches, angeblich auf monarchiſchem Boden 
ſtehendes Organ 1 in dieſer Frage und in dieſer Weiſe an die 
Seite der Sozialdemokratie ſtellt.“ 


Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 27. Juni. 


Geſchichts⸗ Kalender. Vachdr. unterſ.) 


Sonntag, 28. Juni. 1695. Sieg der Brandenburger unter 
Derfflinger und dem Großen Kurfürſten über die Schweden bei 
Fehrbellin. 1712. Jean Igcaues Rouſſeau, pädagogiſcher, philo- 
ſophiſcher und ger Schriftſteller, Genf. 1810. Thekla 
b. Gumpert, Jugendſchriftſtellerin, * Relija. 1813. G. J. D. 
d. Scharnhorſt, preuß. neral Neuſchöp er der preuß. Armee 
nach 1806, t zu Fu 1815. Robert Franz, Liederfomponift, * 
? Nag a. S. 1823. Oskar v. Redwitz, Dichter, * Lichtenau bei 

nsbach. 1831. Joſeph Joachim, eiſter des Geigenſpiels, * 
Kittſee bei Preßburg. 1845. arie, Fürſtin von Schwarzburg⸗ 
*. 1902. Erneuerung des Dreibun 3 
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10-25% Rabat auf 
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Lastingarfikel. 
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lher * Deenjen, Braunjhiweig. 1763. Hedvig Charlotta Nor- 
enflycht, ſchwed. Dichterin, t Stockholm. 1798. Wilhelm Häring, 
Romanſchriftſteller (Willibald Alexis), * Breslau. 1817. E 
Schulze, lyriſcher und epiſcher Dichter * Celle. 1864. Eroberung 
Alſens durch die Preußen. 1866. Sieg der Preußen über die 
Öfterreiher bei Gitſchin. 1873. Wolfgang Müller (genannt M. 


von Königswinter), Digter T Bad Neuenahr. 1893. Wahl⸗ 
geiege für das preußiſche . 1910. Chriſtine 
Hebbel, ſeit 1846 mit dem Dichter Hebbel verheiratet, Wien. 


Die Erſatzwahl in Frauſtadt⸗Liſſa. 
Nachdem das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den 
6. Poſener Wahlbezirk (Kreiſe Fraaſtadt, Lifa, Rawitſch. Goſtyn 
ze Wolf in Liſſa verſtorben iſt, muß wie ſchon gemeldet, eine 
rſatzwahl ſtattfinden. Die Aufſtellung der Urwähler⸗ 
liſten iſt bereits angeordnet worden. 


# Die Sommerferien in der Provinz Poſen beginnen am 
2. Juli (letzter Schultag) und endigen mit dem 3. Auguſt (letzter 
Ferientag), ſo daß der Unterricht am 4. Auguſt wieder aufgenommen 
werden wird. In Weſtpreußen ſchließt der Unterricht am 3. Juli, 
um am 6. Auguſt wieder zu beginnen. 

# In den Ferien ⸗Sonderzügen nach der Oſtſee, Schle⸗ 
ſien, Thüringen und München werden in dieſem Jahre 
Plätze für die einzelnen Reiſenden in beſtimmten Ab⸗ 
teilen freigehalten. Zu dieſem Zweck haben die Reiſenden bei 
Löſung der Sonderzugkarten anzugeben. ob fie Plätze im Frauen- 


Raucher⸗ oder Nichtraucherabteil wünſchen. Beſtellungen 
über die Art des Platzes (Eckplatz. Rückſitz uſw.) 
können nicht berückſichtigt werden. Über die beſtellten 


Plätze werden beſondere Beſcheinigungen ausgegeben. Sofern die 
Reiſenden noch nicht in deren Beſitz find, find fie bei der Fahrkarten⸗ 
ausgabe abzufordern. Die nähere Angabe über die Wagen und Ab⸗ 
teile, in denen die Plätze freigehalten ſind, erhalten die Reiſenden von 
einem Beamten, der auf dem Bahnſteig vor Abgang des Sonder⸗ 
zuges Aufſtellung nimmt. Die Plätze ſind außerdem an den Seiten⸗ 
fenſtern der Wagenabteile durch Zettel, auf denen die Namen der 
Reiſenden verzeichnet find, erſichtlich gemacht. 

# Kaifer Friedrich Muſeum. Nittergutsbeſitzer Heinrich 
Schwartzkopff⸗Zborowo überwies in dankenswerter Weiſe dem 
Muſeum aus dem Nachlaß ſeines verſtorbenen Bruders, des Ober⸗ 
präſidenten D. Dr. Schwartzkopff deſſen Porträtbüſte in 
Sandſtein, eine Arbeit des in Berlin lebenden Profeſſors Johannes 
Goltz (geb. 1865). Das überaus lebendig charakteriſierte Bildnis 
des verblichenen oberſten Beamten unſerer Provinz hat ſeine Auf⸗ 
ſtellung im Lichthof des Muſeums gefunden. 

X Das Programm für die morgen. Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
findende Muſikaufführung auf dem Wilhelmsplatze, ausgeführt in 
der Zeit von 11 bis 12% Uhr von dem Muſikkorps des Pioniers 
Batalllons Nr. 29 iſt folgendes: „Unter des Kaiſers Fahnen“, Marſch 
von Blankenburg. Ouverture aus der Oper „Das goldene Kreuz“ 
von Brüll, „Frühlingsluft“, Walzer nach Motiven der gleichnamigen 
Operette, von Strauß. Phantaſie aus der Oper „Carmen“ von Bizet. 
„Fackeltanz“ nach Motiven aus Richard Wagners „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“ von Edert, „Durch Kampf zum Sieg“, Marſch 
von Blon. 

+ Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 
Am Mittwoch, dem 1. Juli beginnt die 5. Sommerſpielzeit 
unſeres Stadttheaters. Wie aus den Anzeigen und aus den Plakaten 
erſichtlich, ift der Spielplan ſehr reichhaltig; er beſteht aus Operetten. 
Poſſen, Luſtſpielen und Schwänken, die im verfloſſenen Winter an 


TACK 


De können den 
reellen Preisnachlass selbst 


Ecke Marktstr. 
Telephon 2978 


. Reſidenztheaters 


den größeren Spezialtheatern für dieſe Art aufgeführt wurden. 
So war „Der Regimentspapa“ der verfloſſene Schlager des 
Berlin. „Als ich noch im Flügelkleide“ wird 
augenblicklich mit großem Erfolg vom Perſonal des Hamburger 
Stadttheaters im neuen Operetten⸗Theater in Berlin gegeben. Das 
Stück hat kurz nach ſeinem Erſcheinen um die Weihnachtszeit durch 
ſeine luſtige, harmloſe Handlung in allen größeren Städten ſchnell 
Aufnahme gefunden. So wurde es in Breslau wohl 70 mal aufge⸗ 
führt, in Leipzig am alten Schauſpielhauſe überſchreitet es ſchon die 
100. Aufführung. Neben dieſen Neuheiten wird die Direktion beſtrebt 
bleiben, den klaſſiſchen Operetten wie „Die Fledermaus“ „Zigeuner⸗ 
baron“, „Die ſchöne Helena“ ihren Platz zu ſichern und 
ſchon in den erſten Tagen gelangt die „Fledermaus“ mit der neu 
angeſtellten Operettenſängerin Frl. Wenk als Roſalinde zur Auf⸗ 
führung. Der Spielplan der erſten Tage geſtaltet fih folgendermaßen 
Mittwoch, den 1. Juli: Der Regimentspapa; Donnerstag, den 2. Juli 
Als ich noch im Flügelkleide; Freitag. den 3. Juli: Der Regiments: 
papa; Sonnabend, den 4. Juli: Die Fledermaus; Sonntag. den 
5. Juli, nachmittags: Jettchen Gebert, abends: Der Regimentspapa. 
Je Vorbereitung find: Der Juxbaron; Wenn Männer ſchwindeln; 
er ungetreue Eckehart. ; 
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stellen wir 


Scheunen Jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undunver- 
diodlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mütter Act.-Ges., Clärlenburgl 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen. 
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Bis 60% im Preise 
herabgesefzfe Resf- 


posten und Einzel 
paare. 


„ Ende: 


+ Wofener Tageblatt. 


ſtellung, die dazu dienen jolle, die Veteranen und ihre Taten für 
das Vaterland zu ehren. Bei der Fahrt durch die hiſtoriſchen 
Städte von 1864 im Laufe des Nachmittags wurden die Vete⸗ 
ranen in Broader und Weſter⸗Satrup feierlich begrüßt. Die 
Rückkehr nach Sonderburg erfolgt abends gegen 9 Uhr, wo ein 
Begrüßungsabend in den Feſtzelten den erſten Tag der 
Düppeler Feier beſchließt. 


Die albaniſchen Wirren. 


Wechſelndes Glück. 

Durazzo, 27. Juni. Heute nachmittag iſt Prenk Bibdoda 
fiegreich vorgeruͤckt. Geſtern nahm er eine von 500 Rebellen vers 
teidigte befeſtigte Stellung. Nunmehr bereitet Prenk Bibdoda eine 
Militäraktion gegen die Ortſchaft Preza vor, deren Einnahme eine große 
ſtrategiſche Wichtigkeit für einen weiteren Vormarſch gegen Schiak 
beſitzt. Dieſen günſtigen Nachrichten gegenüber kommen aus dem 

üden beunruhigende Meldungen. Sie fagen, daß nune 
mehr die Epiroten zum Vorſtoß gegen Norden rüſten. Major 
Kroon erteilte den in Koroitze und Tepilene ſtationierten holländiſchen 
Offizieren den Befehl, fih nach Balona zurückzuziehen, falls 


$F Eine Konferenz der Landesdirektoren findet am 2. Juli 
hier im Ständehauſe ſtatt. 

Der Provinzialausſchuß hält am Mittwoch, dem 1. Juli, 
eine Sitzung ab. 

$ Die ſtädtiſche Armenverwaltung nimmt getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke lauch Schuhwerk), Wäſche. Betten zur Verteilung an Arme 
jederzeit dankbar entgegen. Anmeldungen ſind zweckmäßig an das 
Bureau der Armenverwaltung. St. Martinſtraße 76, zu richten, das 
die zur Verfügung geſtellten Gegenſtände wie auch ſonſtige Zuwendun⸗ 
gen aus den Wohnungen der Geſchenkgeber abholen läßt. 

a Großes Apollo Theater. Die gegenwärtig ſpielende Truppe, 
die mit ungewöhnlich großem Erfolge auftritt. verabſchiedet ſich 
Dienstag, den 30. Juni. Für die Abschieds vorſtellungen am Sonn⸗ 
abend, Sonntag, Montag und Dienstag werden beſonders luſtige 
Programme zuſammengeſtellt. Sonntag 2 Vorſtellungen nachmittags 
4 Uhr bei kleinen Preiſen, doch vollſtändigem Programm. 


* Tremeſſen, 25. Juni. Ein Taſchendieb wurde feſtgenom⸗ 
men, der einem Bauern, der dir Vieh verkauft hatte, 217 Mark 
geſtohlen hat. Nach ſeinen Angaben heißt er Abraham Polan⸗ 
towsky, iſt Händler und ſtammt aus Chechanowo in Rußland. 

* Krotoſchin, 25. Juni. Im nächſten Jahre ift ein halbes 
Jahrtauſend ſeit der Gründung unſerex Stadt verfloſſen. Die 


erſten A c den dl = 2 0 er Ar In bas es ſich als unmöglich herausſtelleu folte, die Stellung zu halten. 
Jahr 1415. an den Sha ran, das denkwürdige Jahr 
Na eine Fünfhundertjahrfeier zu begehen. Als geeignetſte Zeit Das Freiwilligen ⸗Korps. 


für die Fünfhundertjahrfeier käme wohl der Mai in Betracht, 
die ſchöne Frühlingszeit, in der unſere freundliche Gartenſtadt 
in ſchönſter Pracht daſteht. 

e. Rogaſen, 25. Juni. Bei dem am Sonntag in Nawisk 
abgehaltenen Schützenfeſte errang b By tav Henke 
die Königswürde. Erſter Ritter wurde Maſchinenhändler Karl 
Koebernik und zweiter Ritter Kupferſchmiedemeiſter Georg 
Schütz. — Das 10 jährige Töchterchen des Anſiedlers Kotz aus 
Hallberg geriet Dienstag im landwirtſchaftlichen Betriebe ihres 
Vaters in eine im Gange befindliche Maſchine, wodurch ihr die 
Knieſcheibe völli . wurde. Das bedauernswerte Kind 
wurde in das fa tiſche Krankenhaus gebracht. 


* Frankfurt a. O., 25. Juni. Beim Pferdeſchwemmen in der 
Oder in der Nähe der Kußſchen Badeanſtalt erhielt geſtern nach⸗ 
mittag ein Fahrer von der 4. Funker⸗Kompagnie des hieſigen 
Telegraphen⸗Batalllons von feinem Pferde einen fo heftigen Huf- 
ſchlag gegen die Bruſt, daß er halb ohnmächtig unterging. Ein 
anderer Fahrer bemerkte die dem Kameraden drohende Gefahr, 
ließ ſein Pferd ſchwimmen und bemühte ſich um den mit den 
Fluten Ringenden. Bald erlahmten aber ſeine Kräfte, und beide 
drohten unterzugehen. Da ſprang der . Offizier 
Leutnant Hoffmann in voller Uniform und Mantel ins 2 aller, 
ſchwamm zu den Erſchöpften hin und verſuchte fie zu retten. 
Beide klammerten ſich aber ſo an ihren Retter, daß ihm 1 77 5 
Bewegungsfreiheit genommen wurde und er ſelbſt mehrere Male 
in ernſte Gefahr geriet. Schließlich gelang es ihm aber, ſie ſo 
lange über Waſſer zu halten, bis ein zweiter Offizier, Leutnant 
Loſſau, mit einem Kahn herangekommen war und alle drei barg. 
p vom Pferde geſchlagene Fahrer mußte ins Lazarett gebracht 

erden. 

U Waldenburg, 27. Juni. (Brivattelegramm) Zu 
Tode verunglückt iſt Donnerstag gegen Mittag der auf dem Tief⸗ 
bau beſchäftigte Obermonteur Flegel. Bei Inſtallationsarbeiten 
an einer neuen Fördermaſchine auf dem Ida 
einen elektriſchen Big, on 3 Volt Spannung. Obwohl 
ſich zwei Arzte um den Verunglückten bemühten, war ihre Arbeit 

D Eriol GE wurde als Leiche ins biefge Knappſchafts⸗ 

lazarett Über iet legel ift verheiratet und Vater mehrerer 
unmündiger Kinder. j 


* Driefen, 26. Juni. Bei Vordamm ertrank beim Baden 
der Sohn Konrad des Platzmeiſters Wilhelm Pietz aus 
Mühlendorf in der neuen Netze. 

C Kattowitz, 27. Juni. (Privattelegram m.) Zwei 
Mädchenhändler verhaftet wurden während der Fahrt von Sari 
nach Warſchau. Aus den beſchlagnahmten Papieren ift zu 
erſehen, daß dieſe Perſonen die „lebende Ware“ vom Bahnhof 
Kattowitz abgeholt hatten und dann nach Sosnowitz 
brachten. Die Mädchen ſind aus einem Vororte bei 
Krakau, wo ſie als „Erzieherinnen“ von einem Agenten aus Bendzin 
untergebracht waren. Bei den Verhafteten wurde weiter eine umfang⸗ 
reiche Korreſpondenz mit Freudenhäuſern in Argentinien beſchlagnahmt. 
Die Namen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da die Feſtgenommenen 
vorläufig ihre Perfonalien verweigern. 


Volniſlche Nachrichten. 
Poſen, 27. Juni. 

t Das polniſche Provinzialwahlkomitee hat ſich in der Sitzung 
vom 23. d. Mts. wie folgt konſtituiert: Cegielski, Vorſitzender; 
Julian v. Brzeski, ſtellv. Vorſitzender; Dr. Kryſiewicz, Schriftführer; 
Dr. v. Mieczkowski. IL Schriftführer; W. Jerzykiewicz. Schatzmeiſter. 
In das Zentralwahlkomitee wurden delegiert: v. Brzeski⸗ Cegielski. 
v. Grabski, Jerzykiewicz, Dr. fiewicz und Pfarrer Mojzykiewicz! 
en 5 Dr. Kubaeki, Dr. v. Mieczkowski und J. v. Bot: 
owski. 


7 Die Polen im Weſten. In Grohn bei Bremen fand dieſer 
Tage die ahl von ſechs Vorſtandsmitgliedern der katholiſchen 
Kirchengemeinde ftatt. Dem „Dziennik“ zufolge wurden ſämtliche 
ſechs polniſche Kandidaten gewählt. — Man ſtelle ſich vor: bei 
Bremen, an uralt germaniſcher Stelle! 


Die Düppelfeier in Sonderburg. 


Sonderburg, 27. Juni. Die Stadt iſt zur Düppelfeier großartig 
geſchmückt. Zwiſchen 10 und 12 Uhr brachten die Schiffe „Wetten“, 
„Danzig“, „Augsburg“ und „Stuttgart“ die Veteranen von Kiel 
hierher, die von einer großen Menge erwartet wurden. Die 
Veteranen wurden vom Feſtausſchuß in den Feſtzelten auf dem 
Schloßplatz bewirtet, während für die Offiziere im Hotel Holſteinſches 
Haus ein Feſtmahl ſtattfand. Unter den 1500 Veteranen befinden 
ſich auch Graf Haeſeler, Freiherr von der Goltz und 
Exzellenz v. Podbielski. Auch Truppenabordnungen nehmen an 
der Feier teil. 

Sonderburg, 27. Juni. Die Düppel⸗Gedächtnis⸗ 
Ausſtellung iſt heute nachmittag durch ihren Protektor, den 
Herzog Ernft Günther zu Schleswig⸗Holſtein feierlich er- 
öffnet worden. An dem Eröffnungsakt nahmen teil die Herzogin 
zu Schleswig⸗Holſtein, Prinz Philipp zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
die Spitzen der Militärvereine, Staats- und Gemeindebehörden, 
von Kriegsteilnehmern, u. a. Feldmarſchall Graf Häſeler, die 
General von Podbielski und von Egloffſtein, und 
eine ſtattliche Anzahl Veteranen des Feldzuges von 1864. Von 
ſonſtigen Ehrengäſten waren erſchienen Generalfeldmarſchall 
Freiherr von der Goltz, Admiral von Thomſen, Hof⸗ 
marſchall v. Gynz⸗Rekowski. An den Eröffnungsakt ſchloß 
ſich eine Feier auf den Schlachtfeldern und den Erinnerungs- 
ſtätten bei Düppel und auf der Halbinſel Broader. Die Gejamt- 
zahl der Teilnehmer der Veteranen betrug etwa 2000. 

Sonderburg, 27. Juni. Bei der Eröffnung der Düppeler Ge- 
dächtnis⸗Ausſtellung betonte der Leiter der Ausſtellung, Amts⸗ 

kichter E wol dt. in einer Anſprache das Werden der Aus- 


vielen Leuten umgeben. 
Telegramme aus der 
beſonders aus 
des 


Verbot der Anwerbung Freiwilliger. 

Wien, 27. Juni. Heute nachmittag 2 Uhr wurde die Anwer⸗ 
bung Freiwilliger für Albanien durch den von dem Bild⸗ 
8 urſchner gebildeten Ausſchuß von der Polizei unter⸗ 

agt. 


„Praktiſche Wirkungen.“ 


Wien. 25. Juni. Die „Politiſche Korreſp.“ meldet aus Paris: 
Aus den in den letzten Tagen geführten Verhandlungen der Mächte 
über Albanien läßt ſich auf Grund zuverläſſiger Informationen feſt⸗ 
ſtellen, daß alle Kabinette daran fefthalten, daß Albanien als 
unabhängiges und ſelbſtändiges Staatsweſen zu 


die Ordnung im Lande baldmöglichſt wiederhergeſtellt 
und dann dauernd begründet zu ſehen. Der Eintrit der prak⸗ 
tiſchen Wirkungen dieſer übereinftimmung gilt an unterrichteter 
Stelle als nahe bevorſtehend. 


Telegramme. 


Bundesratsbeſchlüſſe. 

Berlin, 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Vorlage betreffend die fernere Amtsdauer der gegen- 
wärtigen Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten bei den 
Organen der Krankenkaſſen zugeſtimmt. Beſchluß gefaßt 
wurde über die Wahl von höheren Beamten der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte und die Beſetzung von Stellen beim 
Reichsverſicherungsamt und Reichsgericht und über die Wahl 
von Mitgliedern des Reichsgeſundheitsrates. Zur Annahme ge- 
langte die Vorlage betreffend die Neuwahl der nichtſtändigen 
Mitglieder des Reichsverſicherungsamtes aus dem 
Stande der Arbeitgeber und der Verſicherten. — Die Anderung 
des Paragraphen 1 der Bekanntmachung betreffend allgemeine 
polizeiliche Beſtimmungen über die Anlegung von Land- und 
Schiffs-Dampfkeſſeln vom 27. Dezember 1908, Anderung 
und Ergänzungen anderer Vorſchriften für Dampfkeſſel, die Bor- 
lage betreffend Anderung der Beſtimmungen zur Ausführung des 
Weingeſetzes, die Vorlage betreffend die Rückzahlung der 
von den amerikaniſchen Abnehmern für Kaliſalze im Jahre 
1910 gezahlten Abgaben und die Vorlage betreffend die Unter- 
haltung von Poſt⸗ Dampfſchiffsverbindungen mit den 
Schutzgebieten und der Südſee. Sodann wurde Beſchluß 
gefaßt über eine große Zahl von Rechnungsſachen betr. die Shug- 


ebiete. 
s Die engliſchen Linienfchiffe vor Kiel. 

Kiel. 27. Juni. Am geſtrigen Abend war Ball des Offizier⸗ 
korps der Oſtſeeſtation in den Räumen der M arineakademie, 
an dem eine große Anzahl von engliſchen Offizieren 
teilnahm. Im Laufe des Nachmittags wurde im Erholungspark der 
kaiſerlichen Werft für die Beſatzung der engliſchen Linienſchiffe ein 
Mannſchaftsſeſt veranſtaltet. Heute folgen weitere Veranſtaltungen 
für die Beſatzung der engliſchen Kreuzer. 


Das Erdbeben in Sachſen. 

Leipzig, 27. Juni. Nach den bisherigen Feſtſtellungen erſtreckte 
ſich das Erdbeben auf den Nordweſen des Königreichs Sachſen und 
den Süden der Provinz Sachſen. In Grimma wurde bereits um 
8 Uhr abends ein ſchwacher Erdſtoß verſpürt, während um 33/, Uhr überall 
ein Erdſtoß von großer Heftigkeit wahrgenommen wurde. Auffallender⸗ 
weiſe wurde diesmal das eigentliche Erdbebengebiet, das obere Vogtland 
von dem Erdbeben nicht berührt. In verſchiedenen Orten ſollen 
morgens um die angegebene Zeit mehrere kurz aufeinanderfolgende 
Erdſtöße wahrgenommen worden fein, fo in Zeitz. Bitterfeld, 
Halle und Hettſtedt. Außerdem wurde in Grimma auch um 
4% Uhr eine leichte Bodenbewegung wahrgenommen. Irgend welcher 
Schaden ift nach den bisher eingelaufenen Meldungen nicht an- 
gerichtet worden. 

Leipzig, 27. Jum. Der Erdſtoß erfolgte nach den genauen 
eſtſtellungen der Erdbebenwarte um sig 4 When 90 Sek. 
er Ausgangspunkt war Leipzig oder die unmittelbare 

Umgebung Leipzigs. 
Ein Deutſcher in Mexiko erſchoſſen. 


Frankfurt a. M., 27. Juni. Wie die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet, jolin Torreon der deutſche Monteur Karl Strehle, 
der ſeit Ende v. J. als Oberſt unter General Villa in Torreon den 
Straßenbahnverkehr leitete, am 21. Mai erſchoſſen worden ſein, ob 
ſtandrechtlich, iſt noch nicht bekannt. 


Kaiſer Franz Jofeph. 

Wien, 27. Juni. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute früh zum 
Sommeraufenthalt nach Jidl abgereiſt. In dem prächtig 
geſchmückten Stadtteil, in dem der Bahnhof liegt, bildete die 
Wiener Bevölkerung in großer Zahl Spalier und bereitete 
dem Kaiſer begeiſterte Kundgebungen. Am Bahnhofe hatte ſich 
der Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner und die Gemeindevertretung 
eingefunden. Bürgermeiſter Dr. Weiskirchner gab der großen Freude 
der Bevölkerung über die Wiedergeneſung des Kaiſers Ausdruck. Der 
Kaifer, der friſch ausſah und ſehr wohl gelaunt war, dankte für den 


ſchacht bekam er 


erhalten iſt und daß die Kabinette in dem Wunſche übereinſtimmen, b 


Leſzynski, 6 J 


2 Monate, 10 Tage. Marie Konieczka, 2 Monate, 8 Tage. Qil 
degard Nothdurft, 24 Stunden. Landwirt 5 Withelm. 
38 Jahre. Stütze Gertrud Riesner, 22 Jahre. 


Ausdruck der Liebe und Anhänglichkeit. Der Hofzug verließ unter 
ſtürmiſchen Hochrufen und unter den Klängen des Volkshymne den 


Bahnhof. 
Eiſenbahnunfall in England. 

London, 27. Juni. Zwiſchen den Bahnhöfen London⸗Bridge 
und Cannon⸗Street in rn ſtieß heute nacht ein Zug nach 
North⸗Kent und ein von Haſtings kommender Zug zuſammen. 
Ein Wagen des Zuges nach Kent ſtürzte um. Ein Reiſender 
wurde getötet und zwanzig wurden verletzt, die meiſten von ihner 


leicht. 2 
i Spaniſches Lob für Deutſchland. 

Madrid, 27. Juni. In der ſpaniſchen Kammer rühmte am 
Freitag der Liberale Rivas Mateos die deutſche Pädagogik 
und den in der deutſchen Schule zu Madrid gegebenen Unterricht. 
Es ſei wünſchenswert, daß die Wiſſenſchaft des Auslandes und be⸗ 
ſonders die deutſche Wiſſenſchaft in Spanien ihren Einzug 
halte; denn Deutſchland führe das Zepter aller 
Zweige des menſchlichen Wiſſens. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 28. Juni. 


erlin, 27. Juni. (Telephoniſche Meldung). 


Wärmer, trocken, zunächſt heiter, Südweſtwinde, ſpäter zu⸗ 
nehmende Bewölkung. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Hohenlohe⸗Werke. In der 


„G. wurde die Bilanz des Geſchäftsberich 
Von dem Nettoübe 

de eine 
zur Verteilung vorgeſchlagen. 
vorgetragen werden. Die 
in Hohenlohehütte ſtatt. 


Breslau, 27. Juni. [(Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21. Die Stimmung war bei mäßiger Zus 
fuhr behauptet, Notierungen unverändert. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 20.20 — 20,40 
bis 20.60 M., Roggen, beh. 17,30—17.50—17,70 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, fejt 14.30 — 14,50 
bis 15,00, Hafer feft, 16,10.—16 30—16,50, Mais feier, 16,50 bis 
17,50, Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhi 24,00 — 24,50 bis 
25,00 M., Kocherbſen N M., Futtererbſen 
feiter, 16.00—17.00—17.50 Mark. Speiſe en feft, 25,00 —26,00 
bis 2 * Pferdebohnen feft, 18,00 — 19,00 — 20,00 Mark, 
Lupinen fejt 

is 14,00, Widen ohne Geſchäft, 16 50 —17,00— 18,00, Peluſchken 
ruhig, 14.00 — 16.00— 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00 —23,00 


bis 24.00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 — 25.50 — 26,00 Mark, Raps: 


rr feit 13,00—14,00—15 00, Mark. Hanffaat ruhig. 17,00 bis 
19, Mark, Leinkuchen ruhiger. 15, bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feft, 14.00 — 14.50 Mark. Palmkernkuchen 
jeit, 15,00 — 16.00 — 17.00. Kleeſamen fejt, Rotklee fejt, 74,00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee feft, 65,00 —85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee ſeſt, 55,00 —65.00—75,00 Mark. Tannenklee feft 
40,00—50,00— 60,00 Mark, Timothee fejt, 20,00 — 25,00 30,00 M., 
Inkarnatklee nom, —— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
bis 30,00 — 35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 


für 50 so . 

Mehl feft, für 100 Kilogramm inkl. Sad, 
feft, 28.50—29,50 Mark. Roggen 
Hausbacken feft. 
11.00-11.50 Mark. Weizenkleie fejt, 10,50—11,00 Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3,75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00 —35,00 Mark. 

Kartoffelſtärke beachtet, 18.75 — 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19,25 — 19,70 M., Maisſchlempe, —— Mark. 

eſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Series Für 100 Kilogramm: 

. . 20,40 — 20.60 Ei —— ᷣ ͤUw—ů >. o 16,30 —16.50 
Roggen 17,50 —17,70 iktoriaerbſen. . . 24,50 — 25,00 
Braugerſte . . 15,20 —15.50 [ Erbſen 
Futtergerſte . . . 14.50 — 15,00 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſio 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Waͤre 
Di 2000 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

3 weiße .. 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, befte, für 50 Kilogramm. 1 75 —2,00 Mark: 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 27. Juni. [Produktenbericht.] [(Feruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Am Getreide: 
markt erfolgte heute ein jäher Tendenzumſchwung. Unter dem 
Einfluß ſtark abgeſchwächter amerikaniſcher Notierungen, des 
heißen Wetters und umfangreicher Realiſationen, im Zuſammen⸗ 
hang mit dem nahen Ultimo war die Haltung für Brotgetreide 
flau. Hafer bei geringen Zufuhren behauptet. Mais und NRiüböl 
geſchäftslos. — Wetter: heiß. 


Berlin, 27. Juni. [Jondsbericht.] (Fernſprech-Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Der erfolg⸗ 
reiche Fortgang der Röhrenſyndikatsverhandlungen, der bereits 
zu einer Preiserhöhung für Röhren geführt hat, ſowie die geſtern 
in Neuyork eingetretene weſentliche Erholung wirkten auf die 
hieſige Börje befeſtigend. Eine ſonderliche Belebung des Ver- 
kehrs war damit aber nicht verbunden, da die Reiſezeit und ferner 
in politiſcher Hinſicht die albaniſche Angelegenheit einer umfang⸗ 
reicheren Beteiligung am Geſchäft hinderlich find. Die Kursver⸗ 
änderungen hielten ſich faſt ausſchließlich unter 1 Prozent. Er- 


heblicher ſtiegen Schantungbahn und Naphtha⸗Nobel. Die Belle 


rung von M Prozent für Kanada blieb hinter der Neuyorker 
Steigerung zurück. Täglich Geld 2 Prozent, Privatdiskont lange 
Sichten 2% Prozent, Schnittwechſel 3% Prozent. 


Berliner börſe: Deutſche Bant 236,25, Gelſenkirchner 1831/5 
Kanada Pacific 1 6807 Hanſa Dampfſchtffahrt 254.00, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 1287 


„ Phönir 237.50. — Tendenz: fejt. Julikurſe. 
amburg, 27. Juni. 


$ 27 (Salpeterbericht.) Qoto 9,55 Mk., Sept.: 
Dezember 9,55 Ma ebruar⸗März 9,95 M., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu I Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 


Sholi daſelbſt. Waggonfrei Ty Pfennige pro Zentner höher. — 


denz: ruhig. 


London, 27. Juni. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 


zucker 9.2½ Wert ſtetig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1½ nom. 
Tendenz: ruhig. — ön. N 


Wetter: ich 
Mitteilungen oes Dofener Standesamtes. 


om 27. Juni, 


Musketier 10./58. < 


abre, 1 Monat, 17 Tage. Stanislaus Rodewald, 


„. . 1 ] “'. a a a E 


elbe, 14 00— 15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 


Brutto. Weizen fein 
a fein feſt. 25.75—26,25 Mak ee 
25.25— 25,75 Mark. Roggenfuttermehl feft, . 


. 21.50—22.00 


Sterbefälle. 
riedrich Wilhelm Pohl, 22 Jahre. Peter 
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| Branenary DE, Arndt. 


+ Voſener Tageblatt. > 


Am Donnerstag 
den 2. Juli ds. Js. 
vormittags 10 

findet im Schulze' chen Gaſt⸗ 

hauſe in Oklorowo die meiſt⸗ 

bietende 6524 


Verpachtung 


il Ill- II yel all der vollen Jagd 
| gpa Auſiedlungsgutes Dktormo, 
L dacobowitz rz. 
Strasse 5 


Kr. Samter, für die Zeit vom 

1. Juli 1914 bis 30. Juni 
1920 ftait. 

Die gesamten Vorräte sollen ohne Rücksicht | 

auf die damit verbundenen grossen Verluste 

unter allen Umständen total geräumt werden. 


Das Areal beträgt 926 ha. 
pfelsermässigung 
bis ; 


Er Am 25. d. Mts. verſtarb nach längerer Krankheit unfer 
hochverehrter erſter Vorſitzender, der 16643 


Königl. Oberſt a. D. 


Herr Hoyer von Rotenheim 


Ritter des Eiſernen greuzes 
u. mehrerer anderer Orden. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen nicht allein den 
bewährten Leiter unſerer Ortsgruppe, deren Förderung er 
ſich ſeit ihrem Beſtehen mit voller Hingabe gewidmet hat. 
ſondern zugleich einen bohgeihägten Kameraden, der fich 
durch feinen ehrenhaften Charakter, feinen ritterlichen, echt 
ſoldatiſchen Sinn und ſeine perſönliche, ſtets gleichmäßige 
Liebenswürdigkeit unſerer aller Liebe erworben hat, und deſſen 
wir ſtets in aufrichtiger Dankbarkeit und kameradſchaftlicher 
Treue gedenken werden. 


Poſen, den 27. Juni 1914. 


Verein inaktiver Offiziere 
Ortsgruppe Poſen. 


Bedingungen im Termin. 

Die Auswahl unter den 
Bietern bleibt dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten der Kgl. Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion vorbehalten. 5 
Staatl. Gutsverwaltung 

Kuzle, Kr. Samter. 


dunkelblau, schwarz, englisch, Frotte 


Kostüme 


mhe Leinen...” ma mai, - eu 
3 Voile, W Woll- Die Steinfegerarbeiten für 
Kleider Tall al: REN $ 18 * die Chauſſierung der Preußenſtraße 


(Weſt) und der Straßen am 

Thüringer Platz ſollen vergeben 

werden. Angebote hierauf find” 

bis 161b. 

Donnerstag, den 2. Juli d. J., 
. vormittags 10 Ahr 

im Bureau IIIa des Stadthauſes 


50 
1 


Die Beerdigung des Oberſt a. D. 


Hoyer von Rotenheim 


findet am Sonntag, dem 28. Juni, 3 Uhr 


Morgenröcke, Malinees u. Jupons | 
Halbfertige Roben aus Seide, at und 


Wert bis: t ] ũ / ·]ñ jetzt 8.75, 5.75 


2 abzugeben. Bedingungen und An⸗ 
nachmittags von der Leichenhalle des R gebotsvordrirde können von ge⸗ 
i Fri & e Wen usen nannter Dienſtſtelle bezogen werden. 
Garniſon⸗Friedhofes ſtatt. M2164 1 


Bofen, den 22. Juni 1914. 
Magiſtrat. 
; Zieſbau- Deputation. 2 


Zwangsverſteigerung. 


Am 29. Juni 1914, vorm. 
11 Uhr ſollen in pudewitz 
Bohlen und Bretter im 


in Seide, Wolle, 


RB DE Perl-Tuniques f 
Tüll und Voile, E Kostümr öcke, & teilweise unter 


der Hälfte des Wertes. 
Ein Posten Sportjacken 3 jetzt 13.50, 1050 8.75 


Ein 


Posten Moire-Biusenjacken jetzt25.00, 19.75 16.50 


Die besten u. billigsten 
Nähmaschinen, 


Fahrräder, Sprechmaschinen, — D 
Wasch-, Wring- und Mangel- Schwarze, weisse u. farbige Kleiderstoffe | e“ metsitmo geom, io 
„maschinen Woll-Mousseline und Waschstoffe M enorm billig. werden. [6635 


Sammelpunkt: / Stunde vor 
Beginn vor Hotel Spiegel. 


Henze 
Gerichts vollzieher in Pudewitz. 


Hannoveraner, N J. 172, gut 


ger. lammfromm, zugfeſt 550 M. 
Kewiſch-Wronke. 8 20. 3 


Reste zu Spoitpreisen. 


Auf Teppiche, Gardinen, Decken, Läuferstoffe 


und Damenwäsche gewähre während des Aus- 20% 
verkaufes einen Preisnachlass von 


Viktoria- 


See pri M. Lohmeyer strasse 18. 


Grösstes und daher absolut 
leistungsfähigstes Geschäft für Fahrräder und inl, 
Nähmaschinen in Stadt und Provinz Posen, 
Lieferung nur an Konsumenten. 
Filialen: Gnesen, Lissa, Ostrowo, Wongrowitz etc, 


Zurückgekehrt 


An- und Verkanſe. 


Wegen vollständiger Aufgabe echter, abwaschbarer 


Everclean -Wäsche 


das Ursprungsfabrikat und beste aller abwaschbaren Wäsche verkaufe ich meine 
Restbestände in Stehkragen statt zum vorgeschriebenen Verkaufspreise 


von 1,— Mk., jetzt mit 65 Pf. 


Stehumlegekragen statt zum vorgeschriebenen Verkaufspreise 


von 1,50 Mk., jetzt mit 95 Pi. 


vorzüglich 
erhaltene 


Gebrauchte 
Pianinos ma Harmoniums 


o billigst, evtl. unter Garantie. 


Carl Ecke, Posen 


Siarkkuorhige, ſchwere, i 
geweidete 


Jährlüngsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 
Hampſhiredown Vollhlut⸗Herde 


Ritterstrasse 39 


Beachten Sie in meinem jetzigen Saison-Ausverkauf die 5 
konkurrenzlos billigen Preise für die mod. halsſrelen Sporthemden # 
offen und geschlossen zu tragen, in weiss 3,65, in beige 3,85 Mk. 


Tharau'%i 


Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ 


Naltestes und grösstes Pianohaus der Provinz. 
$ 0009000004 
er, | Pläne 


jtellung Königsberg 1913: Ehren⸗ 
preis, ein I., zwei II., ein II, 
zwei Anerkennungen. - 
J. unbeſehen gekaufte Böcke, welch 
dem Käufer nicht gefallen, werden 
ohne weiteres 5 

91016) n 


Prince of Wales, Inh. Martin Wittkowski 
Wilhelmplatz 1. 


Schober- 
Lokomobile- 


liefert billigst 


Die Fluchtlinienpläne für die 


an die Exp. d 


Grösste Plan- u. Sackfabrik 
S. Beck, des Ostens. 


Posen. 


Fernsprecher 2076. 
Dr >| 
1 Slellengeſuche. $ 


üngeres Mädchen 
bon Auswärts, mit etwas Koch⸗ 
kenntniſſen ſucht Anfangsſtellung 
in beſſerem Hauſe in asien als 
Skütze. Off. a u. E. O. 3119 
Bl. [3124 


ed | 
` Stellenangebote. t N 


VRR? WE 
RI rn eee 
Jung., evgl., Data? er 
hnunfattaes Fräulein, 
unlängſt eine höhere Töchterſchule 
abſolviert hat und Haushalt und 
Wirtſchaft erlernen will und nach⸗ 
mittags die Schularbeiten von drei 
Mädchen beaufſichtigen muß, wird 
a mittl. Gut nahe Stadt geſucht. 
Taſchengeld nach Vereinbarung. 
ff. unter A. 3. 6606 an die 
Exped. d. Bl. er eten. 


1 


Monitor und Lager: 


Alter Markt 89 


vis-à-vis dem Stadthaus. 


— — 


i | Ya Bekan Amil, Bekanntmachungen. — 


— ti — — 
In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A ift bei Nr. 153 eingetragen 
monar sii Bi 

ie Firma Anton Y-i s 
towsti, Technifches Dee 
und Baumaterialiengeſchäft, 

Wreſchen⸗Sokolowo, inhaber g 

Baumeiſter Unton Jerzy- 

an in Wreſchen, ijt er: 

lo 
Wreſchen, den 18. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Erd-, Befon-, Maurer- 
und Zimmerarbeiten für die eine 
Mauer am Zoologiſchen Garten 
längs der Tiergartenstraße ſollen 
vergeben werden. Angebote ſind 
bis Monkag, den 6. Juli 1914, 
vormittags 11 Uhr im Bureau III. 
Neue Straße 10 abzugeben, wo 
auch die Bedingungen wab 3 
botsformulare erhältlich ſind 
Porm, den 25. Juni 1914. 
Der Magiſtrat III. 


Ackerſtraße zwiſchen Flottwellſtraße 
und Dembſener Grenze und für 
die Parallelſtraße zur Unterwilda⸗ 


ſtraße zwiſchen dem Grundſtück 
Wilda Blatt 499 und der Pionier⸗ 
Kaſerne ſind förmlich feſtgeſtellt 
und können im ſtädtiſchen Ver⸗ 
meſſungsamt eingeſehen werden. 
Poſen, den 25. Juni 1914. 
Der Magiſtrakt. 161b 


Jwongsverſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das in dem Stadtbezirk 
Pudewitz belegene, im Grund⸗ 
buche von Pudewitz Band VIII 
Blatt 309 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Landwirts Wilhelm 

Sander in Pudewitz eingetragene 
Grundſtück, Hausgrundſtück in der 
Bahnhofſtraße Kartenblatt 1 Parzelle 
Nr. 334/202 der Gemarkung 
Pudewitz von 8,87 ar mit 534 M. 
erer e e Haie Grund⸗ 
ſteuermutterrolle 239, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 197 von Pudewitz 

am 22. Auguſt 1914, 
vormittags 11 Ahr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtöftelle — Zimmer Nr. 9 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungstermin ift am 
3. Juni 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 6624 
Pudewitz, den 15. Juni 1014 


Königl. Amtsgericht. 


Auktion. 


Dienstag, den 30. Juni 
1914, vorm. 10 Ahr werde ich 
in der Berliner Straße Nr. 6 hier⸗ 
ſelbſt im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Oelsner eine 
vollſtändige Automateneinrichtung 
für Reſtaurant beſtehend aus: 

1 eiſernen Geldſchrank, 

1 Telephonzelle, 

1 Schreibtiſch, 

1 9 

Würſtelkocher, 

runde und viereckige Tiſche, 

Stühle, 

Wandetageren,. 

1 fafi neu, 

roße Gasöfen, 

21 chekageren von Glas, 

Beleuchtungstörper, 

Dandipiegel 

andſpiegel, 

Betten, 

Porzellan und Glas, 

kompl. Küchen einrichtung, 

1 Büfett und viele andere 

Gegenſtände [6647 
öffentlich meiſtbietend freiwillig 
beſtimmmt verſteigern. 

Die Gegenſtände ſind wenig 
gebraucht und können um 9%, Uhr 
vormittags beſichtigt werden. 


Funda 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Königsplatz Nr. 5. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Gaſthofbeſitzers E 


Guſtav Kaufmann in Oſtrowo 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 


auf 
den 23. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 

vor dem Königlächen 1 Ja 

in Oſtrowo, Zimmer Nr. 1, ans 

beraumt. [6623 

Oſtrowo, den 23. Juni 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Pierie-Versieigerun. 


Am Donnerstag, dem 9. Juli 
d. Is., nachmittags 1 Uhr 
werden i. Takterſall zu Bentſchen 


elwa 15 ausrangierte 
Hengſte 


des hieſigen Landgeſtüts meiſtbietend 
verkauft. Dieſelben find am Auktions⸗ 
tage von 11 Uhr ab im Tatterſall 
zu beſichtigen. 6628 
enen due kommen vom 
Juli ab auf Verlangen zur 
oc 


Künigliche Geſtütdirektion Zicke, 


Siei, üben 


lauft frei Poſen u. erb. 
Offerten 6617 


Carl Hartwig, 
Hoſſpediteur. 


ange 
Gleiſe und 
Nihplowries I 


in der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leig- — 
weiſe ſehr billig abzüge 15 ` 
Geſellſchaft für 
Feldbahn⸗Induſtrie ez 
Smoschewer & C0. 
Breslau 13. 


eigene 
Spezial- 
Geschäfte. 


DON 


Wäsche «na 
Reparaturen, 


nn en een pen ent 


Teleurichstraße 1 Fese son, 
` Viktoriastraße 18 Fernsor. 5010. 


Großer Saison- 


ieee 


Ausverkauf 


mmm 
Zurückgesetzte 


Corsets 


50 


— Tee ener er — 


Stadttheater. 
Eröffnungsvorſtellung 


A umge, den 1. Juli 1914, abends 8!/, Ahr: 


r Regimentspapa. 
Vaudeville in 5 A von Viktor De 
Preiſe der Plätze: Ermäßigte Preiſe. 
en den 2. Juli 1914, olki 8/, Uhr: 


Als ich noch im Flügelkleide 


Ein A so in 4 Aufzügen von Kehm und Frehſee. 
Preiſe der Plätze: Kleine Preiſe. af 


Apollo eller 


Bäckerſtr. 17 Ritterſtr. 15 


— ——1—1———— ; . —32j—2— 


n den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 
e eee und St. Martinſtraße 62 in prit 


A 5 . bücher . à Stück 10 pin. 

' ohnzahlungs . . 

lizeiverord betr 

berg lee 8 und Wegſchaffung a: TETT 
er DR RN RT, A 
a E 22:3, unter Kaſſenprei⸗ 
Das Meldeweſen in der Stadt Poſen . 30 „ [Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20 
Das Schlafſtellenweſen 30 „ (Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [29 40 


Die Verhütung von Schadenfeuer und die Ein⸗ 

richtung und Betrieb von Bierdruckvorrichtungen 40 

Das Droſchkenfuhrweſen in der Stadt Poſen 50 
mitgabe für Taubſtumme ins bürgerliche Leben 50 
Dienſtvorſchriften für Keſſelwär lter 50 
Die Fiſchereibeſtimmungen für die Provinz Poſen 60 
Baupoli . für den Regierungsbezirk Pofen 60 


Stani-Thealer-Reslanranl. 


Schönster Aufenthalt Posens. | 
Vorder- und Seiten-Garien. 


SEC d dn EI ER 


Unterfu: 5 ngliere. Muſter V. 60 
Konfcofibuc) für Diephändler. Mujer 1). 4 Terrasse mit herrlicher Aussicht 
Schweine-Konfrollbuch für Zus und Abgang ə e 60 
Stall-Kontrollbuch für Reinigung uw. 60 ri 
De . Beier — Se und Schlachtbefund = — — . n 
agebu t Trichinenbeſchauer i 
leiſchbuch. Kontrollbuch für bezogenes 3 60 | 1 
ia o ee über den Verkehr mit A LT PO 5 EN i 
Kraftfahrzeugenn ” Yergnüyungspalast- Varieté ; 
ae inte eſt „ über den Verkehr mit Täglich 
raftfahrzeugen 4 K 
Kontrollbud; über die Berääftigung, bo bon nase und das err liche 
Lehrlingen in Gaſt⸗ Schankwirtſt 100 „ J uniprogramm. 
Verzeichnis buch über die Seſchatigung von ke 100 „ ý 
Konkrolibuch über die Einrichtung und den Betrieb von 10 neue Nummern, 


Bierdrudeinrihtungen 2... soso e 
Weinbuch für den Kleinhandel mit Wein 
Geſchäftsbuch für Stellenvermittler. 

Muſter A: Hauptbuch Ai 
Muſter B: Für Aufträge der Arbeitnehmer X 


a Monzert. 2 Hapellen. 0 


auch fremder wa emäß den Beſtimmungen des Geſetzes über 

Fabrikate, ad bon . „ 1 5 Tanzaufführg, H 
schnell und Aegeren DANS PENA iS . 150 „ Auftr.v.Tangtr. 

| Gegen Einfendung des entſallenden Betrages nebſt Porto für das Haus ballett. 9 

billigst. gewünſchte Buch (5 Mfg. für 20 970 9055 50 Pfg., 10 Pfg. für ſolche 210 Il Weltstadt- 4 

von 50 bis unter 100 1 ſolche von 100 Pfg. und ape en betrieb. 1 


i GOLDBERG: 
17 \ Gold-Füllhalter 


vollkommenſte Konftruktion 


Preislagen: 7'/,12,15 u. 20 M, 
einfache Ausführung: 1½, 3, SM. 


D Gold berg, Wilhelmftr.d 


Würzburger Bürgerbräu 


‚B Koby- 
General- Vertretung: [epale Posem = Feruruf 8192 
Spezial: Husschank: g U Balser, St. Mar . 40. 


Flaschen-Verkauf: e 
] 


J. Stenzel's Waldreitanrant 


zum Falken, vorm. 9. Noat 
3 Minuten vom Bahnhof Ankerberg. 


Den geehrten Herrſchaften von Ankerberg, Poſen u. Um⸗ 
d bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich obiges 
Gison ement käuflich erworben und mit dem heutigen Tage 
den Geſchäftsbetrieb für eigene Rechnung übernommen habe. 
werde bemüht ſein, die mich beehrenden Gäſte aufs 
zeeliite, was Küche und Keller bietet, zu bedienen, wofür meine 
8 jährige Ti Tätigkeit im Schlachthof⸗Reſtaurant Poſen bürgen dürfte. 
Kinder habe ich verſchiedene Beluſtigungsgegenſtände 
angeſchafft, damit auch diefe auf ihre Rechnung kommen. 
em ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ftügen zu wollen, zeichne ich mit 


vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt 
J. Stenzel, 2. e Neftaurants Boten. 
Schulen und Vereinen halte mich beitens empfohlen. 


das Seile 


‚DRESDEN Stik 25 Pig, 
Wier zu haben bei M. Pursch, Herm. Lewin, H. Umbreit & Co. 


Gumman’ s 


LEIN) 


und mehr unter Preis. 
Grosse ‚Ersparnis für jede Dame. 


20 Pfg. 
darüber) erfolgt direkte e durch d ie 


Oftdeutſche Buchdruckerei und Derlagsanftalt 


Poſen O 1. Tiergartenſtraße 6. 
EEEEEEEEEEEETLTLLTLEETLLLLLLLEEEEL 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 28. Juni: 


Gr. oller 


von dem Muſikkorps des Grenade C 


Regiments Nr. 6. 
Beginn 4½ Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


2 
nyoy- Cafe 
Lindenstrasse 9. 

Täglich 347 b 


Künsflerkonzert 
Reſtaurant Oberberg. 


Empfehle mein Lokal. großen 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten, 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen?? 
ue und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. W. 
Hochachtungsvoll O. Triller unn 


Reſtaurant Hopjenblüte 
Walliſchei 76. 16648 
Neue Damenbedienung. 


U a 


..... —• 


1 —— 
i «Dr Dr :alle’s < l Verſchiedenes. 
— aa 


e na 46 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Nauf. über Mitgift, Bermög., 
„Vorleben genau infor⸗ 
miete ſind. Diskrete S Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt-Auskunftei 
„Globus“, Berlin W 35. 


Kehrbücher 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


Qldeulſche Zucbruckerei f 
1. Verlagsauſtalt A.⸗G, 


Man fordere ausdrücklich „Dr. Dralle’ s“ und achte darauf, 
dass dieser Name auf dem Etikett steht. Er allein verbürgt 
Echtheit und schützt von den zahlreichen Nachahmungen. 

Zu haben in Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften, sowie in Apotheken. 


994% 


die Besichtigung der Schaufenster von 
O. Dümke, Ritterstrasse 36 nicht zu 


Bitte 


versäumen. [13 b 
) Pojen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110 


> 


Sonntag, 28. Juni 1914. 
Wanderfahrten ins Poſener Land. 


Lonezmühle und Cybinatal. 


Von ſeiner Höhe ſteigt, 

Mit leiſem ritt das Jahr 
Und dennoch glänzt die Sonne 
So hell vom hohen Zelt: 


Ein heißer uch von Wonne 
Geht ier d eh 

Immer wieder, wo ich im Poſener Lande an beſonders reiz- 
voller Stelle ſtehe, die aber auch zugleich geologiſch oder geo- 
guoſtiſch intereſſant ift, wie z. B. die um das Cybinatal herum, 

mmt mir der Gedanke, daß für unſere Jugend unbedingt eine 
Pädagogik erfunden werden muß, die in idealer Weile konkrete 
Wiſſensvermittlung draußen am „lebenden Objekte“ der Na- 
tur mit gleichzeitigem Entfachen der Liebe zu den Schönheiten 
Gottes zu verbinden verſteht. Es muß hier ein Weg gefunden 
werden, denn das hohe Ziel, das ſtärkere Intereſſe an der enge- 
ren Heimat, und damit die Förderung größerer Seßhaftigkeit 
und „Bodenſtändigkeit“ gerade für die Nicht⸗Landgeborenen, iſt 
des Schweißes der Edelſten ſchon wert. 

Und wer wie ich an die Möglichkeit einer Verbindung von 
Pädagogik und künſtleriſch-inniger Naturbetrachtung glaubt, der 
wird ſtets mit ganzem Herzen und mit reinſter Freude das Cybina- 
tal genießen, das ich in unmittelbarer Nähe Poſens als das intimſte, 
ſtimmungsreichſte und ungeſtörteſte Flußtal⸗Idyll kennen ge⸗ 
lernt habe, und dem an ſtillem Zauber als Ganzes und an un⸗ 
zähligen entzückend lieblichen Einzelmotiven auf ſo engem Raum 
nur wenige Stellen in Poſens weiterer Umgebung nahekommen. 
Ich werde nie den überwältigenden Eindruck vergeſſen, den jene 
unſichtbar heimlichen Pfade auf mich machten, als mich der Zu⸗ 
fall infolge einer Wegverfehlung zum erſten Male im vorigen 

ahre in ihren Zauber hineinführte. Und doch ſpricht man wenig. 
ehr wenig vom Cybinatal, und noch nie habe ich dort einen 
Menſchen getroffen, wenn ich auch letwas überraſcht angeſichts 
meiner bisherigen Erfahrungen mit den Poſenern) neulich jeman⸗ 
den das Tal als die wahre Perle Poſener Landſchaftsſchönheiten 
rühmen hörte. 

Wer eine Wanderung durchs Cybinatal bis Kobylepole 
machen will, dem rate ich, nicht die an ſich nicht üble Chauſſee 
bis Kardorf zu benutzen und erſt dort hinunterzuſteigen, ſondern 
intweder über die neue Gwabenbrücke, Kaliſcher Tor, Warſchauer 
Lor, an den Schießſtänden rechts vorbei zu gehen und ſo mög⸗ 
lichſt viel vom letzten Teil des Tales genauer kennen zu lernen. 
Auf mich übt landſchaftsäſthetiſch (nach Überwindung der recht 


unerfreulichen Geländezuſtände vor der neuen Grabenbrücke am 


linken Wartheufer) der Gang um die Feſtungswerke am Qali- 
ſcher Tor bis zum Warſchauer Tor mit dem Blick auf das Radzi⸗ 
will⸗Fort ſtets einen großen Reiz aus. Dieſes wie ein verwun⸗ 
chenes unnahbar geheimnisvolles Zauberſchloß mit ſeinen bei⸗ 
den Türmen und der Fahnenſtange im dichten Buſch verſteckt 


— 


Voſener Tageb latt. | Zweite Beilage zu Nr. 297, 


wie auf einer Inſel im Vorflutgraben daliegende Fort erſcheint 
mir als ein beſonders auffälliges Beiſpiel dafür, daß Feſtungs⸗ 
anlagen ſchön wirken und, dabei bleibe ich, das ſtädtebauliche oder 
landſchaftliche Bild zuweilen ſehr intereſſant, jedenfalls ſtets 
äſthetiſch völlig einwandfrei pointieren. Kann man das in noch 
beſonderem, weiteren Sinne von der geſamten Umgebung des 
Kaliſcher Tors ſagen, ſo möchte ich hier einmal hinſichtlich des 
nördlichen Nachbartores den Vorſchlag ausſprechen, daß, wenn 
künftig auch alle dieſe Werke werden fallen müſſen, es möglich wer⸗ 
den müßte, wenigſtens das wunderbar wuchtig wirkende Warſchauer 
Tor ſelbſt in ſeiner einfachen, maſſigen Monumentalität hier 
ſtehen zu laſſen. Schon aus geſchichtlichen Pietätsgründen (Schutz 
alter intereſſarter Baudenkmäler!) ſollte man das tun, 
dann aber auch, und das iſt der Hauptgrund weil es einfach einen 
hohen, ſtädtebaulich⸗äſthetiſchen Genuß gewährt, wenn wir ſo eine 
porta nigra oder fo ein Triumphbogen⸗Wahrzeichen der Über- 
legenheit neupreußiſcher Kulturzeit hier dauernd ſehen könnten. 
Ich perſönlich habe jedenfalls alle dieſe ſtillen, einſamen, geheim⸗ 
nisvoll⸗bedeutſamen Bauwerke unſerer ſtarken Veſte Großpoſen 
aus rein äſthetiſchen Gründen ins Herz geſchloſſen, natürlich ſpielt 
da auch im Unterempfinden ein leiſes, vaterländiſches Gefühl 
der Befriedigung mit: dieſe gewaltigen Werke ſtehen wie Roland 
Rieſ am Rathaus zu Bremen hier am Strande des Stromes 
ſtandhaft und halten die Wacht an der Warthe. Die alten 
Feſtungstore geben ja doch in ſehr vielen heute nicht mehr be⸗ 
feſtigten Städten unſeres Vaterlandes mit ihrem Duft großer 
geſchichtlicher Tage dem Stadtbilde oft gerade die ſchönſten und 
ſtimn ungsvollſten Motive. 

Hat man das Warſchauer Tor und (rechts) die uralte, noch 
aus dem 12. Jahrhundert ſtammende Johanniterkirche hinter ſich, 
fo biege man den Weg rechts ab. Nach überſchreiten der Bahn 
nach Kobylepole begrüßen einen jhon von weitem ſehr eindrucks⸗ 
voll rechts unſere alten Freundinnen im Poſener Land: gewal⸗ 
tige, hochragende, rauſchende Pappeln. Dieſer Weg, vorbei an 
dem früheren Gaſthaus Oſtend zur Rechten und den Schießſtän⸗ 
den zur Linken ift einer der ſchönſten um Poſen, nur zu verglei⸗ 
chen mit den Pappelwegen am Kernwerk und dem nach dem Eich⸗ 
walde, wenn auch nur rechts die alten mächtigen flüſternden 
Freundinnen, links aber an den hohen, hängenden Wällen der 
Schießſtände Akazien ſtehen. Wir befinden uns hier ſchon im 
Cybinatal, dicht am Fluſſe ſelbſt. Die Motive rechts hinter 
dem Zaun und dem etwas verwilderten und verbauten Gelände 
mit den Reſten des abgebrannten Gaſthauſes (nur eine hohe 
(Mauer⸗) Säule zeugt von verſchwundener Pracht) und dem ftillen, 
verſponnenen Teich wirken maleriſch recht anziehend. Wir gehen 
weiter das Tal des Flüßchens hinauf: ein freies, flaches Wieſen⸗ 
gelände mit viel Schilf öffnet ſich, und zur Linken erhebt ſich ſtark 
welliges Gelände an den Kugelfängen der Schießſtände, mit alten 
Akazien und Pappeln. Aber rechts windet ſich in vielfältigen 
Serpentinen das träg dahinziehende dunkle Gewäſſer der Cybina. 

Als ich am letzten Sonntag nachmittag (man verzeihe nur, 
trotz der 25 Flieger in Lawica und der wohl ebenſo zahlreichen 
Rennreiter in Elſenmühle!) hier in froher Einſamkeit jo ziemlich 
allein das Mittagsglück eines ſonnigen Sommerſonntags genoß, 
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ſtanden hier an den Ufern des Baches jene duftenden Heuhaufen, 
deren Parfüm für jedes landgeborene und landaufgewachſene 
Menſchenkind ſtets ſo ſympathiſch⸗anheimelnd duftet, jedenfalls 
hundertmal angenehmer als alle mille fleurs der Städter im 
Theater parkett zuſammengenommen. Und doch liegt ein zarter 
Ton jener leis gedämpften Empfindung in dem Anblick der erſten 
Mahd die in den bekannten ſchlichten, feinempfundenen Verſen 
Greifs („Nach der erſten Mahd“) zum Ausdruck kommt: „Schon 
find gemäht die Wieſen zum erſten Mal, doch frohe Halme ſprie⸗ 
ßen noch ohne Zahl. Allein die Pracht der Dolden erſteht nich 
mehr, kein Dotterblümchen golden grüßt weit umher.“ 

Je mehr wir uns der militärfiskaliſchen Ringchauſſee und 
der Lonczmühle nähern, um ſo lieblicher wird das Tal mit ſeinen 
vielen Erlenhorſten und — Heuhaufen dazwiſchen. Rechts drü⸗ 
ben grüßt von der Höhe das Kardorfer Kiefernwäldchen herüber, 
deutlich iſt mein alter, in den Lonczmühlengrund herabfallender 
prächtiger Birkenſandweg erkennbar. Auf ziemlich ſteil anſtei⸗ 
gendem Sandwege geht's zwiſchen Kirchhof links und einem Ge- 
wirr von Weißdorn, Erlen, Haſeln und Brombeerbüſchen rechts 
hindurch auf eine prächtige, ſehr hoch und ſchön gelegene, ſchattige 
Sack⸗Chauſſee hinauf, die in ein Fort mündet. Selbſtredend ver- 
zichtet man darauf, etwa aus bloßer Neugier dieſes Chauſſeeſtück 
hinauf rechts bis zum Fort zu Ende zu gehen; das iſt auch ſchon 
aus reinen Spaziergangsrückſichten gänzlich überflüſſig. Ich be⸗ 
gnüge mich, ſo oft ich hier oben angelangt bin, ſtets mit einem 
Gang hinauf zur Höhe links (nördlich), wo die Ringchauſſee ein⸗ 
mündet, und bin ſtets erfreut über den prächtigen Blick hinab 
ins ſtille Tal und weiter auf die fait fremdartig ungewohnt wir⸗ 
kende Silhouette von Groß⸗Poſen, da man neben dem ſehr ver- 
ſteckten Schloßturm und Oberſchleſier faſt nur die ziemlich gleich⸗ 
förmigen Konturen von Wilda ſieht. Das Birkenſtück öſtlich (an 
einem Privatſchießſtand) ift zwar recht hübſch, aber es zieht den. 
der hierher öfter einmal von dieſer ganzen weltvergeſſenen Stille 
und Unberührtheit gelockt wird, doch bald der Weg hinab zur 
Lonczmühle ſelbſt. 

Lonczmühle und Teich! Wer jemals Euren Zauber ſtill 
und unbeeinflußt von allen Nebenumſtänden nur durch das 
äußere, ſich hier bietende Bild ſelbſt um den märchenhaft lieblichen 
Teich herum in den verſteckten Schatten⸗Laubengängen uralter 
Pappeln, Weiden und Erlen genoſſen, der kann Euch nicht ver⸗ 
geſſen, den rufen die rauſchend fallenden Waſſer der Mühle im 
kühlen Grunde immer wieder hierher. Wenn ich einmal das be- 
ſonders ſtarke Verlangen habe, beſtimmt ganz allein, ohne einem 
Menſchen zu begegnen, mich Gottes heimlichen Herrlichkeiten in 
Flur und Wald und Teich und Bach und Tal reſtlos, wunſchlos 
hinzugeben, dann ſteige ich zum Lonczgrunde hinab und lauſche 
der lautlos leiſen, nur der Seele vernehmbaren Zaubermuſik der 
tief verſteckten heimlichen Erlenlauben am Cybinaufer entlang. 
„Nicht dringt in dieſes Dämmern der Sonne Glanz und Glait: 
hier hält die müde Seele, das müde Auge Raſt.“ Wo bleiben 
unſere Landſchaftsmaler denn, daß fie das Lonczmotiv noch nicht 
im Bilde zeigten? Aber wer kennt denn Lonczmühle und Cybina⸗ 
tal, Das iſt es ja eben! 
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Der obere (Haupt) Mühlenteich von Lonczmühle ift zurzeit 
reich geſchmückt mit den zahlloſen grünen Tellern der Teich⸗ und 
Seeroſenblätter, zwiſchen denen in der Hauptſache die gelben 
Sterne der Teichroſe und nur ab und zu auch die kleinen, weißen 
Märchenkrönlein der Nymphäen mit dem Goldpunkt in der Mitte 
lichtfehnſüchtig aus dunkler Tiefe hervorleuchten. Wen zöge nicht 
ſchon dieſes an ſich ſtets ſo intereſſante Motiv an? Dazu kom⸗ 
men aber dann noch die immer wieder ſo überraſchend idylliſchen, 
durch uralte Baumrieſen am vollen Teich ſtark überwachſen⸗ 
ſchattigen Gänge, deren Stille nur von dem eintönigen, aber hier 
faſt melodiſch empfundenen Plätſchern der über die Mühlräder 
in den tiefen Grund hinabſtürzenden Waſſer ausgefüllt wird. 
Die Mühle ſelbſt wirkt nicht übermäßig maleriſch; gefälliger ift 
ſchon das Privatwohnhaus der Beſitzerin. 

Nun aber erſt der Gang vom Teich rechts an der Cybina 
entlang bis Kobylepole ſelbſt! Aller Zauber, alle Poeſie, die un⸗ 
ſere Dichter vom tiefen, ſtillen, verſteckten Tal, vom fernen 
Wieſengrunde, vom lieblichen Bachesrande empfanden und be⸗ 
jangen, ſcheint uns hier in dieſem Erdenfleckchen auf Schritt 
und Tritt mit märchenhaft ſtillem, geheimnisvollem Flügelſchlag 
zu umzauſchen. So etwas von ungeſtörter, urwaldartig⸗dunkler, 
vollendeter Laubengang⸗Stimmung mit dem ſtellenweiſe reichlich 
unrollkommenen Pfade habe ich im Poſener Lande, von einigen 
Birnbeumer Motiven etwa abgeſehen, nirgends in folder Schwere 
der Stimmung gefunden. Dabei aber finden ſich wieder, rein 
maleriſch betrachtet, ebenfalls auf Schritt und Tritt ganz präch⸗ 
tige, idylliſche Einzetwotive mit Erlen, Wieſe, Bach und jenſeits 
nördlich an dem ſteilen rechten Ufer des breiten Tales zurzeit 
fortlaufend durchblickend die gelbgrauen Roggenfelder auf gelb 
durchſcheinendem, dürftigem Sandboden. Zu Anfang begleiten 
einen rechts hochragend noch die Kiefern des Kardorfer Wäld⸗ 
chens, links bis Commenderie aber faſt nur Erlen. Dort wo der 
Weg vom Kardorfer Walde herabkommt, erinnert das Motiv mit 
ſeiner Quelle und ſeinem zerſchnittenen, ſteilen Gehänge lebhaft 
an den Trebnitzer Buchenwald, um einmal etwas Bekannteres 
zum Vergleich zu nennen. Später wird das faſt ſchon myſteriöſe 
Dunkel des Pfades intereſſant erhellt durch ſehr hoch ſtehend 
wirkende, ſehr ſchlanke Birken, bis dann ein Roggenſtück 
auch rechts mitten im „Walde“ ohne eigentlichen Weg und Steg 
den Blick hinauf auf den Rand des Kardorfer Waldes frei macht, 
was wieder recht wohltuend und intereſſant wirkt, beſonders wenn 
bei tiefſtehender Spätnachmittagsſonne oben alles in einen 
ſchleierartigen Golddunſt gehüllt ift. Jetzt kommt ein Weg vom 
Walde herunter, der über eine hohe militärfiskaliſche Brücke über 
die Cybina und ihr tiefes Tal hinweg nach Weißberg führt. Der 
Blick von der Brücke links und rechts hinab auf die Cybina iſt 
wieder ganz prächtig. „Die Luft ſo ſtill und der Weg ſo ſtumm 
an dieſer bewachſenen Halde, ein grüngewölbtes Laubdach rings- 
um, ein Wieſenthal unten am Walde.“ Von hier oben herab, 
wie auch ſchon vor Lonczmühle an der Ringchauſſee, kann man 
übrigens ſehen, daß die Waſſer der Cybina an fih. recht klar und 
durchſichtig ſind, ſobald ſie einen ſandigen Untergrund haben. 
Dieſer wundervolle Blick von der hohen Brücke hier läßt einen 
nicht ſchnell los. Ich gehe dann wieder zurück auf den alten 
Märchenpfad rechts, das heißt am linken Cybinaufer, weiter auf 
Kobylepole zu. Wieder geht's an dem hier ſehr ſteilen, hohen 
Talrande und nur ſchwach betretenem Stege bergauf und bergab 
ſo dicht und ſo dunkel, zwiſchen Erlen und Buchen, daß man kaum 
die vielen im Wege ſtehenden Zweige und Blätter beachtet. Und 
1 mer, und immer wieder das Tal- und Bachmotiv in ab- 
drüben die breite gelb⸗grüne Kornfläche. 

Nicht lange dauert's, da ſind wir an der Olezak⸗Mühle in 
Commenderie angelangt, nachdem wir einen grundlos ſandigen, 
ſteilen Weg aus den dunklen Schatten der „Unterwelt“ nach der 
hellen Oberwelt hinaufgeklettert, dort aber einen ſchönen Fahrweg 
mit ſanftem Gefälle wieder an den Baches rand langſam zurück hinab 
gegangen find. Die Stimmung um das kleine Örten Commen⸗ 
derie mit der Mühle und dem Teich wirkt trotz der verſteckten 
Heuhaufen auf der Wieſe und den ſchönen gärtneriſchen Anlagen 
um die Mühle doch nicht ſo einheitlich abgeſchloſſen, wie die 
Lonczmühle, da öſtlich rechts oben kahle, mit vereinzelten Pap- 
peln gekrönte Sandhöhen mit dürftiger Grasnarbe das Bild 
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etwas leer laſſen. Man tut Anı beiten, dieſen Sandhang hinauf: 
zuklettern und ſich das Tal mit Teich und Mühle und Fluß von 
oben anzuſehen. Hat man dieſe Höhe ſiegreich erklommen, ſo 
ſteht man auch ſchon dicht vor Kobylepole ſelbſt, vor dem von dem 
polniſchen gräflichen Beſitzer für Fremde geſperrten Park, der 
ſchön fein fol mit feiner Lage am hohen Ufer des Eybinatals. 

Als ich am Donnerstag dieſer Woche wieder einmal das 
Märchental am Cybinaufer in einer glücklichen einſamen Stunde 
mit Aug und Ohr und Seele genoß und bis zum Olczak⸗ 
teiche gelommen war, faßte ich den Entſchluß, endlich mal eine 
lang gehegte Abſicht auszuführen und mir Koblepole ſelber etwas 
gerauer anzuſehen als ſonſt, indem ich auch den Brauereianlagen 
einen Beſuch abſtattete. Hier begrüßte ich einen alten Bekannten 
aus fröhlicher Breslauer Studentenzeit in der Perſon eines der 
Söhne des Beſitzers der Brauerei. Ich werde ſehr liebenswürdig 
empfangen, die fonſt noch allein anweſende Dame des Hauſes 
macht die Gaſtgeberin, und es werden am gaſtlichen Tiſche aller⸗ 
lei hübſche Erinnerungen meiſt etwas feuchter Art an gemeinſam 
verlebte ſchöne Breslau-Ohlauer Tage ausgetauſcht. Hierbei ere 
fuhr ich übrigens, was kulturhiſtoriſch für die Provinz intereſſant 
iſt, daß die Kobylepoler Brauerei, die ſo etwas beſcheiden verſteckt 
in dem Dorfe daliegt, ſchon 1868 gegründet und damit die älteſte 
Lagerbierbrauerei unſerer Provinz iſt. Sie hat heute noch von 
allen Poſener Brauereien den ſtärkſten Malzexport nach dem 
Auslande. Früher war ſie in polniſchem Beſitz. Sehr intereſſant 
iſt übrigens auch die einen Kilometer von Kobylepole entfernte, 
ſtarke Naturquelle, deren kriſtallklares Waſſer nicht in die Cy⸗ 
bina, ſondern — in die blitzblanken, ſauberen Stahltanks der 
Kobylepoler Brauerei mündet. 

Als ich mich letwas reichlich verſpätet) nicht leichten Herzens 
von meinen liebenswürdigen Gaſtgebern verabſchiede, iſt die Sonne 
längſt hinter der ſchwarzen Silhouette der Kardorfer Kiefern 
verſchwunden. Auf dem Rückwege kann ich nur aufs neue die 
außerordentliche Tiefe beſtaunen, in der im Vergleich zur Chauſſee 
und dem ſonſtigen ſcheinbaren „Hochplateau“ ringsum das Cy- 
binatal völlig verſteckt unten liegt, ſo daß ein Fremder niemals 
ahnen würde, daß zwiſchen und hinter den wie niedrige Sträucher 
am Kornfelderrande rechts (nördlich) gerade noch fo herauf⸗ 
ſtreifenden Baumkronen das reizendſte, lieblichſte Tal und der 
ſchönſte Wieſengrund liegt, den die Großpoſener dem Fremden in 
nächſter Nähe zeigen können. 

Von einigen geologiſch ſehr intereſſanten Beſonderheiten hier 
im und am Cybinatal will ich demnächſt gelegentlich noch wei⸗ 
terer Wanderungsberichte in dieſem Tal (Krummfließ⸗Seehorſt) 
ſprechen. s Pe S 
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Neuerungen bei der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe teilt mit: 


Erkrankte Kaſſenmitglieder können fih nach wie vor perse 
ſönlich bei der Gewerbeamtskaſſe, Sapiehaplatz 9 1, Zimmer 29 
krank melden, Sie können die Krankenſcheine auch ſchriftlich 
oder telephoniſch erfordern. (Fernruf Nr. 5593. 

Außerdem verabfolgt die aje auf a a vom 1. zu 
1914 ab H pite mit Ausweiskarten, auf denen die Arbeit⸗ 
eber die Mitgliedſchaft beſcheinigen, und mit denen ſich die 
ranken dann ohne weiteres in die Behandlung eines Kaif 
arztes oder Kaſſen⸗ Zahnarztes begeben können. Kranken⸗ 
Heine für Zahntechniker werden nur in der Gewerbegmts⸗ 
kaſſe ausgeſtellt. Der Vorſtand hat ſich zu dieſer weiteren 
e Erleichterung in der Erwartung entſchloſſen, bap 
das Publikum ein ſolches Entgegenkommen freudig begrüßen un 
mit den Karten keinen Mißbrauch treiben wird. Zuwider⸗ 
. re müßten im Intereſſe der Allgemeinheit in jedem 
Falle unnachſichtlich verfolgt werden. Soweit die Beteiligten von 
dieſen Ausweiskarten Gebrauch machen, erhalten ſie die Kranken⸗ 
ſcheine fortan von der Kaſſe, die durch die Karten von den Arzten 
benachrichtigt wird, feng Für 5 Kranke gilt 

e 


der Schein in Zukunft nicht mehr nur für eine Woche, ſondern 
bis zum Ablauf des Vierteljahres. Erwerbsunfähige müſſen die 
Scheine wie bisher wöchentlich erneuern. 

Vom 1. Juli ab werden in der Kaffe auch beſondere 
Ontttungsbiätter verabfolgt, die Eigentum der Arbeit- 


en 


f An- und Verkäufe. $ 


= Gul = 


68 Morgen, drei maſſive Gebäude, 

nahe Stadtbahnhof, mit leb. u. tot. 

Inventar, für 35 000 Mk. zu vers 

kaufen. 6639 

G. Lachmann, Krummöls 25 
bei Liebthal, Schlef. 


2 Rittergut BE 


in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 
preisw. zu verkaufen bei 120000 M. 
Anzahlung. Räde in Steglitz, 
Belfortſtraße 2. 14290 b 


Achtung! Landwirte! | 
Turoid-Tabletten bei Kälber- 
ruhr 


RNotlauftabletten 
für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 
Geschwulstsalbe. „1, 


Í Restitutionssalbe\ für „ 2— $ 


Spatsalbe . . pferde „ 
Universal-Tierheilsalbe „ 
Ungeziefersalbe l. Holuvieh „ 


Adler-Apotheke zu Raschkow (rosen) 


E. Brun. [6967 


Antike Möbel 


auch komplette Zimmer und andere 
Altertümer wegen Fortzug billig 
zu verkaufen. Leg Styczynski, 
Breslau. Paradiesſtr. 12, J. (M2158 


00 Kutsehwanen, ud ze Jagd 


Größere Gutspoſten 


Roggenſtroh 


zum Preſſen kaufen und erbitten 
Angebote. Gute Ballenpreſſen 
können ſofort geſtellt werden. 


Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerke 
Guſtav Dahmer, G. m. b. H., 
Danzig. 
ELELLLLELLLELLLL 
i5 Damen-u.Herrensättelu.Geschirre! 


1913: Ueber 375 
32000 in 


wag. 4- u. 6⸗ſitzig, Sandjchneider, |g 
Coupés, Landauer, Pürſchwagen, 

Halbgedeckte Phaötons, ſchleſ. Plau- 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


HHH 


Motorräder 


Verlangen Sie den Neuheiten - Prospekt. 
Neckarsulmer 


Fahrzeugwerke A.-G. 


Motorwagen Neckarsulm Fahrräder 


General-Vertreter: Otto Mix, Posen 


Bismarckstrasse 6. 


geber bleiben und bei jeder Zahlung „Borzufegen find. Die bisher 
ausgegebenen bekannten Quittungsbücher ſollen den Mitgliedern 
ausge ändigt und gemäß § 52 der Satzung von den Arbeitgebern 
ſelbſt licher werden. Auch hiermit kommt die Kaffe viel 
fachen Wünſchen aus Arbeitgeberkreiſen nach. . g 
Die Vorortsamtsſtellen nehmen unter den bisherigen Pe 

dingungen Beitragszahlungen entgegen. Die Benutzung des 
Kontos 1035 beim 45 reslau I kann nur immer 
wieder dringend empfohlen werden. Die Poſtgebühr bei einer 
geb ung mittels Zahlkarte beträgt vom 1. Juli ab nur no 
10 Pfennig. BE 

Db Ki möglich fein wird, die Beiträge herabzu⸗ 
ſetzen, hängt allein von den Anſprüchen ab, die an die Kaſſe 
geſtellt werden. Die . wird nur möglich werden, 
wenn allſeitig nur das wirklich Notwendige verlangt 
wird. Zurzeit iſt das auch nicht annähernd der Fall. 


+ Das Verhältnis des Kronprinzen zu ſeinen Leibhuſaren 
beleuchtet folgendes Vorkommnis, das von dem kürzlichen Jag d⸗ 
beſuch des Kronprinzen in Schmolſin und Rowe 
bekannt wird: Als der Kronprinz durch Altemühle fuhr, hatte ſich 
der Sohn des Mühlenbeſitzers Wilke, der in den Jahren 1911/13 
beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment gedient hat, vor das väterliche Grund: 
ſtück in ſtrammer Haltung, die Mütze feines früheren Regimentes auf 
dem Kopfe, aufgeſtellt. Als das kronprinzliche Auto herankam, ſalu⸗ 
tierte der ehemalige Leibhuſar ſeinen früberen Kommandeur. Der 
Kronprinz, den jungen Mann bemerkend, ließ ſofort halten und 
erkundigte ſich nach deſſen Verhältniſſen. Mit Händedruck verabſchiedete 
ſich der Kronprinz ſodann und fuhr nach Rowe weiter. Am anderen 
Morgen wurde der junge Mann ans Telephon gerufen. wo ihm der 
Adjutant des Kronprinzen mitteilte, daß der Kronprinz ihm 
zur Erinnerung fein Bild überweiſen werde. 

25 jähriges Dienſtjubiläum. Der Ratsbote Teicher! 
begeht morgen, Sonntag, ſein a es Dienſtjubiläum als 
Magiſtratsbeamter. Der Jubilar erfreut 0 im Kreiſe ſeiner Kollegen 
wegen ſeines ran than Auftretens und feiner Pflichttreue großer 
Beliebtheit. Als geborener Oſtpreuße gehört er feit 9 Jahren dem 
Verein der Oſtpreußen als Vorſtandsmitglied an. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um dieſen Verein wird der Vorſtand ihm unter 
Überreichung einer Mappe feinen Glückwunſch ausſprechen. Wit 
weiter verlautet, wird auch der Verein der Unterbeamten ihm eine 
Ehrung durch überreichung einer goldenen Uhr zuteil werden laſſen. 

X Fahnenflüchtig geworden ift am 19. d. Mts. der Grenadier 
Erich Ar Oskar Tant ow der 11. Komp. Grenadier⸗Regts. Nr. 6, 
geboren am 27. November 1892 zu Gieſenbrigge, Kreis Soldin. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


I Die Apotheke in Mogilno hat, wie dem „Dziennik“ mitgeteilt 
wird, der Pole Stanislaus Bierwagen (1) käuflich erworben. 

K. Strelno, 25. Juni. Die Gaſtwirtſchaft nebſt dem dazu ge 
hörigen Acker des Gaſtwirts Otto Fließ in Großſee (Kreis Strelno) 
ijt in den Beſitz der Anſiedlungskommiſſion übergegangen. 

K. Schönſee i. Weſtpr., 25. Juni. Der Anſiedler Hermann 
Konopagty hat fein 63 Morgen großes Grundſtück für 27000 M. 
an we Landwirt Heinrich Schmidt aus Penzlawitz in Rußland 
verkauft. 

K. Schönſee i. Weſtpr., 26. Juni. Der Anſiedler Friedrich 
Stange hat ſein 38 Morgen großes Grundſtück für 15 300 Mark 
an den Landwirt Emil Krüger aus Plywaczewo verkauft. » S 


` * gordon, 25. Juni. Am Mittwoch brach im Wesen 3¹ 
Jaſchnitz unter einigen Gäſten ein Streit aus, in deſſen Ver! 
lauf der Arbeiter Day 8 iesmer aus Fordon einige der daran 
Beteiligten auf dem an überfiel und ihnen mit 
einem Meſſer ſchwere Verletzungen beibrachte. Der Arbeiter 
ranz Blank aus Deutſch⸗Fordon erhielt mehrere Stiche in den 
nterleib. Er as in erniter Lebensgefahr und wurde in 
das Krankenhaus nach Bromberg gebracht. Der Arbeiter Otto 
Fehlau aus Lutſchmin erlitt ſchwere Verletzungen an den Häne 
en. Ziesmer, der wegen gefährlicher Körperverletzung ſchn 
mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde verhaftet und dem Gerichtsge⸗ i 
fängnis in Bromberg zugeführt. ; 
* Bromberg, 26. Juni. Die Gemeindevertretung pon 
Schwedenhöhe beſchloß in einer eigens dazu einberufenen Ver 
ſammlung, den Gasvertrag mit der Stadt Bromber entſprechend 
dem Vorſchlage des Magiſtrats nicht auf zwei, ſondern auf fiini 
Jahre zu verlängern. 


Fy 
8 


0 Kerzen, 
6 Volt, 
Wattlamp 
ittels kl. Akkus 
nulatoren von 
Mk. 1.— alt 


Proſpekt gratis. 1 


Alfred Luseher, Dresden- 


Akkum 


M 
k. 8 


afab 


Mittlere ca. 50 Morgen große 


Luudwirtſchaft. 


mit ſämtl. lebendem u. totem Juvent: 
alles in beſt. Zuſtande, ganz naht 
bei Glogau, Bahnſtation am Orte, 
AIs. bald zu verkaufen. Gefl. Off. unt 
6633 an die Exp. d. Bl. 


I oi 2 ey 


Stammzüchterei de 
großen deulſchen Edel⸗ 
chweinraſſe zu Schön⸗ 
eld, Station Konſtad, 
Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellungen 
prämiiert, $ 
empfichlt Er. 
erſtklaſſ. jprungjähige 


2 Ri 


mentele 


deckfähige Sauen 
und jüngere Zuchttiere, 
3 lan een 92 
55 Mk., Eber 60 Mk. 
Haltung im Freien. 


N 


der ersten Preise 
aller Welt! 


[188 b 


2 


— Polener Tageblakt. >- 


Einkochapparate 
e 


Preislisten kostenlos und frei. 


| "Komnick-|| 
Motorpflug 


0 Modell 191% mit 3 Geschmwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- É|: 
hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


SE Unerreicht in Betriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur. 


Auf der internationalen Motor- In Galanta (Ungarn), der grössten In Chassart bei Brüssel, dem 


i pflugkonkurrenz in St, Petersbu bisher stattgefundenen Pflugkon- jüngsten internationalen Konkur- 
paug ra a & renzpflügen Ende Septbr. v. Js., 


im Mai v. Js. erhielt er die höchste kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- leistete er bei der Dauerpräfün 
vom russischen Landwirtschafts- schinen waren — Auszeichnungen in 16 Stunden rund 16 re 
Minister verliehene Auszeichnung, wurden keine verliehen — tritt er mittelschweren Weizenbodens, bei 
die durch besonders hohe Leistung 1 A en, 1 . 
; el u iter ss 
Goldene Stantsmedaille und En Brennstoff. und Oel- das macht auf den Morgen 125M 
0 verbrauch in den Vordergrund. Betriebskosten aus. 


Nomnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


Glänzende Gutachten aus der praxis? Neuer grosser Erfolg in Tunis! 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


unerreicht gut und sehr billig. 
Alleinvertrieb 


| MoritzBran: 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


illustrierte Preislisten stehen frei zu Diensten. 


Hg pa u iwf 


Eisengiesserei, 


Alleinyertreier: Max Kuhl, Posen, weg ee 


Petroleum - Beleuchtung 


IA 
im praktischen Gebrauch 
immer noch am billigsten! 


Urania-Salonöl 


Posener Landſchaftlche Bank 
Amtliche Hinterlegungsſtelle 5 
Poſen 01, Am Berliner Tor N. 


An⸗ und verkauf von Poſener 5 
Pfandbriefen “ 


und anderen Wertpapieren 


für aten u. Strohpresse 


garant. rein amerik. Sicherheitspetroleum (wasserhell) offeriert billigst Ginlöfung von Biusjceinen und gelosten Werten 
grösstmögliche Sicherheit gegen Explosionsgefahr. Bruno Polster Ronio Aeren, Che und Bombarb-Bereje 


OL. 


Posen O 1, 


RR yo Tel. 2007. Deanktuug vor, Saes > 


ene von Wertſachen in verſchloſſenen Paketen, RN 
Riken, Körben. -B 


Vermiltelung von landschaftlichen 
Beleihungen. 


Nach 8 6 der Satzungen der Poſener Landſchaft vom Ka 
30. 6. 13 hat die Aufnahme der Pfandbrſefsdarlehne allein 
durch die Vermittelung der Bank zu erfolgen. arang SAA 
Dr; An. über die Höhe der Gebühren, wird auf Effordern j 
Í erteilt. f 


ATENTE 
Patent-Bureau Knop & Himer, 
Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1736. 


etc, 
erwirkt 


garantiert rein amerikanisches Leuchtpetroleum. _[1190b 


a bewährten Marken. * Deutsch- Amerikanischen Petroleum-Gesellschaft Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 
— Ich finde Ihr Reuſch s Pino 


als Badezusatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 
angenehm im Toilettewaſſer, 
wo eine Spur je nat 
genügt. M 2144 


siehe. 


ärztlich empfohlenes Fichten⸗ 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ — 
quem. Preis pro kräftiges & 
Vollbad 25 Pfg. in Kapfel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: 

R. Barcitowsti, Poſen. 


i „ Brandenb 
rein amerikanisches ) Poſen. urgs Ypothefe, 


i PETRO LEUM E 113. Czepzynsti, Zentral- Dro- 
un i Il” gerie, Poſen, Alter Markt 8. 
HEET — r Engel-Deogerie, Por, Glo- 

i ` i gauer Straße 9 
M e Mar Semm- 8 eee 
er, Poſen, Halbdorfſir. 39. 5 MARGARETE | 


J. Gadebuſch, Apotheker, Bor; : 
Poſen, Neue Straße 7/8. n - 

Braunkohlen- und Brikett- 

Verkaufs -Vereinigung 


= 5 5. Grüder, Dro en, Bofen, 
Viktoriaſtraße 
3. Jacinski, Hpofhete zum 
8 goldenen Löwen, Bojen. 
0 Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


f. Aapalcgij soli Schloß-Drog,, | 
(Cement-Asbest-Schiefer) 
FRANKFURT, ODER 


Silesia, Verein ER Fobeilen, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenhelt. 
Ferner: prima phosphorſanren Kalt zur Viehſütterung. 


Eichen⸗Stabboden 


5 75 18/19 und 24 mm (aud) Buche 24 mm ſtark) liefert pri ert i in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


Parkettfußbodenfabrik Germania e & Co. 
Belgard a. Perf. in pommern. 64215 b 


— Vertreter für Rojen und Umgegend — 
©. Oelsner, . und fommiffionsgeidäj, Poſen, 
in igsplatz 10 a. Fernſprecher 2 


1 

N 
i 
Ke 


J Bojen. 
T. Neyman, Drogerie, Poſen, 


ist die beste und y 
dabei billigste H ar t al ec k um 959 725 5. m 7 55 Poſen, / 
für Baulichkeiten jeder Art. marktſtraße. SS — 


== Elegantes Anssehen, ardıltektonisch vornehme Wirkung! == | poin. Zentgaplag. dere. 


Wetterbeständig! Fenersicheri Sturmlest!  Reparaturlos! L Perg poin "sr. macie 


Aile Sorten Braunkohlen-Briketis 
FFT — 
für Industrie und Hausbrand 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst [ſtratze 62. 55 x : : f i 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. gi [M1931 Fm. Purih, Drogerie, Bofen, | RU rr E 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. YR aer N eſtend- Dro- MAT für Kesselfeuerung und Spezialzwecke 
Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. | gerie, Bojen. ! u i 
Industrie- i Central-Verkaufs- | Sfanonsti, schwanen-Drog. i G 


o X 
tell AR Pofen 
Gesellschaft Holm Ternolitwerk = 157 Umbreil& Co., posen, 3 
en gros. 
Holm-Danzig Abt.: N 790 Dr. Sniegocki. „ 
{ PTC ˙ EEE UT EA E EE 


elephon 56 u. 790. Drog, Poſen, Ritterſtr. 38. 
TEITTINEN l e TE Paul Wolff, Drogerie, Poſen, 
i Wilhelmplaß 3. 


RA 5 7 
- ARIE 3 2 


x DPofener 


Y 


5 


PAV ar r AE EA EAE E N, 2 D 


früher bis 120.00, 


.. .... E E 


3% 


jetzt zum Aussuchen 


Damen-Kostüme 


in Frotté, Wolle und Seide, Ia. Arbeit und Fassons, 


er EAS 


Modell-Kostüme rme vis 500, bt. 80” 
Modell-Mäntel ........ jetzt Stück 49% 35% 


N 


Aue 


III! 


IE 
bar! 


alan g 


ageblalt. - 


N 


Ur 


AUCELOUN TAHI 


en 


ANLARINA ETNII 


41 


wegen vollständigem Geschäfts- Umbau! 


Kostüm-Röcke 


früher bis 40.00, jetzt 


Ulster u. Seal-Plüsch-Mäntel 


in Wolle und Waschstoffen, Frotté usw. 
Serie IV III II 


R 6” 5° 


I 
4 


zu Verlustpreisen! 


l Damenblusen Damenkleider 
| 3 B e i n n 7 aus Lingerie, z. T. auch Seide, Chiff., Wolle, Spitz. usw. J U 0 i 8 aus Lingerie, z. T. auch Seide, Wolle, Frotté. e i 
Y 8 p 75 75 B 2 ; 
4 2 Wasch-Voile-Blusen 0 Wasch-Voile m. Tunika gest. 9 5 7 0 590 n n 0 
a Seiden-Blusen ...... Pa Wasch-Voile la. Qualität, früher bis 100 M. 
Montag i w 35% z8% 20% 10° | Monta 
93 9 Wollblusen weiss, farbig u. schwarz, früher Ww 7 P . ’ 9 
b f olle, Seide, Musseline, Voile a. Seide 
| MM bis 19.00M....... jetzt 890 790 590 390 Verlust- farb. u. schw. jetztStok. 2950 22501650975 ] een | 
den 29. Juni Tüllblusen weiss, creme und schwarz, teil- Modelikleider z.T.türBall u. Gesellschaft, den 29. Juni N 1 
7 8 / Uhr weise zur Hälfte der Preise Preisen! auch Strassenkleider, 8 / Uh . 
p h VANN n SEEE ATS n PA 
E morgens Oberhemden in Seide, Leinen, Zephyr Morgenröcke früher 6.00 bis 32.00 M. morgens 0 
Ei und Wolle. . . .890 590 390 165 jetzt 1250 875 690 450 290 i 
l 3 
A (4 
MANNES SEMIU Te y 
H =p; = =n = % 
Dieses Angebot = Dieses Angebot = “ 
m oE = = 90 
1 übertrifft = übertrifft -B 
5 = eee = emden = 4 
alles Dagewesene.= oiy i | alles Dagewesene. 2 j 
k SI T TE Berliner Strasse 13. STAND E 
N g 4 0 í 
7 Donnerstag, den 2. Juli, bund. — Abends 8 Uhr: K IM H mit je 2 Betten 05 
Die 13) andelskurſe abends 8 Uhr: Wochenabende Evangeliſation. Paſtor Pfeifer. — m 2 Zimmer und Kochgelegenheit Ne 
beginnen am 2. Juli. Gründl. Montag, den 29. Juni, Wohnungen 4 ſuchen Artiſten zum 1. Juli. 3 
Ausbildung in jämt. Handels- Chriſtliche Gemeinſchaft, Seedt- abends 8 Uhr im Ev. Vereins⸗ ? | Angebote an Hohenfels, 
Fächern, uchf., Rechnen, ſtraße 6. S Aaii den 28. haus: Weißkreuzſtunde. u Thorn, Schützenhaus. 16627 | 3 
Wechſell., Korreſp., Schreib⸗ uni: Ghemeinſchaſtsausſtug mittelft| q, . en 3. Juli, abds. eee e rn -Zimmer-Wohn., Sonnent.,| X 
maſchine u. Stenograph. Neu ampfer nach Weißenburg. Ab⸗ 81/4 Uhr: Bibelſtunde. l W Erker. Loggia, Balkon, 2 Aufg., 
eingerichtet: Stenotgpijlinnen- | fahrt 9 Ahr vormittags vom Liſchöfuche Methoviſtentirche. NMA. Wo nung v. 10. 14 f. verm., evtl. Garten. 
ſchule. Unterricht nach dem Taſt⸗ Schillingstor. Infolge des Augs (Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 8 Zi Näh. Gr. Berliner Str. 33, Gartenh. 
Iuitem, (Blindfdreiben) Cintritt Auges fallen fäntliche Berfamme | et 28. Buni, vormittags 0h; Bimmer FCC 


jederzeit. 10 neue Schreibmaſchinen 
(Parlograph). Proſpekte bei dem 
Pedell der Anſtalt Berliner Str. 4 
(Gartenvilla), ſowie durch das Se⸗ 
kretariat Kohleisſtraße 22, II. 


Heimann'ſche Vorhereilungsanſtalt 
Abt. Handelsſchule. [225 b 
6('D— am nn xx x H ——— 2 — ren 


firchennachrichlen. 


Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 28. Juni, 
vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Schatz. — Kindergottes⸗ 
dierft fällt aus. 

Evang. Jünglingsverein Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 28. Juni, 
nachmittags 4 Uhr: Beſichtigun 
der kirchlichen Jugendpflege 1 
den Jugendpflegekurſus des Kreiſes 
P 

tenstag, den 30. Juni. 
abends 9 Uhr: Übungsſtunde des 
Bläſerchors. 

Mittwoch, den 1. Juli, 
abends 8 Uhr: Turnen der zweiten 
Abteilung. 

4. Juli, 


Sonnabend, den 
nachm. 2½ Uhr: Ausflug der 
Pfadfinder. 

Evang. Jungfrauenverein Zabi- 
kowo. Sonntag, den 28. Juni, 
nachm. 4 Uhr: Beſichtigung der 
kirchlichen Jugendpflege. 


ere 


lungen an dieſem Tage aus. 
Dienstag, den 30. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ und 


Gebetsſtunde. 

1 den 3. Juli, abends 
8½ Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung 
(nur für Mitglieder). 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag, 
den 28. Juni, abends 5 Uhr: 
Jugendbund. — abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt He⸗ 
derich. 

Donnerstag, den 2. Juli, 
abends 8 / Uhr: Bibelbeſprechung. 

Evan de Wil⸗ 
gelte 5. Sonntag, den 
28. Juni, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. — Vorm. 
11½¼ Uhr: Sonntagsſchule. — 
Nachmittags 6 Uhr: Yan 
verein. — Abends 8 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. 

Dienstag, den 30. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Gebetſtunde. 

Donnerstag, den 2. Juli, 
abends 81/, Uhr: Geſangſtunde. 

reita g, den 3. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche. St. La⸗ 
garus, Prinzenſtraße Nr. 36 I. 

Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr: Kinderbund. 
— Nachmittags 5 Uhr: Jugend⸗ 


Gebetsſtunde. — Vorm. 10½ Uhr: 


Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr: 


n Pred. Kuhn. 
— Abends 8 Uhr: Jugendbund. 
Mittwoch, den 1. Juli, 


abends 81/4 Uhr: Geſangsſtunde. 
Donnerstag, den 2. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten). Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, den 28. Juni, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
— Vorm. 11 Uhr: Sountagsſchule. 
— Nachmittags 4 Uhr: Predigt. 
Prediger Drews. — Abends 
6 Uhr: Jugendverein. 
ittwoch, den 1. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Gebetsandacht. 
Chriſtliche Gemeinſchaft Wilda 
Kronprinzenſtr. 78. Sonntag, 
den 28. Juni, vormittags 10 Uhr: 
Gebetſtunde. Abends 8 Uhr: 
Evangeliſations « Verſammlung. 
Redner: Herr Magdanz aus 
Alden. 


elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon, 

Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 

uſw. zu vermieten 4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 


Hoch. ⸗Zinmerwohn. J. Et. 


mit reihi. Komfort, Waſſerheizung 
und Bereitung per 1. 7. 14 evtl. 
früher zu vermieten. Näheres 
Hardenbergſtr. 6b, Hauswart. 


. . 
7⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Veranda, Bad, elektr. Licht u. 
reichl. Zubehör, in guter Lage zum 
1. Oktober eventl. früher geſucht. 
Offerten mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter A. R. 6560 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Schöne ſonnige 


J- Bimmer - Wohnung 


I. Etage, mit Loggia zum 1. 10. 
zu vermieten. Preis 1050 Mark. 
6601] Kaiſer-Wilhelm Str. 11. 


Königsplatz 7 und Mühlenſtraße 9 


1 großer 


Eckladen 


den 28. Juni: mit modernen Schaufenſtern per 1. Oktober zu vermieten, 


Auskunft Parterre, rechis. 


15 


r Oberterkianer 


ufenthalt auf dem 
Lande geſucht, 


evtl. geg. Erteilung von Nachhilfe. 
Offerten unter Nr. 6535 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 

Auf Rittergut in der Provinz] 
Poſen ſuche eine Hypothek bis 


Mi, 


zu 5% innerhalb der Landſch.⸗ 
Taxe. Vermittler verbeten. Ang. 
u. 6587 an die Exp. d. Bl. 


mite Veraltet,. Asthma, 
Verschleimung, Krampfhusten, 
Atemnot, selbst Tuberkulose, 
alte Nervenleiden. Vollst. Heilung 
unt. Gar. 46 jähr. Erfolg. Apoth. 
Jekel, Glarus, Schweiz. Porto 
20 Pf. Einmal. Anzeige. M 2162 


Adoption 
Hübſch., geſund. Mädchen, distr., 
befi. Hert., faſt 2 J., ift an kinderl. Ehe- 
paar z. vergeben ohne gegenſ. Abfind. 
ff. unt Fg a die Erb. d. Bl. 


A garantiert frei von künstl. Essenz, 
eshalb so 


wohlbekömmlich. | 
€ Jedermann kann sich einen H 
gesunden, natürlichen Essig leisten. 
Rich, Hengstenberg. x. nos. Es: lingen a Neckar, 


— 


Ein Paar 


Fuchsſtuten 


7- u. II jahrig 1,62 m,langſchwänzig 
fürs Land auch zur Zucht ſehr 92 N 
eignet, ſowie auch eine (664 


größere, firkere up 
echt amerikanischer Bugt 


auf Gummirädern, ſchneidiger . s 
fahrer, ein- und zweiſpännig, ſofort N. 
1 de en 30 1 
. Steffens, Lurus Fu eſen“ 
G. Berliner Straße 38—40 


Sonntag, 28. Juni 1914. 
Die Eroberung der Inſel Alſen. 


29. Juni 1864. 
(Nachdruck verboten.) 

Zwei leuchtende Sterne erſter Größe am Ruhmeshimmel des 
preußiſchen Heeres zeigt uns der Feldzug von 1864, durch welchen 
die meerumſchlungenen Herzogtümer Schleswig und Holſtein vom 
däniſchen Joche befreit und vom deutſchen Vaterlaude wiederge⸗ 
wonnen wurden. Dieſe beiden Sterne find die blutigen Tage 
vn Düppel und Aljen. 
Beide ſind durch eine beſondere Eigenart ausgezeichnet. Bei 
Düppel handelte es fih um die Erſtürmung einer dreifachen 
Rinie ſturmfreier Schanzen. Und bei Alſen galt es, angeſichts 
ines in vorbereiteter Stellung ſtehenden Verteidigers und feind⸗ 
icher Kriegsſchifſe einen Meeresarm zu überſchreiten und ohne 
zie Unterſtützung eigener Seeſtreitkräfte dem Feinde eine Inſel 

mu entreißen. 
15 „Nach dem urſprünglichen Plane ſollte die 13. Diviſion 
| Wintzingerode) bei Ballegaard an der Alſener Föhrde übergehen 
and gleichzeitig zur Täuſchung des Feindes die 6. Diviſion (Man- 
ein) beim Satruper Holz am Alſenſund eine Scheinbewegung 
Ausführen. General von Manſtein bat jedoch, bei Satrup- 
i jok wirklich übergehen zu dürfen. Da verſchiedene Anzeichen 
darauf hindeuteten, daß die Dänen den Angriff von Ballegaard 
Fit erwarteten, entſprach General von Herwartzh dieſer 
Bitte und beſchloß, den übergang im nördlichſten Teile 
zes Alſenſundes zu bewerkſtelligen. Um ſowohl die Bran⸗ 
> denburger wie die Weſtfalen an den Ehren der zunächſt in den 
Rampf tretenden Truppen teilnehmen zu laſſen, wurde beſtimmt: 
tie 12. und die 26. Infanteriebrigade — Generale von Roeder 
und von Goeben — gehen mit der Kavallerie und Artillerie 
6. Diviſion unter dem General von Manſtein zuerſt über. 
Ihnen folgt General von Wintzingerode mi tden Brigaden 
Nr. 11 und 25 — von Canſtein und von Schmid. Durch 
zmſangreiche Batterieanlagen für 50 ſchwere Geſchütze wurde auch 
die artilleriſtiſche Unterſtützung des Überganges geſichert. Das 
Föſilierbataillon des 24. Regiments erhielt Befehl, in der Düppel⸗ 
ſtellung zu bleiben, um die Batterien zu decken und, ſobald die 
Lage es geſtatten würde, auf einigen bereitgeſtellten Booten nach 
zonderburg überzuſetzen. Den Befehl auf der Inſel führte der 
General Steinmann. Zu ſeiner Verfügung ſtanden 10 000 
Mann mit 24 Feldgeſchützen und zahlreicher Feſtungs⸗ und 

Rüftenartillerie. 

Die Nacht zum 29. Juni war jo klar, daß man den Waſſer⸗ 
Hi ſpiegel bis zur jenfeitigen Küſte überblicken konnte, aljo fürchten 
mußte, bald entdeckt zu werden. Hinzu kam noch, daß ein leichter 
Weſtwind jedes Geräuſch an der ſchleswigſchen Seite nach Alſen 
binübertrug. Punkt 2 Uhr begann das Zuwaſſerbringen der 
e, um anfangs für die Fahrt noch Schutz durch die Däm⸗ 
merung, für den Kampf aber ſchon Tageslicht zu haben. Faſt 
erall mußten die Leute, Patronentaſchen und Brotbeutel um 
den Hals gehängt, 50 bis 100 Meter weit, zum Teil bis an die 
Bruſt durch das Waſſer waten, ehe fie die ſchwaukenden 
Boote beſteigen und dieſe flott werden konnten. Ein ſchwieriges 
Stück Arbeit war dieſes Einbooten. Daß es ohne Unfall er⸗ 
igt wurde, iſt ein Beweis für die treffliche Zucht unſerer 
Mannſchaften. Dann ſtießen die erſten Bootskolonnen ab, wobei 
zatürlich die Tätigkeit der braven Ruderer ein unvermeidliches 
Geräuſch verurſachte. Kaum waren 100 Meter zurückgelegt, als 
e erſten Schüſſe von den däniſchen Poſten abgegeben wurden. 
In wenigen Sekunden war es auf der Inſel lebendig. Alarm- 


4 


a ertönten, Feuerzeichen flammten auf. Bald rollte von der 
H 


feindlichen Küſte ein kräftiges Gewehr- und Geſchützfeuer Her- 
über, welches durch die preußiſchen Batterien, das im großen 
Satruper Holz aufgeſtellte 1. Bataillon des 60. Regiments und 
die im Bug der Kähne poſtierten beſten Schützen erwidert wurde. 
Odhbne auf die ſchwirrenden Geſchoſſe zu achten, arbeiteten die 
NRNuderer mit aller Kraft vorwärts. Der Pionier Lieben von 
der 8. Kompagnie des Brandenburgiſchen Pionierbataillons war 
e erſte Mann, der hier den Heldentod fand. Er ſteuerte das 
bvorderſte Boot der rechten Flügelkolonne und fiel, in den Kopf 
getroffen, über Bord. Mit Lebensgefahr zogen die Kameraden 
i den Entſeelten aus den ſchäumenden Wogen. 


Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 


A Nun ift fie wieder im Gleiten, die Bringerin alles Lebens 
A ind der rechten Lebensfreude: unſere gute alte Sonne, die im 

übrigen „unentwegt“ Gerechte und wahrhaftig nicht zu wenige 
Ungerechte beſtrahlt. Und tüchtig tut ſie es jetzt wieder mit der 
Sonnenwende, nachdem ſie in der erſten Junihälfte ſich ſo ſelten 
gemacht hatte. Mit dem Johannistage (24. Juni) hat ſich die 
Spruchweisheit unſerer Altvorderen beſchäftigt. So heißt es: 
„Vor Johanni bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen.“ 
; Na, das könnten wir uns ja ſchenken, denn es iſt jo viel unge- 
betener Regen gefallen, daß wir noch an der Erinnerung für 
N lange genug haben. Unbeſtreitbar iſt nach den für unſere „her⸗ 
vorxagenderen“ Himmelskörper geltenden Geſetzen freilich der an⸗ 
dere Spruch: Wenn Johannis ift geboren, gehen die langen Tage 

verloren.“ Indeſſen daran kehrt ſich der Groß⸗Berliner wenig: 
will er Feſte feiern, ſo weiß er ſich aus eigenem Recht ſeinen Tag 
du verlängern. Jetzt fahren fic auf der Treptower Radrennbahn 
ſchon bei elektriſchem Lich, und die „Duncanerie“ hat es gar 
zuwege gebracht, daß man ſich einen eigenen Sommernachtstraum 


Tiai 


YA iebiger Stunde zurechtzuträumen vermag. Nur muß man da⸗ 
zu den nötigen Mommon bzw. die Einladungskarte haben — nach 
der Villa eines Herrn am Schlachtenſee. Dort gab es ein Garten⸗ 


nd ebenſo verborgene Lichtquellen begleiteten die Tänze eines 
5 Salben Dubend aht- bis vierzehnjähriger Duncan⸗Schülerinnen, 
I te mit Grazie in ſchleierartigen Griechengewändern hüpfen, 
ſchreiten, das ganze Harmoniegeſetz mit Kopf, Armen und Beinen 
auf „Duncaniſch“ zu erfüllen befliſſen ſind. Derweilen ſtaunen 
die Gäſte des kunſtſinnigen Villenbeſitzers von ſeinem Park wie 
gebannt aus dem Dunkel nach dem Floß mit den kleinen Göttin« 
nen und Elfen hinüber und ſind entzückt von der Romantik, die 
Man ſich in Berlin zu leiſten vermag — ganz aus eigenem. 
Nur plagt mich der Zweifel, welche Art von Berliner Seele 
es iſt, die dieſe romantiſchen Sachen in ſich aufnimmt. Denn 
‚bir haben jetzt eine ordnungsmäßig beſcheinigte Zweiſeelentheorie 
Be Berlin. Dr. Reicke, Bürgermeiſter und Poet dazu, hat vor 
. rliner Kommunalfreiſinnigen zur Einführung in deren lom- 
152 75 nalpolitiſche Studien einen Vortrag gehalten über das Thema: 
* zie Seele der Großſtadt“ und dabei eine ſo kunſtvolle 
Meiſchung von Dichter⸗ und Demokraten⸗Reverenzen zuſtande ge- 
bracht, daß die kleinen Duncanerinnen bei all ihrer Geſchmei— 


a 


mit künſtlicher Beleuchtung nach allen Regeln der Romantik zu 
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Als die Boote am jenſeitigen Strande aufliefen, ſprangen 
die Leute mit donnerndem „Hurra!“ ins Waſſer und ſtürzten ſich 
auf die feindliche Stellung. Dem 1. Bataillon der 24er, Ko⸗ 
lonne A, gebührt der Ruhm, zuerſt den Boden Alſens betreten 
zu haben. Oberſt Graf Hacke, ihr Regimentskommandeur, 
pflanzte dort gemeinſam mit dem Ingenieurleutnant Petri die 
erſte preußiſche Fahne auf. Die däniſchen Deckungstruppen wur⸗ 
den im erſten Anlauf überrannt. 

Um 3% Uhr ſtanden die fünf Bataillone der Brigade 
Roeder und rechts von ihnen die erſten 214 Bataillone der Bri- 
gade Goeben, 15er und 55er, am Südrande der Fohlenkoppel, 
einzelne Kompagnien darüber hinaus vorgeſchoben. General von 
Manſtein, der ſich mit ſeinem Stabe auf erbeuteten Pferden 
beritten gemacht hatte, befahl gegen 4 Uhr den weiteren Vor⸗ 
marſch über Rönhof und nach Wegnahme des Dorfes auf Kjär. 
Hier ſüdlich des Gehölzes „Große Mooſe“ fand man hartnäckigen 
Widerſtand, da nun die feindlichen Reſerven eingriffen. Dies 
geſchah jedoch nicht einheitlich, ſondern durch verſchiedene, zwar 
tapfere, aber zuſammenhangloſe Vorſtöße, die jedesmal blutig 
abgewieſen wurden. Bei dieſen Angriffen, welche däniſcherſeits 
von Tombüllgaard und Bagmooſe her unternommen wurden, 
fielen den Brandenburger zahlreiche Gefangene in die Hände; 
das däniſche 4. Regiment wurde faſt aufgerieben. Den Weſtfalen 
trat ſüdlich von Kjär die däniſche Brigade Bülow entgegen. 
Sie wurde von den 15ern, 55er und den 3. Jägern umklammert 
und unaufhaltſam über Mölleſtedtgaard nach Sonderburg ge⸗ 
drängt, wo das Gefecht zum Stehen kam. Um 6 Uhr wurde 
auch dieſer Ort, gegen den vom Düppeler Brückenkopf her die 
24er Füſiliere und mehrere Batterien ihr Feuer richteten, ge⸗ 
nommen. 

Hier hielt General von Manſtein für einige Zeit die Bri⸗ 
gade Goeben an und ließ die Brigade Roeder nebſt den in- 
zwiſchen übergegangenen Teilen der Diviſion Wintzingerode — je 
ein Bataillon 13er, 53er und 35er — auf Ulkebüll und Wollerup 
vorgehen, um den Feind von der Halbinſel Kekenis abzudrängen. 
Die däniſche Brigade Kauffmann erkannte die ihr drohende Yez 
fahr und eilte auf Hörupkirche-Hörup zurück. Auch hier hielt 
ſie nicht lange ſtand, ſondern ſetzte, nachdem ſie einige hundert 
Gefangene eingebüßt hatte, ihren Abmarſch fort. Kurz nach 
9 Uhr vormittags war die Inſel völlig im Beſitz 
der Sieger. Die der Gefangenſchaft entgangenen Dänen 
waren auf der Halbinſel Kekenis oder in eiliger Flucht dorthin, 
wo Transportdampfer für fie bereitſtanden. Prinz Frie- 
drich Karl, der bei Sonderburg übergegangen war und um 
9 Uhr bei Höruphaff eintraf, nahm von einem, ſicher ſehr per- 
luſtreichen Angriff auf die Befeſtigung des ſogenannten „Drei“, 
das heißt des Dammes zwiſchen Inſel und Halbinſel, Abſtand. 
Er ließ die 13. Diviſion auf dem eroberten Eiland, während die 
Brandenburger nach dem Feſtlande zurückkehren ſollten. Da den 
übermüdeten Ruderern bis 5 Uhr nachmittags Ruhe gewährt wer⸗ 
den mußte, konnte der Rücktransport an dieſem Tage nur teil- 
weiſe bewirkt werden. 5 

Die ihrer Art nach in 
ſtehende Waffentat: 
ſchanzten und ſtark beji i 
lich durch Landſtreitkräfte rief, 
her die Erſtürmung der Düppeler Schanzen, im ganzen Preußen ⸗ 
lande lauten Jubel hervor. Jedermann fühlte, daß Truppen, die 
vor derartigen Wagniſſen nicht zurückſchreckten und ſolche Schwie 
rigkeiten zu überwinden wußten, eine glanzvolle Zukunft beſchie⸗ 
den fein müſſe. Die Ereigniſſe der folgenden Jahre haben ge- 
zeigt, daß dieſe Empfindung, der ſich auch das Ausland nicht er⸗ 
wehren konnte, vollbegründet war. 

Nicht unerhebliche Ver luſte hatte das kühne Unternehmen 
gekoſtet. Auf preußiſcher Seite waren? Offiziere, 77 Mann 
tot, 26 Offiziere, 255 Mann verwundet, 7 Mann vermißt. Da- 
gegen büßten die Dänen 37 Offiziere, 637 Mann an Toten und 
Verwundeten ein, zu denen an Gefangenen etwa 2500 Mann 
traten. Außerdem fielen 99 ſchwere Geſchütze, 2 Feldgeſchütze 
und große Mengen von Kriegsgerät aller Art in die Hände der 
Sieger. Mit Recht zeichnete letztere die Gnade des oberſten 
Kriegsherrn durch Verleihung eines beſonderen Gedenkkreuzes, 
des Alſenkreuzes, aus. Nicht zahlreich mehr find die Vete⸗ 


digke:! einfach Waiſenmädchen gegen ihn ſind. Er ſagte: Erſt 
die Schärfung des öffentlichen Gewiſſens hat uns die Erkennt ⸗ 
nis dafür gebracht, daß Berlin eine Seele hat, und dieſe Seele 
zerfallt wieder in zwei Arten, nach ihren Erkennungsmöglich⸗ 
keiten erſtens durch das äußere Bild, das die Stadt biete, und 
zweitens durch die ſoziale Arbeit, die ſie leiſte, die werktätige 
Arbeit der Berliner Selbſtverwaltung. Jetzt merkt man die 
elegante, huldigende Verkuppelung von Poeſie⸗ und Proſa⸗Politik 
in dieſer Rede. Nun aber zurück zu meinem Zweifel! Nämlich 
wir haben noch die alte Berliner Volksſeele, von der ſie immer 
fo biet Weſens gemacht haben, wenn irgendwie demokratiſche Er- 
hitzungen ſie „zum Kochen“ brachten? Was wird denn nun aus 
der? Iſt ſie erledigt, wird ſie auf Abbruch verkauft, wie die 
zohlloſen Häuſer, die Jahr für Jahr fallen müſſen, weil die 
Bodenſpekulanten immer höhere Mietshäuſer errichten müſſen, 
um die Seelenerlenntnis (Abſatz 1 der Reickeſchen Seelentheorie) 
praltiſch zu fördern, heißt: das äußere Bild Berlins auszu⸗ 
bauen? 

Welcher Ausdehnung die Erkenntnis von der Berliner Teil- 
ſeele zu 1 noch fähig ift, das zeigt der echt amerikaniſch anmutende 
Plan betreffend den Hotelbau am Bahnhof Friedrichſtraße, der 
jetzt den Magiſtrat beſchäftigt. Da ſoll ein Wolkenkratzer 
erſtehen, der in der Mitte ſechs Stockwerke, rechts und links je 
zehn Stockwerke hoch werden ſoll, und die Stadt darf die 
Geſchichte zur Hebung des äſthetiſchen „äußeren Bildes“ durch 
Hergabe einer erſten Hypothek von einer Million fördern. Die 
liberalen Berliner Blätter loben die Rieſenkiſte jetzt ſchon in 
überſchwänglichſter Weiſe; wir anderen ſchimpfen. Denn ein 
ſolcher erſter Schritt zur amerikaniſchen Bebauungsweiſe kann 
bei der innigen Verquickung von Grundbeſitz und Stadtverord⸗ 
neteg-Freiſinn bald die ſchamloſeſte Nachahmung finden. Und mit 
er Berliner Seele in ſolcher Aufmachung jol man Leute von 
Geſchmack dringend verſchont laſſen. 

Hip die Reickeſche Doppelſeele hat einen Klecks, der nicht fo 
harmlos iſt wie „Der Klecks“ im Kleinen Theater. So 
heißt das dreiaktige Luſtſpiel von Ewald Cranz, mit dem die 
Som erſpielzeit dieſer Bühne eröffnet wurde. Mit der An⸗ 
ſpruchloſigteit, die den noch vorhandenen Berliner Theaterbe⸗ 
ſucher in wachſendem Maße erfüllt, nahm man die Premiere mit 
ihrer winzigen Handlung dankbar auf; doch trug die flotte Jn- 
ſzenierung und die vortreffliche Darſtellung das meiſte zu der 
Rundung des Kleckſes bei. Der ihn geſpritzt hat, der Autor, 
durfte ſich auf Verlangen des Publikums wiederholt glückſtrah⸗ 
lend vor den Rampen verbeugen — eine Ehrung, die geeignet 
ijt, alle rechtmäßigen Verüber von Kleckſen innerhalb unſerer 
Schuſgeneration mit blaſſem Neide zu erfüllen. Ein Klecks im 
Heft „zieht“ anders im Reiche des Schulmenarchen als im Reiche 
der Bretter. 8. R 


der Kriegsgeſchichte einzig da⸗ 
die Eroberung einer ver⸗ 
eſetzten Meeresinſel ledig⸗ 
wie zehn Wochen vor- 
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ranen, deren Bruſt heute noch dieſes ſchöne Ehrenzeichen ſchmückt. 
Deutlicher und eindringlicher als Worte wird es die Tapferen am 
bevorſtehenden 50. Jahrestage des Alſen⸗überganges an ihre 
damalige Heldentat erinnern. gi 
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Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, 27. Juni. 
Truppen⸗Pferdemärkte in Poſen. 

Zum Ankauf von warmblütigen volljährigen Reit⸗ und Zug⸗ 
pferden ſollen im Regierungsbezirk Poſen die nach bezeichneten öffent 
lichen Märkte abgehalten werden: 

Am 9. September 8 Uhr vorm. in Kempen i. Poſ.; am 10. Sep⸗ 
tember 7½ Uhr vorm. in Oſtrowo; am 11. September 7½ Uhr 
vorm. in Krotoſchin; am 12. September vorm. 8 Uhr in Twardow. 
Pot Witaſchütz, Kr. Jarotſchin; am 14. September vorm. 8/, Uhr 
in Jarotſchin; am 15. September 9½ Uhr vorm. in Bojanowo; am 
17. September 8 Uhr vorm. in Liſſa i. P.; am 18. Sept. 9% Uhr vorm. 
in Frauſtadt; am 18. Sept. 8 Uhr vorm. in Bojen (Grolmanplatz); 
am 21. September 8 Uhr vorm. in Schroda; am 22. September 
9¼ Uhr vorm. in Wreſchen; am 23. September 9 Uhr vorm. in 
Iwno, Kreis Schroda; am 24 September 9 Uhr vorm. in Woynowo, 
Poſt Langgoslin. Kr. Obornik; am 3. Oktober 81/ Uhr vorm. in 
Schwerin a. W.; am 22. Oktober 8¼ Uhr vorm. in Bentſchen; am 
24. Oktober 10½ Uhr vorm. in Wollſtein; am 26. Oktober 8% Uhr 
vorm. in Neutomiſchel: am 27. Oktober 8½ Uhr vorm. in Pinne: 
am 28. Oktober 7¼ Uhr vorm. in Samter; am 28. Oktober 121/, Uhr 
nachm. in Wronke; am 29. Oktober 1½ Uhr nachm. in Birte; am 
31. Oktober 81/, Uhr nachm. in Schwerſenz. Die Pferde find Haupt» 
ſächlich für Feldartillerie, ferner für Train uſw. bejtimmt. 


X Perſonalien. Der Kataſterkontrolleur Hoche ift zum 1. Jul 
nach Hünfeld im Regierungsbezirk Caſſel verſetzt, der Kataſterland⸗ 
meſſer Franz Froelian in Gumbinnen zum Kataſterkontrolleu: 
ernannt und vom gleichen Zeitpunkte ab mit der Verwaltung des 
Kataſteramtes Wreſchen beauftragt worden. Der Kataſterlandmeſſer 
Richard Wernicke in Bromberg iſt zum Kataſterkontrolleur ernannt 
und vom 1. September d. J. ab mit der Verwaltung des Kataſter⸗ 
amtes Grätz beauftragt. Juſolge des Todes des Kataſterkontrolleurs⸗ 
Steuerinſpektor Schulz it der Kataſterkontolleur, Steuerinſpektor 
Rommeiß in Grätz mit der Verwaltung des Kataſteramts Liſſa 
beauftragt worden. Der Landmeſſer Heinrich von der Stein 
in Poſen iſt als Landmeſſer verteidigt worden. 

X Forſtperſonalien. Die Forſtaufſeher Großmann in 
Herrenwalde, Oberförſterei Ludwigsberg. und Sommer in Bolewitz⸗ 
Oberförſterei Buchwerder, ſind unter Belaſſung in ihren Beſchäfti⸗ 
gungen zu Königlichen Förſtern ernannt worden. 

X Namensänderung einer Landgemeinde. Des Königs Majeitü‘ 
hat mittelſt des allerhöchſten Erlaſſes vom 14. Mai d. Is. genehmigt, 
daß der Name der im Kreiſe Kempen i. P. belegenen Land⸗ 
gemeinde Veronikenpol in „Breitental“ umgeändert wird. 


$ Der Verband Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften für die 
Na e Poſen, der nicht zu verwechſeln ijt mit dem Verband 
utſcher Genoſſenſchaften in der Provinz Poſen, hielt heut feinen 
erſten Verbandstag von vormittags 10% Uhr ab im Zoologiſchen 
Garten ab. Wir werden über den Verlauf der Tagung am Montag 


berichten. 

P. Gefunden oder zugelaufen: eine Markttaſche, enth. ein Paar 
Dgmenladihuhe und ein Taſchentuch; ein buntes Kindertäſchchen, 
enth. ein Taſchentuch; ein Fahrrad; ein ſchwarzer Pompadour, enth. 
ein weißes Taſchentuch. gez. M.; eine Denkmünze vom Kriege 1866; 
ein gold. Kettenarmband; ein ſchwarzer Herrenſchirm; ein braunes 
Portemonnaie, enth. 6.55 M., ein Poſtabſchnitt und zwei kleine 
Metallſtücke; ein Reiſekorb, enth. Bekleidungsſtücke und Wäſche, ein 
ſchwarzer Strumpf mit 5 Nadeln und etwas Wolle; ein Herren. 
ſchirm; ein altes braunes Portemonnaie mit 2,75 M.; ein Bund 
Schlüſſel; eine wertvolle goldene Broſche mit Brillanten, in Form 
von 4 ineinandergreifenden Ringen mit Sicherheitskettchen (vor einigen 
Wochen gefunden); ein Bund Schlüſſel (vor etwa 14 Tagen ge⸗ 
funden); ein kleiner ſchwarzer Hund; ein ſchwarzes Portemonnaie, 
enth. 15,37 Mk.; ein gelbgrauer Kanarienvogel; ein Etui, enth. Stahl⸗ 
jedern und 75 Pf.; eine weiße Brille; drei Türvorleger; ein goldenes 
Kettenarmband; ein gold. Pincenez. 

p. Beginn des Zollamtsbaues auf der Umſchlagſtelle. Mit der 
Aufſtellung eines Bauzaunes zum Bau eines Zollamtes auf dem 
Grundſtücke Schifferſtraße 6. ſowie mit der Aufſtellung des Golden⸗ 
ringſchen Brunnens vor dem Grundſtück Alter Markt 18/19 ift be 
gonnen worden. 

p. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht wurd. 
geſtern abend um 11 Uhr ein Heizer, der mit ſtarkblutenden Kopfver⸗ 
letzungen in der Blüͤcherſtraße liegend aufgefunden wurde. Der Ver⸗ 
letzte will von drei ihm unbekannten Männern mit Stöcken geſchlagen 


worden ſein. 

* Powidz, 25. Juni. Ein ſchwerer Bee ſtieß den Brüder 
Adalbert und Andreas Szewezyk aus Kokczyn auf der Zurück⸗ 
reiſe von einer Hochzeit zu; beim Nehmen einer Straßenkurve 
ſchlug nämlich ihr Wagen um, der die beiden Inſaſſen begrub. 
Schwer verletzt blieben beide am Wege bewußtlos liegen. Andreas 
kam wieder zu ſich, ſein Bruder aber erlangte das Bewußtſein 
8 und ſtarb am nächſten Tage an den Folgen des 
nfalls. 

Bromberg, 26. Juni. Das vermißte Mädchen aus Prondy 
über deſſen Verſchwinden wir berichteten, iſt bereits aufgefunden 
worden, und zwar wurde es in der Nacht zum Dienstag im 
5 9 75 Regierungsgarten aufgegriffen. Es wurde wegen einer 
Geſchlechtskrankheit dem hieſigen Krankenhauſe zugefp ort, — Am 
21. d. M. wurde einem Beſitzer aus der Umgegend, der in ange- 
trunkenem Zuſtande von einer Bierreiſe kommend, heimkehren 
wollte, in der Gr. Bergſtraße aus feiner Hoſentaſche ein 
Portemonnaie mit 352 Mark Inhalt entwendet. Der Kriminal- 
polizei iſt es gelungen, als Täter einen Soldaten der hieſigen 
Garniſon und einen Schloſſer von hier zu ermitteln. Der 
Soldat, der den Diebſtahl ausgeführt hat, gab einen Teil des 
Geldes an den Schloſſer ab, der als Anſtifter und Hehler in 
Frage kommt. Den größten Teil, 220 M., ſandte der Soldat 
nach Berlin an ſeine Braut. Nach langem Leugnen waren die 
Beſchuldigten geſtändig, und der Soldat wurde von der Militär: 
behörde in Unterſuchungshaft genommen. Die Braut des Sol 
dat, die, nichts Gutes ahnend, nach dem Empfang des Geldes 
nach hier kam, wird die 220 M. von Berlin aus zurückſenden. 


Schluß des cedaktioneſten Teiles 


am Taunus. (H 944 
1813: 55 Aerzie am Plalze, 85,900 Kurgäste, 480,000 Bäder. 


Saison 18. April bis 15. Oktober 


Trinkkur und Bäder das ganze Jahr. 
Prospekte durch „Geschäfiszimmer Murhaus". 


Lerühmt dureh die Heilerfolge bei Herzleiden, 
Rheumatism:s, Gicht, Rückenmarks-, Nerven- und 
Frauenleiden, verzögerter Gesundung, Skrofulese. 


BEE 


AN * 75 
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? Ostseebad und Villenkolonie N 


Georgenswalde (Ostpreussen). 


nierhans Ober » Schreiberhan 
im Rieſengebirge, 10 Minuten vom 
Bahnhof entfernt. Komfortabel ein⸗ 
gerichtete Zimmer, vorzügl. Betten, 
elektr. Licht, Zentralheizg., Garten 
u. Veranda, anerkannt gute Küche, 
mäßige Preiſe, Telephon im Hauſe, 
empfiehlt zu der bevorſtehenden 


A 


Saiſon Frau Marie Specht. 
Auskunft erteilt gern 
Frau Kommerzienrat Roeßler, 
Greiffenberg i. Schlef. 


Kinderheim „Sanitas“ 


= 


Rentiers und Landwirte. 


Nieder-Schreiberhau i. Rigb. 
Für Kinder beſſ. Stände in jedem 


Satter auch ne NENNEN 2 Betten 7.— Mk: 


Herrlich auf dem schönsten Teil der samländischen, schluchtenreichen Bernsteinküste mit ihrer Steiluferbildung gelegen. 
Postort. Station der Samlandbahn. In ½ ständiger Fahrt von der Haupt- und Residenzstadt Königsberg zu erreichen. 
14 Züge im Sommer, 7 im Winter hin- und zurückkursierend. Umgeben von meilenweiten Forsten mit Hochwildstand. 
Prachtvolle Uferpromenade. Vollständig windgeschützt. Wunderbares Meerespanorama. Turn-, Kinderspiel-, Tennis., 
Croquettplätze im schattenreichen Walde. 450 m lange, windgeschützte Rodelbahn. Damen-, Herren- und Familienbad, 
Warmbadeanstalt. Gut eingerichtete Logierhäuser und Pensionate, jahrüber geöffnet. Zentralwasserwerk. Breite Fahr- 
strassen. Keine Kurtaxe. Neues Kurhaus (50 Logierzimmer) mit allem Komfort ausgestattet, dicht an der romantischen Steilküste 
gelegen, Anfang Mai eröfinet, mit Terrassen zur See. Hochempfehlenswerter Ruhesitz für pensionierte Offiziere, Beamte, 
Gut geschnittene Baustellen mit und ohne Wald jederzeit erhältlich. 


Auskunft durch die Badeverwaltung, Telephon Rauschen 6. 


Ungariseh-Kroatische See-Dampfsehiitahrts-Actien-Lesellsehaf 


Fi Ahh ia Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 
me —ANNAZIR. i. Adriat. Meere nach Dalmatien: mit viermal 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd“ u. Eil- 
dampf. „Gödöllö“ a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
d. Ins., dah. in ruh. See führ. WegFiume— Venedig u. Fiume—An- 
cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
n. Ostpreußen, Schles. u. Rußl,, sow. umgekehrt. Passag.-Dampf. qed. 
Dienstag zwisch. Fiume—Korfu—Patras. Dampferdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur. 


BAD ELSTER 


Kol. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorium, | 
berühmter Glaubersalzquelle. Medioo-mochan. Institut, Einrichtungen 
A für "Hydrotheraphie ete. Großes Luftbad mit Schwimmteichen. 
500 M. U. d. M., Toe Winde geschützt inmitten ausgedehnter Waldungen und Park- 
anlagen, a. d. Linie Leipsig-Egor. — Besuchersahl ständig wachsend, 1912: 17278. 
N Saison: 1. Met bis 30, September, dann Winterbotrleb. 18 Aerste, 2 Aorstinnon, 


Elster hät hervorragende Erfolge 


bei Frauenkrankhelten, sIlgemeinen Schwächazuständen, 
$j Herzieiden (Terrainkuren), Felde der Verdauun: 


Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen, 
Prospekte und Wohnungsversoichnis postlrei durch die Net. Badodirektii 
NT Nenn 


D Brunnsorersand durob die Mohromapoiheke la Drosden. | 


"and Bad Ilmenau 540 m 


Goetheerinnerungen. Sommer» 
frische. Klim. u. Terrainkurort, 


Prosp. d. d. Bade -Vertretung. 


Die Bäder-Auskun 


0 


Katarrhe . Gicht . Zuckerkrankheit 


lung von 15. 
in g 


Bad Salzbrunn. 


Volle Pension im Priessnitz-Sanatorlum inkl. 
= pro Tag an. 
den 12 Kurbäusern Zimmer in 


Chefarzt: K, k, Sanltäterat Dr, Hatschek, Dr. Otto Kattinger. 


E und 
innerlich und Stoffwechselkranke sowie für oas. 
ärztlicher 


Mittlerer Preis .—. 
edor Preisiage, o 


—-— 


Oſtſeebad Horſt, Station der Kreisbahn Treptow a- 


Wald und Binnenſee. 


Fernsprecher Nr, 12. 


EEN 


gus Godiin 


Telephon 130. 
Chriſtl. Hoſpiz m. gr. Park. bequem. 
ſchöne Lage, Penſ. und Logis 
für Gebildete. mäßige Preiſe, 


Proſpekt gratis. 


Rohrlach insg. 


Buhl’sLogierhaus 


z. Falkenberge. a. Walde geleg., 
14 luft. Zimm., Mk. 7,50—12.—, 
Mittag 4 Mk., Vor- u. Nachs. m. 
[M 2142 


E EEEE EE PTAA 


[Johannisbad 
im Riesengebirge. 


Altbewährter Murort, Radioaktive Therme 290 C. 

Besond. mwirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf. 

| Herrlichste Lage und reizendste Gebirgsszenerie 
in der näheren und weiteren Umgebung. 

Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung. 

Eigene Kurkapelle. (M 2101 

Ausk. bei der kais. königl. Murinspektion. 


(früher Sanitätsrt Dr. Kleudgen) 


9 Reg. — Horſt — Greifenberg i. Pom., 

Herren-, Damen- und Familienbad. 
Proſp. d. d. Verb. deutſcher Oſtſeebäder, deren Ausgabeſtellen und 
durch die Badeverwalkung. (M 2153 


Kuranstalt für Nerven- und Gemütskranke 
OBERNIGK karore” Bei eresiau. 
Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 


ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw.— Angenehmste Verhältn.f. 
längeren Aufenthalt b. chronischLeidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


(M Zu4v) 


ftsstelle des Posener Tageblattes 
St. Martinstraße 62 


liefert auf Wunsch allen Interessenten in Stadt und Land (Portovergütung) Prospekte nachstehender 


Bäder und Kurorte, Kuranstalten und Sanatorien, Hotels und Pensionen: 


Ostseebad Ahlbeck 


Ostseebad Neuwasser b. See Buckow 


Pr Ahrenshoop — Nienhagen 
A Baabe — Osternothafen 
= Banstlı > Prerow 
” Bauernhufen n Rauschen 
x Berg-Dievenow 5 Rewahl ~“ 
> Binz a. Rügen A Rügenwaldermünde 
$ Boltenhagen Fr Saßnitz 
= Breege a, Rügen 2 Schwarzort 
» Brunshaupten » Sellin a. Rügen 
5 Büsum 0 Sorenbohm 
15 Cammin (Pomm.) 55 Stolpmünde 
*. Carlshagen a. Usedom — Swinemünde 
= Cranz = Thiessow 
= Dievenow-Ost 7 Travemünde 
a Glowe M Ueckeritz 
2 Göhren = Vitte auf Hiddensoe 
= Graal = Warnemünde 
as Gr. Möllen — Westerplatte 
10 Haffkrug (Neustädter 5 Zempin (Usedom) 
Bucht), Ostsee -Elisabeth- 5 Zingst 
bad 5 Zinnowitz 
x Heidebrink a. Wollin A Zoppot 
75 Heiligendamm 
P Heiligenhafen 
S Hela > 
= Henkenhagen — 
A ns 
1 Iberg 
55 Kolberg 
= Koserow a, Usedom Bad Altheide 
£ Kölpinsee Bad Charlottenbrunn 
„ Lauterbach Bad Hermsdorf an der Katzbach 
75 Lohme Hirschberg, Schles. 
95 Lubmin Landeck, Schles. 
— Memel Bad Landeck und Umgebung, Führer 
75 Misdroy Bad Reinerz 
F Müritz Bad Salzbrunn 
> Nest Bad Schreiberhau 
ja Neuhäuser Bad Ziegenhals i. Schl. s 
0 Neuhof Verband der Sommerfrischen und 


„ Neukuhren b. Königsberg 


Zu Ostseefahrfen 


Kurorte der Grafschaft Glatz 


Führer durch die Schlesischen Bäder 
und Sanatorien 
Führer durch Schlesiens Kurorte 


Kurort Franzensbad 

Kurort Johannisbad i. Böhmen 
Kurort Isbad i. Böhmen 
Kurort Marienbad 

Bad Teplitz-Schönaı i. Böhmen 


Kurort Aachen-Burscheid 

Kurort Baden-Baden 

Kurort St. Blasien i. Schwarzwald 
Bad Brückena 1 i. Bayern 

Kur- u. Mineralbad Eisenach i. Thür. 
Bad Elster i. Sachsen 

Bad Ems 

Bad Freienwalde a. 0. 

Bad Gastein 

Bad Godesberg a. Rh. 

Kurort Groß-Tabarz i. Thür. 
Heidelberg 

Solbad Hohensalza 

Bad Homburg v. d. Höhe 

Solbad Kösen 

Köstritz i. Thür. 

Soolbad (Radium) Kreuznach 

Bad Langenschwalbach 

Stahlbad Liebenstein i. Thür. 

Bad Nauheim 

Königl. Bad Nenndorf b. Hannover 
Bad Neuenahr a. Rh. 

Bad Oberhof i. Th. 

Bad Oeynhausen 

Bad Pyrmont und Wildungen 

Bad Soden a. Taunus 

Bad Sooden-Werra 

Bad Sulza i. Th. 

Bad Tölz, Oberbayern 

Wildbad Trarbach u. Wildstein (Mosel) 


Bad Triberg i. Schwarzwald 
Luftkurort Wehlen (Sächs. Schweiz) 
Wernigerode-Hasserode 

Bad Wildungen einschl. Bad Pyrmont 
Führer durch d. Sächsische Schweiz 


Nordseebad Altenbruch 
” Borkum 
” Büsum 
“ Kolonie Süd-Strand,Föhr 
” Helgoland 


Nordseebad Lakolk 


1 par 
angeroog 
5 Westerland 


T Wittdün a. Amrum: 


5 Wyk 
Nordseebäder-Verkehr der Hamburg- 
Amerika-Linie 
Nordseebäder-Verkehr des Nord- 
deutschen yd 
Führer durch die Nordseebäder 


Kuranstalten und Sanatorien, 


Ostseebad Baabe, Strandschloß Sellin-Ostende 

Dresden-Loschwitz: Dr. Möllers Sanatorium 

Görbersdorf i. Schl.: Dr. Brehmers Heilanstalt 

Solbad Hohensalza: Dr. Varschauers Heilanstalt 

Bad Landeck i. Schl.: Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim 
Medico-mech. Institut und Sanatorium 

Dr. Herrmann 

Obernigk b. Breslau: Lewaldsche Heilanstalt Dr. Joseph Loewenstein 

Swinemünde: Dr. Schefflers Sanatorium 

Zinnowitz: Dr. Voigt's Ärztliches Privat-Kinderheim ‚Hubertusburg‘ 


Hotels und Pensionen. 
Bad Altheide, Logierhaus „Wiesenhof“, Besitzer: A. Schindler 


Bansin, Pension Runge 
Binz, Hotel Kaiserhof 


Blitzengrund, Post Friedland, Bez. Breslau: Kurpension Waldow 
Brunshaupten, Pension Rheinland 
Brunshaupten, Grand Hotel Dünenschloß 


Ostseebad Graal, Pension Dankert 
Heringsdorf, Kurhotel Quisisana 


Landeck, Villa Hertha 


Ostseebad Misdroy, Hospiz Dünenschloß 


Müritz, Pension Bellevue 


Ober-Schreiberhau, Pension Sylva 


Schlüsselbauden, Post Krausebauden, bei Spindelmühle I. Böhmen: 


Haus Bergfrieden 


Schwarzburg i. Th.: Hotel „Weißer Hirsch“ 
Ostseebad Swinemünde, Martha-Else-Haus 
Ostseebad Swinemünde, Pension Hubertus 


mit den Passagier-Schnelldampfern der Stettiner Dampfschiffsgesellschaſt „Sassnitzlinie“ (von Stettin 
nach Swinemünde, Heringsdorf, Rügen, Bornholm und Kopenhagen; von Sassnitz nach: Bornholm 
und Kopenhagen) sind Fahrkarten (für Hin- und Rückreise zu ermässigten Preisen) in unserer 
Bäder-Auskunftsstelle, St. Martinstrasse 62 in Posen, zu haben. 


Mur mit golden. Medaillen. 


— VVoſener Tageblatt. +- 
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= Lewaldsche Heilanstalt 
[Wer ie] Obernigk hei Breslau, T r. 


Annahof-Wölfelssrung 


700 m hoch, 25 bebagl. | Zimm. 
m. allem Komfort. Penſ. 3,75— 
vorzügl. Verpflegung. Tel. 10. 
Beſitzer: W. Thoms. 


„vom 1. Juli bis 
22. August fährt der 
M er 


— „Bornholm“ 
d. Sonntag 
von Kolberg ! an Mittwoch i 
8 Vm. nach Rönne, 5 Montag 5 
u. Freitag 9 zurück. M. S. Eisen- Bad Kudowa 
bahn-Anschluß nach Alinge, 
er ne ea e Dampl;Ansehl: i IN 
nach Rügen-Saßnitz. Täglich a d x / 
Bad Landak S Schlesien Auschinß nach Kopenhagen (M 2084) À 


Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch xpd: A Bann 1 2161 Bad Salzbrunn 


die Geschäftsstelle des Kurvereins. e 
- Wohnungs-Nachweis 


| 
k 


Moor- u. BUKO We 
ne PREI 


Reg.-Bez. Breslau, Bahnjtafion. — Heilbewährt feit 1786 gegen 7 
E Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Nerven- und Fraucnleiden. — $ 
Natürliche, Moor- u. Stahlbäder, Elektrijhe u. Kohlenfäurebäder. 
Hi — Wohlfeiler, angenehmer Badeaufenthalt. Herrliche ausgedehnte , 
Waldungen. — Badeärzte: Medizinalrat Dr. Furch, Dr. Kummer 
und Dr. Oczegowski. — Proſpekte bereitwilligit durh die 
54 ne: c sanum Badepädter Nitta und Woltzendorff. 


Ki 


1. Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke. 

2. Villa Ziska, Kurpension für er 

Näheres durch illustr. Prospekt. [M 1357 
Leit. Arzt u. Bes. Dr. Loemenstein. 


runshaupien 


N 1913: 17400 Gäste, Dir. Bahnverb. Keine Mückenplage, Blektr.Lieht. 
55 asserleitung rospekte ie 
I min- bai Klimat, Kuro Badeverwaltung 


Delle Küche am Orte py 


0 Beliebtes Seebad u. 1 urort von x — — „iu 8 
Ruf, feinsandiger Badestrand, ausgedehnte Bad Altheide. inderferienheim des Hausbesitzer-Vereins. 
Waldungen. errliche Umgegend. Dampfer- Sommerwohnungen, auch m. Küche, jä e en N Auskunft durch d. Schriftführer 
empfiehlt Bogierhans Wiefenhaf.|| [er ner Stande Ger ume lia oserow 


und W Sport u. Unterhaltung A. Pfeiler, Villa Harmonie. 


aller Art. — 15 000 Gäste. Badeführer 
Insel Rügen. | kostenlos durch die Hur direktion. ers 


(Sanatorium Parkhaus??? Bern Finkenmühle 
Reuerbaut — mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verfehen. ee — € Thür) ringer Waldsanatarium 1 hme. Tod x 
an our Eigene Mineralquelle, wiwe 1 5 a 1. Post Mellenbach pe enſi on pipe er vovneým bie fi voli 15 eee 


mus, Nerven, Frauenleiden. proſpelte durch den Beſiger u. leit, rat Dr. E. Haller Physik.-diät. Kuranstalt. Zwei lere. | Augustabad ingrummhübel, liches Privaflogis u. Benjion, Aufnahme. Damen u. j. Mädchen 
chriſtl. Hoſpiz u. Erhol.⸗Haus, Bäd., Breslau XIII. Sadowaſtr. 35, II. bei ermäßigten Freisen, 
j i (M 2005) 8 Hausgeiſil. Trinkg. abgl. Proſp.] Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. Frau Clara Klein, Luiſenſtr. 11 


beſſerer Stände. Geräumige Villa 
am Ber wald in 660 m Gee- 
höhe. Beſte Verpflegung und 
Beaufſichtigung. Anmeldungen 
bald erbeten an Lehrer Robert 
Neumann, Liegnitz. M2127 
15 jährige Referenzen. 


Die Perle der 


1 Ostseebad auf Usedom. ag 
Bahnstation. Angen.Sommer- § Oſſee⸗ ti. Solbad Kolberg 


aufenthalt. ‘ospekt durch 1 ee res 
die Badedirektion. [1202b Kinder ohne Begleit. f. i. beſſ. track 


I Privathauſe bei vorzügl. Verpflegung 
— | lieben. Aufnahme. Tochter im Haufe, 


Oſtbankn andela. Gewerbe 


Vojen — Königsberg v 
Zentrale: Volen, Wilhelmplatz 15, Ecke Lindenstraße, r 40e, 400 


wer zum 1. April 1915 sein } 
Eigenheim beziehen miil, } 
debe as uns jetzt in Aufirag, |i 


a TA Depoſitenkaſſe (vorm. h. Saul) Marſtallſtraße 8, Jeruſprecher 3054 u. 2251, r ofterieren.. 

: i Jerſitz, Große Berliner Straße 40, Sernipreder 3180, Landhaus: e 

Ferienlurſus " St. Lazarus, Glogauer Straße 100, Sermipreder 2034, zimmer, gie we 
analiet eden I 1 Am Schloß, Vor d. Berliner Tor 8, Jernſprecher 2387, küche, Trockenboden und 


allen Fächern wird vom 
3. bis 31. Juli abgehalten. 
Tägl. 2—3 Std. Nachhilfe⸗ 
unterricht; bei gutem Wetter 
im Schulgarten. Nähere ? 


Zweiganſtalten in Allenftein, Arnswalde N.“ M., Bartenſtein, Braunsberg O./Pr., Bromberg, Culm W. Pr., 

Danzig, Eydtkuhnen, Grejen, bee Hohenſalza, Inſterburg, Kolberg, Konitz W. Pr., Köslin, Krotoſchin, 

Landsberg a. / W., Liſſa 10 „Lyck O. Pr., Marienburg W. Pr., Marienwerder W. Pr., Memel, Neu⸗Skal⸗ 

mierſchütz, Neuſtettin, Oſterode O./Pr., Oſtrowo, Proſtken, Raſtenburg, Rawitſch, Schneidemühl, 
Schwerin a. / W., Stolp i. Pom., Thorn, Tilſit. 


. Mark 27000 000.— Reſerven Mark 4500 000.— 


empfiehlt zur 
Reiſe⸗ Saiſon die Benutzung ihrer 
Stahlkammern 
omisit Geldſchrankfächer (Safes) ir g a mis au baun 
nimmt berſchloſſene Depots zur auisewasrung entgegen und 
pent Ureditbriefe au ane wage des In- und Auslandes aus. 16346 


Gedruckte Spezialbedingungen werden Intereſſenten gern überſandt, jowie alle weiteren Ans: 
künfte bereitwilligſt mündlich und ſchriftlich erteilt. 


Landhaus: aa 


zimmer, gr. Bad. Wasch- 
küche, gr. Keller, Trocken- 
boden, Terrasse, Balkon 
15 700.— 


Auskunft erteilt und An⸗ 
meldungen bis 30. d. Mis. 
erbeten. Setrefariat 
Kohleisſtraße 22, II. 
Fernſprecher 1991. (39 b 


4 Lutte gil 


6 Zimmer, 
Landhaus: waschen. 
zimmer, Diele, Winter- 
gart., Balkon, Küche, Bad, 


Klosett, Keller, Was sch- 
küche, Balkon, Trocken- R 
boden M. 17 900.—. i 


F 
Institut Tranh Ya li, 


hauffeurſchule 
Breslau 23 Silefin 

bildet 3 u. er a 45 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Prospekt umſ. Telephon 6162. 


Zahn⸗Atelier 


„Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Es ist zweckmässig, zuerst 
ein passendes Projekt und 
dann die Parzelle gemein- 
$ sam mit uns zu wählen. # 


$ Hören Sie auf unsere wohl- 
gemeinten Ratschläge und 
É Sie werden zufrieden sein. | 


Bureau: 


und Brandenburger . 


neute von 10-2 Uhr geöffnet. 


Eigenheim- 
Baugesellschuft, 


"ajangga 
(52105) 3apphunI piga 


pr Stahlkammern. 
e Depots. 


lei 
1 Za Lc. 
| Zandwir. von ‚Buchfühi 255 -a 


er fandwirtsche 
re u ‚Kagister: 


M argari NE = Reisender 


bei Händler- und Bäckerkundschaft gut ein- 
geführt, gesucht. Betreffender muss längere Zeit 
in der Branche gereist haben, mit der Kundschaft 
bestens vertraut sein und prima Referenzen auf- 
weisen können. 
Die Fabrik ist trustfrei, liefert hochfeinste Qualitäten, 
gewährt hohes Einkommen, bei guten Leistungen 
ev. Lebensstellung. 
Ausführliche Offerten unter E. 4597 durch 
Haasenstein & Vogler A.-G, ‚Hannover. 


Chiliſalpeter 


in Waggonlad 
Poſten ae und kleineren 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Ein] bewährtes Mittel 
— ͤ — 
gegen Motten 


' Torfwerke Agilla, Berlin 1.9. 


7 7 Fal Ich habe auf meinem Lager in 
rear en 31. den Wach 1. Schieß Geſeldgaft e 6e + 
uchten - Mottenpapier £ — Berliner Straße 10 — — Telephon 1998 — 5 
Lokomobilen, Dampf- Dreſch 

rein unengenchmer Geruch in tgelmäßigen. Baggoniadbungen | übernimmt 7 $ R M maſchinen und Strohpreſſen 
H durchgreifende Wirkung. tenn 9 DE nike a Ges. en während ber Reiſezeit ds Vepachen von Wohnungen qirane, zum 1 5 a Neem 
eil unrepariert ſtehen Es bieten 


* 11 ta on dr cs 
D. Goldberg ” aeg oe wea deka Bote notn) MEL. Blumenbegichen und Füttern der Bügel, Èj smersjerien wictige Orig. 
Beſondere perſönliche Wünſche werden berückſichtigt. N a ee 


— — — 


E WERER = Breslauer Strasse 3 Breslauer Strasse 3 : 


Breslauer Strasse 
Montag, den 29. Juni, früh 8 Uhr 


beginnt mein 


Grosser Saison-Ausverkauf 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


Es kommen nur meine bekannt guten erstklassigen Qualitäten zu enorm billigen Preisen zum 
Verkauf. Es versäume niemand diese vorzügliche Kaufgelegenheit wahrzunehmen. Die beste 
Gelegenheit bietet sich zur Anschaffung von Braut-Ausstattungen und für den Hausbedari. 


Damenwäsche Herrenwäsche Tischwäsche er 
Taghemden mit Sticker e . 1.60, 1.25, 1? Hemden aus Pa. Hemdentuch. . . 1.75, 1.60, 1> Bunte Kaffeedecken 57 Be 5, 1.40, m 
Taghemden mit ki ene in Rumpi. 800 Be, {5 Hemden aus Pa. Halbleinen, "beste Aus- 15 Weisse Tisehtücher eat. 1⁰ ; 


£ führung 75, 2.50, 
Taghemden zamieri o”. reich mit Sen 380, 325 30% 2 | Nachthemden buntem Best, mit cegat 20 |- Weisse Tischtücher deb cm... E 
Weisse Gedecke mit 6 Servietten, .4.75, 3 


Naehthemden mit reicher Stickerei-Garn. 4.50, 3.75, 5 2*5 Weisse biqué-Oberhemden e 
Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten. . . 3.50, 2 l 


Nachthemden rule begeht ters ie" Io modern. e 8 
Damen-Beinkleider sich m Sct. sarn. 200, 175, 130, [9 Bunte Oberhemden Mansaee e 2 | Gerstenkornhandtücher . , J 


Weisse Stickereiröcke sue omae . 27 22s, fe | Trikot-flemden * n Enger le Drellhandhicher „== eee e 
Prinzess-Röcke P.. Stoen im Preise enorm ermassigt Mako-Herrenhosen " "* oeh „1° | Küchen-Handtücher „ns. 
Sehlüpfer für Damen in den verschiedensten Farben 65% Netzjacken „ 1.—, —.75, 550 haken OHNO- NE i a eaa se 1? 


Hochelegante Kopfkissen mit tanastickerei 90% Elegante Kopfkissen Hansaererern 17s, 150 


E m \ 7 
| Jir Re Übersehlaglaken "Acta 2... 500. 4% _ Plümeatix mit Handstickerei . . 2.2... u” 
X Steppdecken einzelne Stücke, sowie paarig älterer Dessins zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


Taschentücher mercerisiert mit bunten Kanten 10 Reinleinene Taschentücher 1 Do 


An ebot! Gr osser Posten Matinees in den modernsten Mustern 1 
8 T Damen- und Kinderschürzen Linons, Hemdentuche, Renforcé 


: 3 9 0 
im Preise bedeutend herabgesetzt zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. e; 
ECC ͤ ͤiU7ẽʒ˙v“wuâ REES EN RER TA ESSEN AEA 


Die Preiſe von / Wo erhalten 


Fv. enen FJ. v. Lochow's Damen und herren 


die gründlichſte und gediegenſte 


C H Bethujer Driginal- fauimännij e she 


D Wineerroggen In Radows 2 F.. g 


Selbstbinder. 
Strohpressen.., 
Kürz leicht; 


Kraft: -ui Garn: 
sparend, solide 


2 betragen: Stettin 53, Bismardjttaße 3. Tel. 1237. 
3 a 1 1 70 ER ne kg 29 Mk. | per 100 kg Freie FE zwiſchen Kurjus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 4 
von . exkluſive Sack Unterrich Proſpekt gratis. a 
5800 „an 27, f ab Anbauſtation neue Bolttuefe beginnen am 6. Juli 1914. y 
Händler und Besugsvereinigungen, 1 Vereine 2 
alten 


Yorkshire Vollblutzucht 
u 5 bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprämilerte Herde nn 1909 
2 meber la on 
LG. Hambur 
8 Eber pa geen 
Zuchten E 


Näheres durch Proſpekt. 


F. v. Lochow, Petkus 9 (Kreis we ee 


Vor Antritt der Reiſe empfiehlt ſich eine ee der aleider 
Einrichtungsgegenſtände, Silberſachen uſw. gege 


III SI SI SAS Si S Sl Einbruchdi eöſtahl 


8 (ee Eber v. 3 Monat 60 M. Sauen 50 M. T iil N ] î W j ch 
EN M. SPERLING IS Garantiert stets frischgebrannter, = ei eUn all- er i erung. 
— Die Hamburg -Bremer Feuer- Berſicherungs - Geſellſchaf 
—— —— — —— —— — III frischgemahlener und ungemahlener III nen ſolche a haetga gamin en Ei een 37 
Siemen he Staumzuch! Im tückkalk I Generalagentur. 9 
de3 veredeltn weichen Suhl 2 Düngestückkalk Ill Genecnlagentur, Oberwall Ar. 9. 
Fr wear Telephon 4006. 
ämiiert auf den Ausſteuungen der D. e III sowie frischgebrannter II f 
E anaia Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Minſſterkum — Gi = Kaffee $ 51 Moe Ein a dir A5 pre d 982 4.205 11 N 
Wer und Sauen, für das Monatsalter 16 M. III Baustückkalk II 2,00. Beſonders zu empfehlen: feiner Santos 
Weiber = S a mekao pb n mi Canoas A E dyahe 
m m. ezia emahle it beſtem Fe N 
Königl. Domäne Neu⸗Scheda II und frische würfelreiche (241b III bug ee 5.9. llt à San 0 i 1525 ee 
— — aar 1 
bei w 775 = aten a 1 Bf ohr, Hamburg weg 20. 
Tampfpflun-Arheiten m Kalkasche 1°" III T mt. 
== — K 
nn — Krankheitshalber iſt altes, bewährtes w 
B wird stets prompt und preiswert geliefert. . 4 
| | IN Irlaifon u Analyse der Agrikulturchemischen Versuchs- ul Vau eich chäft mit Bimmerplatz ; 
== und Konirollstation der Landwirtschaftskammer für == nebſt Polier er und zweiſtöckigem Wohnhauſe, jowie Kontor, 0 
II die Provinz Schlesien lautet: IN räumen und 5 ferdeſtällen in einer aufſtrebenden Kreisſtadt Ae 
A übernommen. = „Dieser gebrannte Kalk ist von hohem Gehalt == mit guten Bahnverbindungen zum 1. Oktober d. J. evtl. bald zu verkauf f 
4 gh Ran 1 wu an Aetzkalk und vollständig durchgebrannt. Er 77 Käufer, welche 12 25 000 Mk. Anzahlung zu leiſten in der Lag 
N — Angabe, d Seen orgenanzahl erbeten sub 5692 en 8 sich i in dieser Form sowehl für Dungzwecke lil find, wollen ſich melden unter Em i 6631 an die Exp. d. Bl. 
Selten günffige Gelegenheit! in in dene hoaliwernger AMEA Versendung MAERA ſſi 2 08 Pfe ferd e Ae 
Erb olti ei- Gut == u 77 ` tarte nnb mittlere jungeund we ie) 
ſcholtif mi Hä rrie Dnersehl Kalkwerke, ann m e 
Tas unge fn Mae d Ben 1118 50 5 3 zu Ye 13 — Dänen und Oldenburger, 5 
elektr. age für Beleuchtung und Kraft, ausſchlie ma Mr ri 5 
- Rübenboden, außerordenllic reichlichem, bench weden Bibeln, IL Telephon 13. Conrad Kluezny. Telephon 13. III zur Zucht „ 7 E pflaſtermüde, für 
. 155 günſtigen e iſt für den billigen Preis zu = Landwirte geeignet, 2 Paar Wagenpferde. 1 Paar Apfelſchimmel, 6 U. 
nzahlung nach Übereinkunft, zu verkaufen. jähr, und 1 Paar braune Stuten (Ungarn) 8 jähr., ſtehen zum 


IIIa IEEE H= =S ande billigen Verkauf. Poſen, Hotel Bahnhof. Tel. 2 2117. 


unter E. B. 1857 hauptpoftlagernd Liegnitz erbeten. M2157 


een enn, ee ier r Ads Weener 


a Sonntag, 28. Juni 1914. | Voſener Tageblakt. 


Ihm feit heut' auf's neue der Lorbeer geflochten, 
Und ihm, wie es Brauch iſt bei Preußens Söhnen, 
Soll laut unſer kräftiges Hurra ertönen! 


zum Tage von Alſen. 


1864 — 29. Juni — 1914. 
(Den Mitkämpfern als Gedenkblatt.) 


Ein Hurra dem Tag, da vor fünfzig Jahren 
Die Preußen als Sieger nach Alſen gefahren, 
Ein Hurra den Streitern, den tapferen allen, 
Und Ehre den Helden, die kämpfend gefallen! 


Am neunundzwanzigſten Juni war's, 
Da rauſchten die Schwingen des Preußenaars, 
Die Düppler Schanzen waren genommen, 
Nun ſollte die Reihe an Alſen kommen! 


Der Pioniere geſchäftiges Korps 
Bereitete ſorgſam den Übergang vor, 
So lagen am Strande zur rechten Zeit 
Die Boote, an Zahl faſt zweihundert, bereit. 
Im nächtlichen Dunkel ſtill rücken heran, 
In Staffeln formiert, an zwölftauſend Mann, 
Sie ziehen, in Mütze und ohne Gepäck, 
Dem Feinde entgegen friſch, fröhlich und keck. 
Weſtfalen und Brandenburger zumeiſt, 
Beſeelt vom preußiſchen Siegesgeiſt, 
Brigade von Röder, von Goeben, von Schmidt, 
Geſchütze und Roſſe und Reiter mit. 


Schnell werden, vom Schleier der Nacht umhüllt, 
Pontons und Boote von Truppen gefüllt, 
Sie fahren, gerudert von kräftiger Hand, 
Den Sund hinüber zum feindlichen Strand 
Genau wie befohlen, frühmorgens um zwei, 
Exzellenz von Manſtein perſönlich dabei. 


Wo Preußens Banner im Winde weh'n, 
Bei Düppel droben auf Schanze zehn 
Steht Prinz Friedrich Karl, der herrliche Held, 
Am Ufer hält Herwarth von Bittenfeld, 

Sie folgen ſcharf lugend nach Feldherrenart 
Dem Zuge der preußiſchen Wikingerfahrt. 

Matt ſchimmert das Meer, und ſtill ift die Nacht — 
Da donnert's vom Strande: der Feind iſt erwacht! 
Nun raſch aus den Booten, die Ufer binauf 
Und vorwärts im Sturmes⸗, im Siegeslauf! 


Da gab es kein Halten, kein Hindernis mehr, 
Kein Widerſtand half, keine Gegenwehr. 
Von Hecke zu Hecke, von Knick zu Knick, 
Entmutigt wichen die Dänen zurück. 


Und eh’ noch die Sonne gen Mittag ſtieg, 
Da war ſchon gewonnen der glänzendſte Sieg, 
Vom däniſchen Joche ganz Schleswig frei, 
Die Lüfte erfüllt von Jubelgeſchrei! — 


Und wieder iſt heute der Tag gekommen, 
Da ſtürmend die Preußen einſt Alſen genommen, 
Nur wen'gen noch iſt's, ihn zu feiern, beſchieden, 
Die meiſten der Helden ruhen in Frieden. ä 
Ein Gruß drum, ein froher, fei jedem geweiht, 
Der friſch noch des Tages von Alſen ſich freut, 
Der mitgeweſen und mitgefochten, 


Poſen, den 27. Juni. 


Poſener Molkereien auf der Landwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung in Hannover. 


Bei der diesjährigen Ausstellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Ir in Hannover find folgende fünf Preiſe für friſche 
afelbuttet an nachſtehende Molkereigenoſſenſchaften der Provmz 
Poſen verteilt worden. Es erhielten: Einen 1. Preis Molkerei 
Schlichtingsheim, einen 2. Molkerei Janowitz i. P., einen 
2. Preis Molkerei Königsrode, einen 2. Preis Molkerei 
Schroda, einen 2. Preis Molkerei Ulbersdorf. Das iſt um 
fo anerkenneswerter, als die D. L.⸗G. bei der diesjährigen Ausſtellung 
8 überhaupt nur 1. und 2. Preiſe und nicht, wie früher, 
. Preiſe und Anerkennungen erteilt hat. 


t Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 

veranſtaltete bekanntlich vom 1.—4. Juli eine Beſichtigungsreiſe nach 

der Provinz Poſen. Am Sonnabend, dem 4. Juli, ſoll nach einer 

Verabredung mit der Landwirtſchaftskammer Poſen und Weſtpreußen 

ein Abſchledseſſen für die Reiſeteilnehmer gemeinſam mit den Mit⸗ 
liedern des Landw. Kreis vereins Poſen im Hotel de Rome ſtattfinden. 
eginn 6 Uhr. 

# Orgelkurſus. Am Montag wurde der diesjährige Orgels 
kurſus in Koſchmin durch den Konſiſtorialrat Wiebe Poſen 
eröffnet. Zur Teilnahme am Kurſus hat das Königliche Konſiſtorium 
12 Lehrer, darunter mehrere ehemalige Schüler des dortigen Seminars, 
einberufen. 

X Peter und Paul, ein katholiſcher Feſttag, ift am nächſten 
Montag. Der Unterricht fällt an dieſem Tage in ſämtlichen 
Schulen aus. 

. Sur Beſtra aufgeſchrieben wurden geitern nachmittag 
drei 8 re olatſcher Anlagen von den Zierſträuchern 
ganze Aſte abgeriſſen hatten. 

p. Feſtgenommen wurden elf Dirnen wegen Umhertreibens, ein 
Maler wegen Bedrohung und Körperverletzung. 


* Schrimm, 26. Juni. Von einem wütend gewordenen 
Bullen ſchwer verletzt wurde der Viehfütterer Kopny auf Domi- 
nium Tworzymirki, Kreis Schrimm. Der Schwerverletzte war 
mit dem Füttern des Viehes beſchäftigt, als ihn der Bulle au 
die Hörner nahm und gegen die is preßte. Exſt durch her- 
Ben Arbeiter konnte Kopny aus feiner gefährlichen Lage 

freit werden. 


hr en 2 Juni, Beurlaubt i 1 Landrat Albrecht f 
i ib. 


bom 28. Juni bis ein ei 11. Juli d. Is. Die Vertretung 

in den landrätlichen Geſchäften ift dem Kreisſekretär Metria 

rat Hildebrandt, in Steuerſachen dem Steuerſekrekär 
üller übertragen worden. 

F. Bomſt, 26. Juni. Die vor Sabre ift mit 17 Mitglie- 
dern gegründete Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis 
Bomſt hat jetzt 61 Mitglieder; im erſten Geſchäftsjahre er⸗ 
zielte Reingewinn betrug nur 169 M. N 

* Ramwitih, 26. Juni. Nicht weniger als 13 Fuhren Ferkel 
mußten beute vom Markte verwieſen und in ee Urſprungsort 
zurückgebracht werden, weil die Ferkel ſämtlich aus Ortſchaften 


f | wurde. 


Vierte Beilage zu Nr. 297. 


ſtammten, aus denen zurzeit wegen der herrſchenden Seuche 
Schweine nicht auf Märkte gebracht werden dürfen. — Geſtern 
vormittag erhängte ſich der frühere Tiſchlermeiſter Wilhelm W. 
in ſeinem Hauſe, Schmiedeſtraße 657. Der 74 Jahre alte Mann 
litt ſeit längerer Zeit an Schwermut, die ſich noch ſteigerte, als 


ihm vor etwa vier Wochen die Frau ſtarb. Seit dieſer Zeit 


äußerte We Selbſtmordgedanken, 13 er geſtern den une 
ſeligen Entſchluß ausführte. 
Haideberg, 26, Ne In der Nacht zum Mittwoch brannte 
per das maſſive Wohnhaus des Kaufmanns Joh. Reguſiak 
is auf die Umfaſſungsmauern nieder. Gerettet wurde das 

obiliar und ein Teil des Warenlagers. Die verbrannten 
Objekte waren verſichert. über die Entſtehung des Feuers iſt 
bis jetzt nichts bekannt geworden. 

* stolmar i. P., 26. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten. 
ung ſtand als einziger Punkt die En lußfaſſung über den 
nkauf eines Bauplatzes für die Realſchule auf der Tages- 

ordnung. Die Verſammlung ſtimmte dem vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegten Vertragsentwurfe zu. — Beim Baden im Stadtſer 
eriet der 12jährige Schüler Alfred Wolf in der Nähe des 
e Etabliſſements in eine tiefe Stelle und wäre 
ertrunken, wenn nicht der Schloſſerlehrling Otto Zander ihn 
mit Mut und Entſchloſſenheit gerettet hätte. 

d. Schneidemühl, 26. Juni. Wie Oberbürgermeiſter Dr. 
Krauſe in der Stabtperorbnetenfihung mitteilte, wird Schneide 
mühl außer der Luftſchiffer⸗ u Funkenkompagnie zwei oder 
drei Fliegerkompagnien mit 140 Flugzeugen und eine Werf- 
75 erhalten. Das Gelände für die Kaſernen iſt bereits 
angekauft. 


— . [.—— 
Fort- und Landwirtſchaft. 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Häufige und zum Teil ſchwere Niederſchläge haben das Ge- 
treide zwar 19157 zum Lagern gebracht und in Süddeutſ 
land die Roſtbildung weiter . aber aus der Mehrzahl 
der eingelaufenen Berichte geht doch „ die feuchtwarme 
Witterung in der letzten Zeit N Sp die Entwicklung ſämt⸗ 
licher Halmfrüchte eingewirkt bat. as den Winterweizen an« 
langt, ſo ein Stand trotz vielfachen, Kae ag ne im allge» 
meinen zufriedenſtellend; über eine teilweiſe Verſchlechterung 
durch übermäßige Näſſe wird nur aus den ſüddeutſchen Staaten 
berichtet. Der Weizen ift mit dem Schoſſen meiſt fertig, vieler⸗ 
orts ſteht er in der Blüte, ſo daß beſtändiges Wetter jetzt ſehr 
erwünſcht iſt. Beim Roggen iſt der ee Aaii 3 un« 
gänftig verlaufener Blüte ſtellenweiſe mangelhaft, indes ſcheint 
er Schaden weniger groß zu ſein, als vielfach angenommen 
N ür die Ausbildung der Körner waren die warmen 
Niederſchläge von Vorteil, Von den Sommerſaaten hat ſich be- 
1 die Gerſte günſtig weiter entwickelt, nur neigt ſie bei 
ichtem Beſtand vielfach zur Lagerung. Der Hafer hat ſich in- 
olge der fruchtbaren Witterung gleichfalls gebeſſert, doch wird 
ein Stand durch Unkraut hier und da etwas beeinträchtigt. Im 
allgemeinen firt die Ausſichten für das Sommergetreide bis jetzt 
durchaus zufriedenſtellend. Der zweite Schnitt des Klees und 
der Luzerne wächſt gut nach. Die Wieſen ſind größtenteils abge⸗ 
mäht; das Ergebnis läßt vielfach zu menide übrig und in Süd⸗ 
deutſchland iſt das Heu zum Tei Pre affe beſchädigt. Das 
Wachstum der Hackfrüchte wurde durch Wärme und Feuchtig⸗ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Bei jahrelangen Schmerzen, Ischias, Gicht, Rheumatismus, 
haben Kephaldol⸗Tabletten raſch . 3 b 


berichieden. Die Rübenäcker find zum Teil ſehr verunkrautet, 
die Reinhaltung durch häufige Niederſchläge ſe t erſchwert wurde. 
ah er erweckt das n 
lich Blattläuſe, die im Jahre 1911 großen Schaden anrichteten, 
machen ſich vielerorts unangenehm bemerkbar. Die . 
haben in Süddeutſchland ſtellenweiſe durch Näſſe gelitten, ſonſt 
haben ſie ſich überall normal weiter entwickelt. s 


Neues vom Tage. 
; Berlin, 27. Juni. 


Todesſturz eines Kindes aus dem vierten Stock. In einem 
Hinterhauſe in der Reichenberger Straße ſtürzte ein neunjähriges 
Mädchen aus dem Fenſter des vierten Stockwerks auf den gi 
hinab. Mit einem Schädelbruch wurde die Kleine nach der Rete 
tungsſtation gebracht. Aber trotz aller ärztlichen Bemühungen 
erlag lie nach kurzer Zeit ihren Verletzungen. 


keit gefördert, doch lauten die Berichte über ihren Stand gs N 
a 


Auftreten tieriſcher Schädlinge; nament⸗ 


—RVoſener Tageblaft. > 


$ Feldmäuſeplage. Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
iſt das Gouvernement Baku von einer furchtbaren Landplage 
E worden. Ungeheure Mengen von Feldmäuſen haben 
in drei Kreiſen des Gouvernements gegen 800 000 iatinen 
Getreideſgaten vernichtet. Da die Feldmäuſe jetzt auch ſchon in 
anderen Kreiſen auftreten, befürchtet man, baß die ganze Ernte 
in den Gouvernements zugrunde gerichtet werden kann. Trotz⸗ 
dem haben die Gouvernementsverwaltungen keinerlei Schritte 
gegen die Mäuſeplage unternommen. ) 

‚Ss Brand in einer Ausſtellung. In der Lyoner Suter 
nationalen Ausſtellung des Städteweſens brach 3 IE 
dem Pavillon für Bergbau ein Brand aus. Das Gebäude 
wurde vollſtändig eingeäſchert. 

$ Blitzſchla. In Aiglepierre im franzöſiſchen Jura- 
Departement wurden fünf Kin er, die ſich während eines Ge- 
witters in eine Hütte geflüchtet hatten, vom Blitz getroffen. 
Einer wurde getötet, die anderen ſchwer verletzt 


$ Selbjtmord in der Gruft feiner Eltern. Ein gräßlicher 


À PR “r;.| Vorgang verbreitet in dem Rom benachbarten Seebad Porto 
AUntergrundbahnſtation „Maikäfer““ Das Garde⸗Füſi⸗ſd' 15 opi 12 75 
lier⸗Regiment, das mit Stolz die volkstümliche Bezeich⸗ . o olft 1 „ 


nung „Maikäfer“ trägt und bei den verſchiedenſten Gelegen- 
heiten zu erkennen gegeben hat, daß es dieſe Bezeichnung an- 
nimmt, hat neuerdings darauf hingewirkt, daß jetzt eine Unter⸗ 
grundbahnſtation dieſe Bezeichnung erhält. Eine Station der 
geplanten ſtädtiſchen Nord⸗Südbahn kommt nämlich direkt por 
die Kaſerne des Garde⸗Füſilier⸗Regiments in der Chauſſee⸗ 
ſtraße zu liegen. Nun hat das Regiment beim Magiftrat bean- 
tragt, daß dieſem Bahnhof der Name „Maikäferſtation 
gegeben wird, und der Magiſtrat ik dem Vorſchlag des Verkehrs ⸗ 
ausſchuſſes entſprechend ſich dahin ſchlüſſig geworden, der Station 
tatſächlich dieſe Bezeichnung zu geben. 

Die Gläubiger der Firma W. Wertheim werden ſich auf 
unangenehme Überraſchungen gefaßt machen müſſen, da die 
Paſſiben lawinenartig anwachſen. Jedenfalls ſteht, wie der Ges 
6 des Gläubigerſchutzverbandes mitteilt, der Konkurs- 
berwalter bei der 1 er in der Zahl von mehreren tauſen⸗ 
den angemeldeten For a vor einer außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe. So zum Beiſpiel hat die Handelsvereinigung 
eine einfache Konkursforderung von über Millionen 
Mark zur Tabelle angemeldet, die Berliner Elektrizitätswerke 
eine Schadenerſatzforderung von 800 000 Mark. 


S Dorfbrand. In Dietenheim bei Tauberbif 

A im brach Freitag früh ein Brand aus, der mit großer Schnel- 

igkeit um ſich griff. Gegen 9 Uhr vormittags waren 12 Häu⸗ 

an den Flammen zum Opfer gefallen. Trotz angeſtrengter 

Tätigkeit der von den d e ö Feuerwehren 
n 


gelang es erſt ſpät, den Brand zu lö 3 


Tödlicher Automobilunfall. In Dettelbach bei Würz⸗ bäud 


burg rannte ein Automobil gegen einen Baum. Der Beſitzer 
des Autos, Herr Lannig wurde herausgeſchleudert und war auf 
der Stelle tot. Der Wagen wurde zertrümmert. 

$ Epidemiſches Auftueten von Augen bindehautentzündung. 
In Neher laſſen einer Volksſchule 19 Nürnberg treten 
unter den Kindern ſeit zwei Monaten Augenbindehaut⸗Entzün⸗ 
dungen epidemiſch auf. Es wurde daher die Schließung einiger 
Schuülklaſſen angeordnet. dpf 

§Selbſtmord aus Furcht vor dem Gefängnis. Der Töpfer- 
meiſter Michael Schmitk in e der vom Schwurgericht 
wegen Falſcheides zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
hat ſich erſchoſſen. f 

$ Der Tod in den Bergen. Wie aus Pontreſina ge⸗ 
meldet wird, unternahm Dr. Haß aus Speyer Freitag vormittag 
mit zwei Führern eine mene e des Piz Berina. Beim A 
ſtieg erlitt Dr. Haß einen Schlaganfall und war 
tot. Die Führer trugen ihn unter Kang Mühen zur j 
hütte. Cine Hilfskolonne ift zur Bergung der Leiche dorthin 
abgegangen. 
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namens e 
Montag trafen bei alleı 
ein, in denen er mitteilte, daß er ſich 
Freunde und Verwandte, von der 
ganze Gegend ab, doch von dem Unglücklichen war nirgend eine 
Spur zu entdecken. Da hatte Vinzenzos Braut einen Traum, 
in dem ſie ihren Bräutigam neben ſeiner Mutter, an der er ſehr 
ing, und von der er of dies im Grabe ſah. Auf dringende 
itten des Mädchens 800 oß man ſich, auf dem Friedhof na 
zuforſchen. Man ſah, daß man die ft, von der die Erdſchicht 
weggenommen war, unbemerkt “je und wieder geſchloſſen hatte. 
Als man die Gruft öffnete, fan man S tot zwiſchen 
den balbverweiten Überreſten ſeiner beiden Eltern. Mit ſeligem 
Lächeln patie, er die Leiche gor Mutter umarmt. war in 
die Gruft hinabgeſtiegen, hatte die Platte gleich wieder über 
ſich zufallen laſſen, ſeine Jacke als Kiſſen unter den Kopf gelegt 
und ſo den Tod erwartet. Als Grund dieſes ungeheuer 
lichen Selbſtmordes wird angegeben, daß Vinzenzo eine frühere 
Do nicht habe überwinden können und wahnſinnig ges 
orden war. 


allen Verwandten und bei ſeiner Braut Briefe 
das Leben nehmen werde. 
olizei unterſtützt, ſuchten die 


$ Der Dampfer „Gothland“ verloren. Die Lage des un. 
weit der Set -In se aufgelaufenen Dampfers le 


land“ ift infolge des ſtarken Wellenganges febr kritiſch geworden. 
er Reſt der Beſatzung wurde in der letzten 0 9 5 Land 
gebracht. Es beſteht nur febr wenig Ausſicht, den Dampfer 
wieder flott machen zu können. pe ʻi z 
Ein heftiges Erdbeben hat auf Sumatra n = 
den 79 8 tet Alle Telegrap hinten find dec ate Ar 
Unterſeekabel ift gebrochen. Viele —4 29 auch Regierungsge⸗ 
äude, ſind eingeſtürzt. Das Erdbeben hat nachts ſtattgefunden. 
In der Stadt Bencoelen find bisher elf Tote und mehrere 
Verwundete geborgen worden. Die Europäer ſind unverletzt, 
ihre Häuſer ſind aber zum großen 5 N . 
Große überſchwemmung in China. Wie aus Kanton 
gemeldet wird, ie im Siangtal eine N eine 


ämme 
aerie über, groben Schaden 15 von 


ang 
Der Ballerfiond iſt der höchſte 
eit einem halben X nder € rfer in ben Bes 
irken Kwongchow und Schiuhing find infolge von 5 yi y A 
hun De or worden. Tauſende von Menſchen 
ind obdachlos. 


Humoriſtiſche Ecke. 


ger: (itreng): EN? 


* Reue, 
Mn aler in der Weſtentaſche ſtecken laſſen 


abends einen m 


nächſten Morgen, nachdem Sie die Kleider gereinigt, fand ich! Apotheke erhältlich. 


906, zu 1 unerträglicher und er wurde 


vor drei Tagen hatte ich 


ſtatt des Talers ein Zweimarkſtück. .. Geſtern war's ne Mark! 

eworden — und heute iſt auch die verſchwunden!“ — Diener 

zerknirſcht): „Ich bekenne mich ſchuldig, gu 1 8 es fol nie- 
ar 


mals wieder vorkommen — bier iſt die 
„+ Die Helferin. Die ältere Dame, die die jungen Leute „be⸗ 
hütet“ „Was iſt denn das, er err, fie haben ja den Arm 


um die Taille der jungen Dame gelegt!“ — Der junge Mann: 
Ich danke Ihnen! Den g en Abend über ſuche ich chen dieſe 
Stelle zu finden, aber bei jelen neuen Toiletten weiß man wir 
lich gar nicht, wo fie eigentlich iſt!“ 

* Engliſches Familienleben. „Willy, wenn Du heute den 
ganzen Tag artig biſt, darfſt Du morgen mit ee Stadt und zu⸗ 
ſehen, wie Mutter ein Schaufenſter einſchlägt!“ 


Meteorologische Beobachtungen in Poſen. 
0 A me 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,0 pera⸗ 
po» % m in Gels 
m elf. 

Stunde. Seehöhe Grab 


Juni 
26. nachm. 2 Uhr 


761.7 S leiſe | pue +222 
26. abends 9 U 762,5 SW er eiter +181 
27. morgens 7 Uhr 763,9 SW leicht heiter 16,2 


n der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 27. Juni 
morgens 7 Uhr: i 
27. Juni Wärme⸗Maximum: 23,5 0 Celſ. 
27. Wärme⸗Minimum: 10809 


Leitung: C. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die we 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 
und 69700. 9 R. 5 für den Anzeigen⸗ 
teil: C. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Meine Appetittofigleit, meine Stuhl- 
. verifopfung verbillerle mir das Leben! 


So beginnt Herr Nikolaus Hoffer feinen Brief, in welchem er 
eine, esche einer langen Reihe von Jahren erlebten Qualen und 
eiden beſchreibt. Er hatte alles verſucht, um ſeinen Magenkatarrh 
zu heilen, er war in Bädern. Sanatorien gebrauchte häusliche Kuren, 
doch der pappige, bittere Mundgeſchmack, das Aufſtoßen. die an= 
75 Appetitloſigkeit, die fih fogar bis zum Widerwillen 
teigerte, der faure Brechreiz. die Kopf- und Rückenſchmerzen, die 
Schwindelanfälle, die Schlafloſigkeit, die Nervoſität wurden von Tag 
nicht nur ſich ſelbſt, ſon dern 
auch ſeiner Familie mit ſeinen ewigen Lamentationen zur Laſt. 
err Hoffer ſchreibt dann weiter: „Da empfahl mir mein rzt das 
Stomoxygen und meinte. daß der durch dieſes Mittel im Magen ge⸗ 
bildete Sauerftoff allein imſtande wäre, die Lebenskraft meiner ge: 
ſchwächten Organe wiederherzuſtellen und die in mir millionenmeife 
angeſammelten giftigen und zehrenden Fäulnisbakterien zu vernichten. 
Zwei Wochen lang nahm ich während der Ma lzeiten täglich dreimal 
ie zwel Tabletten und ſchon habe ich das beglückende Gefühl des 
ungers, ich fühle mich friſch, un habe täglich ausreichenden, 
chmerzloſen Stuhlgang, habe keine Schmerzen. mein Ausſehen 
beſſert und ich bemerke, daß ich fogar an Gewicht zunehme. Dani 
und Lob dem Erfinder dieſes Mittels“. Stomorygen ift in jeder 


J Tageblatt 
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53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Berlin. 26. Juni. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Weizen | Roggen | Gerſte 


Königsberg i. P. 170 


Danzig 174 — 166—172 
Thorn ee „ „6 * ER 
Stettin) o o +f 207 165—175 — — 170 
Poſen ] 206—209 | 168—171 — 165—167 
Berlin . » f 208—209 | 181—182 — 173—188 
Hamburg — — — — 
Hannover 202 185 — 188 


Weizen: 26. 6. 26. 6 
Berlin Tbb gr.. „VI Juli — 209.00 
$ ; 5 Sept. = 196.00 
Neuyori Red Winter Nr. 2. ] Vofo | 881/, Cts. 136,30 
” Juli f 89 Cts. 1137.10 
Chicago Northern I Spring Juli | 794, Eis. 122.05 


79 Cts. 121.70 


Liverpool Red Winter Nr. 2 Juli 6 Sh. 10¼ d. 154.75 


3 Lieſerungsw are Inni 26 80 Fres. 1218,30 
jen⸗Peſt Lieferungs ware Okt. 12.80 Kr. 216.90 
Odeſſa Ulta 2g 3—4 % Bef. einſchl. 
Bordoſpeſen .I Loto 116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . . Juli 8,70 ctvs. p. 154 85 
Roggen: 
Berlin , Zee de — 178.50 
= Sept.. — 166.50 
Odeſſa ee einſchl. Bordoſpeſen ... f voto 89 Kop. 116.75 
afer: . 
Berlin 450 hr. [Juli — 173,50 
Sept. — —.— 
Mais: { 
Berlin Lieſerungsware of Quli — —.— 
Chicago Lieſerungsware „ 168 Cts. 112,25 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware „ 15,05 etvs. p. 89,90 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kitogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwöter I, Juli⸗Auguſt 203,00 Mart, 
Hardwinter L, ſofort, 206,00 — 209,00. Manitoba I jojort 215,50 M. 
II, ſofort, 21350 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort 211.00 M., 
auſtral., ſofort, 21950 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
jofort, —,— M. Samara, 75/76 Kilogr., ſofort. 208 00 Mark, 10/15 
Kur. —.— Aſow Ulta, 9 Pud, 30/35 Kgr., ſofort, 210.59 Mark, 10 
Pud 5. —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 48/79 wg. 210,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —— M., Uorddeutſ ger 77/78 Kg., ſofort, 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— wi, Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr., fofort, 174,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort,. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
135.50, Auguſt⸗September —.— Ni. Donau, 60/1 Kilogr., ſofort, 
13550. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, ſofort. 168,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr.. jojort, 167 00 Mark. La Plata, 46/47 Stg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 139,50, Juli⸗Auguſt, 133 50 M. Donau Galfox ſofort 
139.00 Novoroſſist, ſofort, ——— Odeſſa, fofort, —— Marl. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 27. Juni. (Produkten⸗ Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinjohn in Poſen.) 5 
Wie ſchon in den Vorwochen, war auch in der verfloſſenen 
Woche das Geſchäft am hieſigen Getreidemarkte in allen Artikeln 
ſehr geringfügig. 
Weizen war in feiner Ware nur ſchwach zugeführt, ſo daß 
1 beſonders gegen Schluß der Woche erhöhte Forderungen 
urchzuſetzen waren. Mit ſtarkem Geruch behaftete Partien 
waren vernachläſſigt. 5 
Für Roggen zeigte ſich andauernd recht rege Nachfrage, die 
aber nur zu einem kleinen Teil befriedigt werden konnte. Selbſt 


Poſen, den 27. Juni 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


die weſentlich erhöhten Preiſe vermochten es nicht, nennens⸗ 
wertes Material an den Markt zu bringen. 
5 wre in 5 795 bach ma Bene t 
ehaupteten Preiſen um . Jutterſgchen blieben begehrt. 

Hafer war nur in feinster are für den örtlichen Bedarf 
begehrt und beſſer bezahlt. Mittelſachen erfuhren gegenüber ver 
Vorwoche wenig Veränderung. 

icken tendierten matt. 5 

Gelb- und Blan⸗Lupinen waren in guten Sorten begehrt. 

Biia fanden in allen Sorten zu hohen Preiſen ſchlanken 

ab. 


Börfen-Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Poſen, den 27. Juni (vorbörslich). 


Die Verhältniſſe auf dem Geldmarkt bleiben auch weiterhin 
recht befriedigend. Ultimogeld war reichlich angeboten und zwar 
zu dem für die jetzige Jahreszeit billigen Satze von ungefähr 
4%½% Prozent, vereinzelt war es noch niedriger 1 Täg 
liches Geld brachte nur etwa 12 Prozent. Der Privatſatz wies 
nur unweſentliche Schwankungen auf. ; 5 £ 

Der Reichsbankausweis für die dritte Juniwoche zeigt eine 
ſteuerfreie Notenreſerve von 561 Millionen gegen 496,5 Millionen 
am gleichen Tage i Die Bejlerumg beträgt 64,5 
Millionen, Die metallif otendedung ſtellt ſich auf 94,8 Pro- 
zent gegen 80,6 am 23. Juni 1913. Der Geſamtſtatus ift um 
295 Millionen günſtiger als im Vorjahre. : 5 

Der Grundton der Börſe war feft, Been hielten ſich die 
Umſätze wie ſchon feit Wochen in engen Grenzen. Die albani- 
chen Wirren und die bisher ohne Erfolg verlaufenen Unter⸗ 
andlungen wegen Mexiko übten einen wenig bemerkbaren Ein- 
luß aus, dagegen hemmte die luſtloſe Stimmung der Börſen in 
Paris, London und Neuyork jede weitere Entwicklung einer 
etwa vorhandenen Unternehmungsluſt. 5 

Der nahende Anlagetermin ift bis jetzt auf die Geftaltunı 
des Rentenmarktes ohne Wirkung geblieben, im Gegentei 
unſere heimiſchen Fonds erlitten weitere Einbußen und auch 
ausländiſche en Werte bleiben angeboten. 

Deutſche Banken konnten ſich Ka gut behaupten, ba- 
gegen gingen ruſſiſche Werte nach Sufangli er Erholung wieder 
im Kurſe zurück. à ; } 

Von Bahnen waren Kanada im Einklang mit Neuyork 
züdgängig; die ſonſtigen Veränderungen waren nur geringfügiger 

r i 


Schiffahrtswerte erfreuten ſich lebhafter Nachfrage, 
die 1 vom Frachtenmarkt lauteten etwas zuverſichtlicher. 

Die eg von dem proviſoriſchen Syndikat in der 
Röhreninduſtrie drückten dem Markte der Montanwerte 
ihren Stempel auf. Es zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt als in 
den Vorwochen, wenn auch die ger bebeiſcher nicht weſentlich 
waren. Die Ermäßigung einzelner belgiſcher Eiſenpreiſe ſowie 
5 Rückgang der Ausfuhrziffern im Monat Mai blieben unbe⸗ 
achtet. $ 

Elektrizitätsaktien wurden wenig gehandelt; die 
Kursänderungen waren ohne Belang. : 

Für Kaſſainduſtriewerte herrſchte ein etwas leb⸗ 
ran Intereſſe, jedoch halten ſich die Beſſerungen und die 


lbſchwächungen die Wage. Bevorzugt wurden Aktien der Tüll⸗ 
fabrilen. — 


anz vereinzelt zu 


N: Handel, Gewerbe und Verkehr. 


D Weichſelſchiffahrt, Aus Thorn, 27. Juni wird uns ges 
ſchrieben: Die Weichſelſchiffahrt war in den letzten acht Tagen 
etwas lebhafter als jouft, namentlich im Durchgangsverkehr. 
Aber auch die Löſchungen in Thorn en infolge größerer Kleie⸗ 
zufuhren aus Rußland zugenommen. Für die nächſte Woche ſind 
weitere erhebliche Kleieſendungen aus Rußland zu erwarten. 
Vom 19. bis 26. Juni ne bei Thorn die Weichſel ſtrom⸗ 
auf 11 Dampfer und 30 Kähne und ſtromab 7 5 und 
7 Kähne. Von dieſen 65 Fahrzeugen waren 4 Schlepp 
und 9 Kähne leer. An Talfrachten ab Thorn mangelt es immer 
noch. Aus Rußland gelangten in Thorn zur Löſchung 5944 Btr. 
Roggenkleie, 283 Btr, Gerſtenkleie, 200 Btr. Weizenkleie in 4 
Scchwledungen aus Warſchau und einer Kahnladung aus Plock 
mit 1910 Btr. Roggenkleie; ferner trafen in Thorn zur Löſchung 
ein 2 Dampfer und 5 Kähne mit 1460 Btr. Güter, 8300 Btr. 
Steinkohlen und 1500 Ztr. Zement aus Danzig, ein Dampfer mit 
400 Bir. Güter aus Brahemünde und ein Dampfer mit 71 Btr. 


ampfer 


n Era. 


Zur Volener Tageblatt. 


Güter aus Königsberg. Verfrachtet wurden in Thorn 1809 Ztr. für Juni 9,25 Gd., 9,30 Br. 
Kaliſa in 2 3 nach Plock, 1000 Btr. diverſe Güter für Juli 9,27°% Gd. 9,32'/, Br. 
in 2 Dampferladungen nach Danzig u? 5 kleine Dampfer⸗ für Auguſt 9.45 Gd., 9.47½ Br. 
ladung div. Güter nach Königsberg. Im Durchgang Zverkehr für Oktober⸗Dezember 9.47½ Gd. 9.52½ Br. 
durchfuhren Thorn ſtromauf 11 Kähne mit 34 420 Btr. Salz und für Jannar⸗März 9.62 ¼ Gd. 9,67 ½ Br. 
6400 Ztr. div. Güter von mig nach Wloclawek 5 Kähne mit für Ma: 9.77½ $d. 9.80 Br 
15336 Btr. Zement von Brahemünde nach Warſchau, 2 Kähne Tendenz: behauptet. — Wetter: heiß. 
mit 5871 Btr. div. Güter von Danzig nach Warſchau; ſtromab — 
durchfuhren Thorn nur 3 Kähne mit 6400 Btr. Felditeinen von Schnittwechſel: 31, Berin, 27. Juni. 5 feſt. 
Risen nach Cuim. Für die Frachten von Danzig ttromanf Vrivardist.: 2½. | 27 | 26 | 26. 
get, Thorn 1 18, 221 und i fs. 1 9585 (ia 18 Bip. fir Petersb. Auszahl. ©. 224 20.21.20 Frauſtädt. Zuckerfab. 212 200 211.50 
83 Non ft Sonig o. 12 Thorn len. 85 Pf B. 214,10 f, 12 | Gasmotoren Deug- 120.80 120.00 
ben pelgentner i Se een betrugen sy Oſtert. Noten . EA 9450 84.85 Gerbfarbſtoff Renner 234.0023700 
für die bon e ladungen von ee. n nah Dan. Ruſſiſche Noten ig 15 De Sarnen Beaver ee meg 
rpener mer 
— ae: den na = 12 bis 30 Pfg. für den Zentner 50% ic. Reichsanl. 98 sol 98 80| Gasper Gi * r 165,00 (155.00 
= Bft ſch· u Bank. In de W 31,0 a Reichsanl. 86,251 86.40] Held . 171 500172.00 
9 55 ag Saab Dent aA dp Boa “tele 30% Diſch. Reichsanl. 76 90, 77.00] Herrmannmühlen . |150 80/150,80 
febt. Der Reingewinn im terſten {hjahr betr ae ei š 7705 8850 8 r on r 1045010323 
16,5 Millionen Kronen. Der denen e. 218 1 30% ee ir 77,10 Fee Meint . 1261,00/261,90 
9 Kg ee re Be, der 1 40% Poſ. Prov.⸗Anl. 93 60 Zuckerf. Kruſchwitz . 225.0022610 
ſatzes entgegen zu arbeiten. Die Wechſelkurſe Leier j 5 „ e P- 1806 3 8 Sa ee 20300 500.00 
f 2 uw — 
oe 2, um eine 8 u rechtfertigen; 85 ; 90 5 rer 1900 95,10 Löhnell⸗Altten 115 500115 50 
em man auch der Volfswirkſchaft dieſe Baft nicht auf. 40 do. 1908. 95.10] Mafchinent. Budan 124.90 125.00 
bon ae rin? | 317,07, do. „1894-1903 99 8 Saanen 85 2435024200 
1 4% P. Pfobr. S. VI. Oberſchl. Eiſen⸗ 7 ; 
_ Berliner Schlarhtviehmarkt. 31499, do. S. XI. XVI 90.90 Sberſchl. Kotswerte 208.50 207.40 
Berlin, 27. i ISchlachtviehmarkt.] (Amtl. Bericht.) 10 Kof, Pfandbr. D 94,90] Oppeln Bement . . 150.75|150.75 
Auftrieb: 3414 (darunter 1286 Bullen, 1545 en 583 4% do. E 94,90] Orenſtein u. Koppel 154 00 155.00 
Kühe und 1271 Kälber. 12 462 Schafe, 13 639 Schweine. 3½% do. . 90 80 Sſtelb. Sprit. . . 312,00315.00 
: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht. 30% do. A ER 79 25 Julius Pintſch . . [133.00133 09 
A. Och ſen: gewicht. gewicht. 3% do. Z. 83 25 Rombacher. 5275182 75 
a) 3 höchſten Schlacht- 4 A 40% N. J. Candſch Pfb. 94.400 Rütgerswerke. . . 188.5018 7.50 
8 47—48 81—83 3½% W. Nl. Pfobr. 84 700 S. Th. Portl.⸗ Bem. 178.00177,80 
x gang ba auögem. im Hüter. 47 Jare _ = E PAL SS rat 77 30 Schubert u. Salzer 1 340,00 
rop ya $ 3 ausgemäſt. 43—45 78—82 4% Pof. Rent. -Br 95.60] Schuckert 1435 143 00 
3 genährte ig. gut genährte Alt. beſſere 39—42 74—79 3½% do. 85 50 Siemens u. Halste 210.501211.00 
Men 4% W. Pfandbr. Anſt. 96 80 Spritbank 4 410.00 
vollfleiſch. ausgewachſ. höchſt. Schlachtwerts 43—44 74—76 46 uf. unkonv. 1902 89 60| Steaua Romana 142.5014260 
b vollfleiſchige jüngere... ....... 2-2 70—75 4½% do. 1905. . 97.80 Stettiner Bulkan 126.0012575 
mäßig ER s 36—39 68—74 40% Serbiſche amort. 78 9] 79.00 Union Chemiſche 206.0000 00 
ei Färſen und Kühe: ; Türk. 400 Frts.-Loſe 162 1061.80 B.Cheım.CHarlottenb.|362,7 352 00 
a) volfi, ansgemäft. Färſen höchſt. Schlachtwerts — — 4½ Pin. 300 ev. 1000 83,10 88 300 B. Köln⸗Rottw.Pulv. 20.1022. 75 
b) vollfleiſch. ausgemäft. Kühe hoͤchſten Schlacht» Gr. Berl. Straßenb. 147. 10,147.00] Ber. Dt. Nickelwerke 298.6029825 
Ales big zu 7 Jahren. u e e cn 40—43 7075 | Bof- Straßenbahn 169 016 50 Ver. Lauf. Glashütten 347 90/346 00 
e) ältere usgemäftete ihe und wenig gut ente Orieutb. Betr. ⸗Geſ. - | Vogtl. Maſchinen 224.5028300 
wickelte jüngere Kühe und Färſen . . . 36—39 65—71 Arge Dampfichiff. . 117.0117 100 Wanderer Fahrrad. 347.2534725 
d) mäßig genährte Kühe und Firn... 33—36 62—66 | Hamb.-Sübamerit. 156.5156 00] South Weit fe Sg. 05.10]104.75 
e) gering genährte Kühe und Färſen .. bis 31 bis 64 Tarmſtädter Bank 115 500 41), DOL Chem. Milch. 100 51-1100 50 


D. Gering se Jungvieh Freſſer) — — Danziger Privatbank 1240/12375 Schleſ. Portland .|156,20156 40 
Kälber Sauser Bank. 47 10146.80J Schimiſchower Bem. 169.00169.30 
n feiner M Re D . e » 80—96 114—137 Nordd. Kred. Anſtalt |119 001119 00 Mech. Weberei Lindenj228,90/226,25 

b) feinfte Maſt fange Wa — . . 63—64 105—107 Oſtb. f. Hand. u. Gew. 24 5%124 50 Sſterr. stredit wlt. . 190 00 —.— 

e) mittlere Maſt und befte Saugkäülber . . 57-60 95—100 N Pos. 137.50 137.50 Berl. Dandelsgeſ. ult. 149. / 

00 geringere DMafte und gute Sauglälber. . . 48-55 84—96 at.-B. f. Deutſchl. 108.60 108,60 Deſche. Bank ultimo 235.2. 


o) geringe Sangtälber re . . . 35—45 64-82 Aktumulatorenfabrit 300 C029 7.00 Disk. Kommand.ult. 18.183. ½ 

Scha Adler⸗Fahrrad . 304.00 300.50 J Pettb. Int. Handels b. 179, % 179,% 

A. Steltmani ELITE ; Baer und Stein. . |102,00,399.50] R. B. f. ausw. Handel.150 % ½ 
a) Maſtlämmer und jung üngere Maſthammel halbj. 45—48 90—96 Bendix Holzbearbeit. 40,25 40,25] Schantung⸗Eiſenb. 120. 7/8129, g 

b) 3 * 8 Maftlämmer 1 Elekrizit. 1 Lombarden Ben, u 85 855 

gutgen junge = 80—88 wartzkopff 2 266 75 Baltim and Ohio- 5 ej 88.½ 

e) mäß. 8 u. Schafe (Merzſchafe 34—39 71—81 Bochum. er pR 221.0'221,00| Kanada Bachric-Akt. 195% 195% 

Schwein Breslauer Sprit. . 441.0042. 10] Aumetz Friede 156. ¼ö 155,8 

a) Jettſchweine aber 3 Bentner N 45 56 Chem. Fabr. Milch 253 00254 00| Deutſch⸗Luxemburg |[128.1/2/127,?/g 

b) —— der feineren 3 deren $ Daimler Motoren . 381.00379 00 Gelſenkirch. Bergw. 182/8182. 

v. 240—300 44—45 55-56 Dt. Gasglühl. Auer 570,50 568 25| Laura⸗Hütte ult. 147.8147. %8 

c) voll ige "ber feineren und —5 I ö Dtiſch. Juteſpinnere! 317.60 317.60 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 87. 87.4 


278,00 281.00] Phönix Bergwert . 236, %¼ 236.00 
339 000339 00 Rhein. Stahlwerke . 155ö155,0 
330,029 00 Hamb. Packe fahrt 126,½ 126 ‚Yo 
164,50 165.0005 nja Dampf. 253,%252,¼ 
117.0011 25, Norddeutſcher Lloyd 109. 109./8 
128.00 129.50 Ediſon 240,240. ½ 
152,50 153,101 Gej. f- eletir. Unt. 156. 156,¼ 


43—44 54—55 . S glas. 

9 vollfl. dicine bon a Pfd. 3 42-43 52-54 DE deen 15 5 
Suche chweine unter 160 Pfd. ende 40—42 50—52 Donnersmarck⸗Akt. 
5 : SR a 3 de 9 H = ei 6 49 e 
endeng: Rindergeſchä eppen älberhandel aiem- | Eiſenhütte Silefia . 

lich glatt. Bei den Schafen war der Gesch ſchäfts gang 50 G Clektr. Licht u. Kraft 
Bo oſten halbjährige Lämmer brachten Preife über ho ſter Not Feldmühl Celluloſe 


weinemarkt ruhig. 
Berlin, 27. Juni. IProdukteubericht.] (Amtl. Schlußk: Br 


0 Weizen, flau, 7. | 26. ‚matter, 27 
Vörſen⸗Telegramme. vg He dul, 20 25J200 50 Ber Inc un. . 112.7511780 


Magdeburg, 27. Juni. [Buderbericht.] > Feotbr 193.50 196.00 br. I get 
Brotraffinade I ohne Faß 19,871/,—19,50 „ „ Oktober —.— 196 25 | Mais amerit. mixed 
Kriſtallzucker 1 hüt Sakk . E „ Dezbr. 194.25 197,00] ruhig, für Juli.. —.— —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19 12½ 19,25 Roggen, Hau, „ Sepibr| ——| —— 
Gem. Melis mit Sad F 18,622), —18,75 > j . 1176,50 178.50 | Rüböl, gefchäftslog, 

Tendenz: ruhig. — ER 164 751166.50| „ für Oftober | ——| —— 
7 6 ag 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe > „ Oktober 164.75 166.755 =» Debr | ———— 
notieren für 50 Kilogramm: 5 „ Dezbr. 164.50 166751 ——U— Fe — 
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